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* Die Sraae ser Stunden. Dier Generationen: Hilden a richten: 
Zum Nbjchied gleiten Sonmen- Wir folgten heut ir biner Neibe We e n.. en E72 


bände An dir vor 
Kiebfojend über Berg und Tal, And mande 





‚ ojt gar zu jdnell, 
yatte feine Eile, 





Sie übergolden da3 Belände, du fie wiinicteit von der 

r . Ein Grüßen nod, zum legtenmal; Stel‘; 
Und Slodenton ganz fern verweht, And vor den Thron des Hödjten 
Er mahnt zum jtillen Nachtgebet. wieder 





RE FOREr: Euyäh legen wir den Inhalt nieder!” 
# Gin Zag it wieder bingeichwiun Anleger im Saba 
R 


den, Sa, Seftı Augen prüifend jehen 
Ein Tag, der nimmer Fehrt zurück, Anfall dein Wirken u. dein Ruh’n! 
« Und finnend jehanen feine Stunden Was meinit du, fon vor ibm 


Ti an mit Fragen in dem Vlie: befieben ’ 
„Uns legte Bott in deine Hand, Nr Immermwährend eifrig Tun? 
Haft dr audy milich uns ver- Nein, Selu Uli erkennt nur an, 


wandt 2” u 





du ans Lieb’ zu im getan! 


In feinem Yamen, 


Altes, was ihr tut mit Worten oder mit Werten, das tnt alles 
in bem Hamen des Herrn ein, und daufer Gott und dem Water 
ve bar ihm! Roloijer 17 


Ehrütfein umfaßt unfer ganzes Leben. Wir möchten jo gern etwas 
ausmachen. Was haben die üukeren Dinge des Yebens, 3.2. Elfen ımd 
Trinken, mit unferm Verhältnis zu Gott md Chriitus gu tun? Bier 
aber heiht es, daß cs nichts gibt, weder Wort nad Werk, das wir 
Ridt im Nanten des Seren tum jollen. Aljo nicht in unjerer eignen 
Machtvollfommenbeit, als wären wir die Derren amires Nedens md 
Handelns, jondern durchdrumgen von der Tatfache, dab wir mit jedem 




































Memzug umir ofeins ibm gehören. allen wir ms jageıı, 
dann tritt unfer Leben bis in die Nleinigfeiten des llten in ein 
ganz neues Licht, Wir willen, daf; wir es in allen, was uns begegnet, 





mit „Bott und dem Vater“ zu tim haben. Von im fommt alle gute 

md dollfommene Gabe. Tas bufennen wir dadıre, dab; wir ihm 

danfen. Weil wir ibn aber als Vater nur dur N Christus fen 

nen, geihicht all unjer Danke „durch Chrift wie all unfer Reden 
und Sandeln „in einem Namen“, 















. diejon teren Ort verlaiien, Fait 

Mid. Bibelkollege, wären wir geneigt au jagen twie 
77 Stelvin St, Winnipen, Man. Petrus einjt: „Bier it gut jein; 
lafjet ums Sütlen. bauen“. Dod 
wir dürfen's nicht. Die Zeit un 
x un da ud nit Sriedrich So ioros Verweilens an diejen te 
* ler jagen wir, „Die Jahre fie  ift weriteichen md wir miülhlen 
„ben preilgefhwind“. Viele von davon. Ledenfalls jhauen wir 
+ 15 haben drei Sabre in den Sal hoffmimgsvoll in die Bufunft 
fen des Kollege verweilt, die find  Hinein. Nachdem der erfte Schmerz 
mie int Mar verftrichen. Es chent des Scheider verflogen fein 
fait jo, als hätte fih das Tempo wird, werden wir froh md danf- 

in der legten Zeit verdoppelt. bar zuriifichauen fönnen auf die 
Eramen und Feftlichfeiten drän- reihen Sabre, die der Herr uns 
gen nacheinander, und in diejem hier gefchenft hat. Ferner alau- 
Sedränge merten wir das Flie- ben wir feit, dab wenn wir uns 





Tas Ende des 


























is hen der Zeit Fan. Ob tor uns erjt in neuer Arbeit an nener Stät 








in der manmigfaltigen Gejchäf- te werden eingelebt baben—wir 

tigfeit nicht oft verlieren und uns Gott mod loben werden »aflır, 

jontit den Segen, den wir haben da Er uns dieje Zeit der Vor- 
= jollten, vanben? bereitung gab. 








ei Sabre Vollege, drei DViefer Art dit amiere Stim- 

föltlice Jahre! ‚08 find Nab- mung in dielen Tag, Wir Fon 

re reichiten Segens gamefen, Sad nen nicht anders, als ein herz- 

re, wo wir toie Iafob dei Piel liches Danteihörf durd die Spal 

haben den Simmel offen geje- ten Diefes Blattes auszurufen. 

ben; mo twir gleich Iirael mit Wir danken den Brüdern umjerer 

>» Gott geringen haben. & find SKonferenz, die einmal den Fern- 

Stunden des Glückes, aber auch bi hatten md Die Notwendig- 

des Tranerns gewejen, Stunden, feit eines folhen Colleges erfann 

wo wir gejauchzt haben im Wink Te, md die dan jo tatkräftig 

anf all die Gitte und Gnade Bot zugriffen md die Sache treu ım- 

E ze: aber auch tief inmerlich ge-  teritiigt haben, Wir danken einem 

jenlgt nach Befreiung von der jeden, der ehvas zum Aufbau der 

Kalt, die die Seele bed Schule beigetragen hat. Bott ver 

ven wir zurüichjehanen, niflen pie gel®s Ent! Gott gebe uns die 

fagen, day alles zum eften ge made, Eich treu zu dienen, joll- 

dient bat, Wir preifen Soft fir Fe Er ms den Muftrag dazıı ge 

trübe, wiesaud für lonmige Tage, den, Ein herzliches „Sott mit 

Ku“ wüniht Eu die Studen- 
tenitar des Bollege von 1953, 
































nd mm ftehen etliche von uns 
dor der Gradnation. Mit ne ü 
miüchten Gefiihlen werden wir Ein Student. 











Tiefe fommen aus vier Anne Ratlafi, 


jionare find, gegenwärtig 





‚wo ihre Eltern Di 





su Wukland gehörte: 
Ein Dakota, 
nahe Talmeny, Sasfatderwan. 
3 von Sid Dakota nacdı Dalmen. 


ibre Großmutter 
Harvey Naplaff, 
Ziütfe fanı im Sabre 
9. Nablaft it feine 
tr. Lütfe hat nod 6 andere Mrgroßfinder. 





(Eingefandt von Frau 8. D 








Die Urgroßmutter it Witwe Beinr. 
Die  Svoß immtter — Sr. Beter 9. Wien 


hießen, geb. Wiens, 





Tie Mutter — Ar. 


md der Seine it ihr Söhnen Key. 








Euritiba, Brajilien. Pain ansdrügt: 


. Sum vollendete fit) m 





N diefen Fall war es jü 
i f ich antworten.” 
v Jeitende Prediger der 
biitengeneinde, 5 
Q Freund von Br 
hatte ‚Ni Erfumdigimgen einge 





a 1 Sun al , plante 








een 





genheit und im Gedichte alles } 
Schluß auf Seite 4 





Ervin Ihiegen. 
jo, wie jich der 





— .n Trafe und in Hepburn, 
f,, tagen in Diefer, Woche Die, 
beiden großen jährlichen mennonis 
tiihen Sonferenzen.  Berjtreut 
über die zirfa 3500 Meilen Vreite 
Kanadas wounen Mennoniten und 
es it wahrlich von Bedeutung, 
dai fie fich einmal jährlich Durch 
ihre Delegierten iiber Gemein» 
de- u. Ölaubensfragen und Mij- 
fion bejpresgen, um zielbenußt. 
und einig zu planen und zu han- 
deln 

— ’m Grace Bibelinjtitut, 
Dimaha, Nebrasfa, fam auf der 
vereinigten Stonferenz der Evan- 
gelijhen Mennoniten Brüder und 
der Evangeliihen Mennoniten in 
den Tagen vom 11.—14, Juni 
die endgültige Verfhmelzung der 
beiden Stonferenzen zuftande. 100 
Delegierte der 35 Gemeinden bei- 
der Nihtimgen waren zugegen, 
umd die neue Sonferenz beißt 
„Evangeliihe Mennoniten“, Bei- 
de Nichtungen nahmen ihren An- 
fang ver etwa 75 Jahren, Die 
EMD. Srnppe unter den Yren- 
noniten aus Rußland in Nehras- 
fa und Minnejota,: die EM 
Gruppe ınter den Aniihen im, 
Indiana md Nlinois. 

— Im Ziden Manitobas 
icießt der frühaefäte Weizen 
icon Aabren. 

— in Abbotsford, 8. E., ver- 
fshied am 29. Juni der 88 Jahre 
alte Prod. P. PB. Cop. Auch 
Frau 8. 8. Niffel, S1, bei Ab- 
botsford, joll geitorben jein. 

— Fran Aganetda Neufeld, 92, 
wurde am 15. Sum von der Men- 
nonttenfirche in Numtn, Rani., 
aus zu Srabe getragen. Sie war 
noch im Nuhland geboren md 
1877 nach den USA gefommen. 

5 hinterbleiben 4 Kinder, 
Entel, 90 Nrentel und SUeUr- 
enfel, 

— 3m „Menno-Blatt“ aus 
Paraguay lejen wir: 

* Fernbeimer ‚Zentralichule 
bat infolge der LZehrerkrife ihren 
Unterricht für ein Sayr einitel- 
len milffen. Anjere Lehrerfrä 
te jind zwecs Weiterbildung in 
Ausland gegangen, Wir hoffen, 
daß der Unterricht im nächiten 
Winter wieder fortgejegt wird. 

In 19 Bolfsjchulen der Kolonie 
arbeiteten im Testen Schuljahr 
mit 473 Rindern 22 Lehrkräfte, 

— Nach der ungewöhnlich lan- 

gen ii erifo in der 
Gegend der mennenitiichen An- 
fiedlungen die Iamgerfehnte Ne- 
genperiode ein. 
ı Needley, Calif., ift die 
Pirfih- md Pflaumenernte in 
vollen Bange. Die Witterung ift 
ungewöhnlich Fübl. 

= u North Newton, Nanfa 
bat man eine Sommerjchule für 
dentihe Sprade eröffnet. ES ba 
ben fich 28 Schitler gemeldet nd 
Fr. Bentrice Aufler iit die Zeh 
verin, Die Ninder von Grad 1 
bis zum Sochichulalter werden in 

(Bortfeg. auf ©. 12—2) 
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BER Ijraels Ustlaae. ger 


Dan fennt die ffrvierige Lage, die Heute in Iirael herricht, Und 
man weiß, daß fie Jjrael aus eigener Kraft in feinem jegigen Staats- 
gebiet nicht weientlih wird verbeffern können. „Ben Surion befräf- 
tigt täglich, dai; er die Einwanderung nad, Iirael nicht jtoppen will. 
Aber jhon heute fönmen die 1,7 Millionen Sfraelis nicht leben. 
Kommen weitere Milonen Hinzu, wird früher oder jpäter ein ge- 
waltiger Erpanfionsverjuch unvermeidlich", jagte ıniv ein malge- 
bender arabiicher Diplomat. 
 Mem beute in den arabiigen Ländern „vom Krieg” geipro- 
en wird, fo it &5 jelten der 2. Weltkrieg gemeint und fait nie ein 
etwa drahender dritter Weltkrieg, jondern immer der srieg in Ba- 
täftina, Dies ijt au einer der mwejentlichen Gründe, weshalb in 
Drient antifoiwjetiiche Politit und Propaganda mir einen jebr gerhr 
gen Eindrud machen. Man fürchtet hier die Sowjets nicht, wohl aber 
Iirael, So, bieten die arabijchen Flüchtlinge, die baute in den Nach 
barländern Jraels in größter Notlage leben, täglichen graufıaen In 
\hanngainderricht, 

Sch weil; richt, ob es eine fonjtruktive W jung dieies furdlbaren 
Konflikts gibt. Eine Nictfahr der PBaldjtinaflüchtlinge in Mafjen ijt 
taum vorjtellbar, Shre Häufer find von den Iiraelis bejegt, ihr 
Srumd wird won amderen bebaut, und «8 amt hing, dab die 
160,000 Araber, die Yeite nod) in STrael leben, dort Staatsbürger 
‚smweiter Stlafle find, feine Vewegungsfreibeit haben und vielfad) 
leben nuBten, daf; auch ihre Land beichlagnahmt worden it 8 
fehr in den Staat Sjrael ift alfo eine Suffton. Anf der anderen 
Seite hat fih in diejen fünf Nahren heransgeitellt, daß Sirael auf 
snabjehbare Zeit ein Gebilde bleiben auf, das aus eigener Kraft 
nicht lebensfäbig ijt. Einige himdertiaufeno Neneimwanderer leben 
aud) dort in Yoyern md baben feine vernünftige Mursficht auf Brot 
und Verdienft, zumal die Sewerfihaft Siltatruth ein Yrkeitsmono: 
pol bejigt, Das die eiferfichtig gegen die Ymwanderer verteidigt. Der 
Saus- md Grundbefig, den die Araber in Srael gurüdlichen, macht 
Miliardenbeträge au Selbjt wenn Iirael wollte, könnte cs joldje 
Summen als Entjhädigung nicht aufbringen 

Unter diejen Umftänden ijt jede Musficht auf eine dirette arabijd- 
ifraelifhe Verftändigung ziemlich hoffmmgslos. Vielleicht aibt eg in 
Kairo sreiie, die jolde Pläne erwogen haben. Nie aber werden Sy- 
vien und Libanon bereit jein, ihre Trüinpfe aus der Hand zu geben. 
So aljo füllt die Verantwortung tatfächlid) auf die Sroßmächte zu 
tüc, England bat fi Aug beransgesogen. E83 bleiben die USW. 

Das Hauptziel der USA ift, Nube in: Worderen Drient 3u- baben, 
damit die Sorjets nicht — wie in Perfin — aus den arabijchen 
Staaten ein Vorfeld künftiger Abentener machen Eönmen. Nube aber 
fan es hier nicht geben, jolange die Wunde Balältina bremmt u. eitert. 
Damit vüdt Amerika in diejem Nabrzohnt in die mabhängige Nole 
ein, die England im legten Sahrzehnt — unter günftigen Umftän- 
den — zu Spielen verfirhte, Amerika hat freilich mehr Möglichkeiten 
und Macht, Aber wird es fie ausipielen können? Smtal das umder- 
meidlich bedeuten mite, einen erheblichen Deu auf ‚Sfrael auszu- 
üben, m weniaitens fiir die arabijchen Flüchtlinge das Aenperfte zu 
tun amd einer Sreuzrevifion aizuftinmen, England, das feine wach 
lige jordaniihe Salbfalonte retten möchte, jühe das wicht ungern. 
Aber ift Amerika iunerpolitifch zu einem folgen Schritt fähig? 

Drei Dinge find es, die fiir die Sefamtbenrteilung wejentlic) 
find: Aus den ifracliihen Yeitungen gebt hervor, dai; im Laufe der 






















































Im Dienite der Liebe 


an den Ausjäßigen 
in Paraguay. 


(Zortiegung) 


Ein Bild aus uuferm Nacbar- 
dorf — Bofrude Sieshrecht 


Es sit jehon längere geif ber, 
daß mir Mädchen bier bon der 
LepramMiffion eine frante Para- 
guayerin kennen lernten, Die bier 
im Nabbardorfe wohnte und die 
tie bejiuchten. Weil fie frank war, 
jab es dort jehr witjt tum öde aus. 
Sch bejah mir alles. Much in der 
jehr primitiven Küche war id), 
wo mm ein vaar alte Mandiofa 
ai fehen warcı. Diejes alles 
jtmmte mich jeher traurig. Wie 
arın Menjchen doch Leben Fönnen! 
AS wir die Familie verließen, 
faßten wir den Entichluß, fie no) 
einmal zu befuchen, Na) unge 
führ 115 Monaten taten wir die- 
je. Much unfere Sausimutter, 
Tante Did, Fam mit, Wir nah- 
men ehvas Lebensmittel mit. Wir 
Mädchen hatten ein Kleidihen u. 
ein Mitden fiir das Baby der 
dran genäht. Wir wollten die- 
jen Armen heute die Freude mo- 
gen. AUS wie hinfanıgı, var 
die Gran jehr Frank. Dod) als id) 
dent stinde die Sachen anzag, und 
der Mutter dasfelbe zeigte, freu- 


















te fie fih troß ihrer gnoßen 
Schmerzen. ALS wir dann jahen, 
wie hart ihr Stranfenlager war, 
gingen wir nad Kaufe, um die 
Sage der Kranken no au dem 
Tage zu ändern. Es dauerte gar- 
ticht lange, jo ftanden Herr Teich) 
geäf und wir Mädchen ivieder 
vor der Frau mit einer Mattvate 
md einem Kiffen. Wie fagten uns, 
wern die Kranke noch wenigitens 
ein paar Tage darauf liegen fan 
Zo ift es aud gewejen. Diejes 
wary anı Sonnabend md amı 
Mittwod durfte fte aller Schmer 
zen enthoben werden. Es var 
eine Mutter von 3 Kindern. Nadı 
unferem Ermefjen bat Gott fie 
3u früh heimgeholt, aber er weiß 
warum. 


Tas Berfonal, 


Das werhfelnde Berfonal ijt von 
Bedeutung auf der Station. Wer 
te Arbeiter nehmen Adichied, aber 
mit Eifer treten andere hinzu. 

Gott hat ımjere Gebete um ei 
nen Baumeifter, den wir jo drin- 
gend brauchten, erhört, indem er 
es auf die Herzen don Gejcvi 
jter Robamı Käthler, Wbiladel 
bbia, gelegt hat, auf ein Bahr zur 
Million zu Fonmmen. Sie famen 
den II. November und find rege 
tätig in der Arbeit. Eine Woche 
jpäfer Fam der uns gllen befann- 
te Bruder Pred. Berhard Schart- 


mn 





"fit in Lagern ımmd Fan nur fchrver Webeit finden, Daran Fanıı ji) 
angejichts der paifiven Anbendandelsbilang au Finftig nicht viel 


ändern. Die Erporteinnafmen decke 
Snports, infolgedeffen ijt es umm 
Sabrifen zu beihaffen. md wenn 


das Ablonmen mit Deutichland —, für welche 


die Fabrifen arbeiten? 


Das Dilemma ift furdhterregend. Einerfeits 


pflichtet, alles zu tum, um die 2% 


zur Beit nur eva 110.9. des 
öglich, die Musrüftung fiir neue 
dies möglid, wäre — etwa durd) 
Käufer jollen dann 








üihlt fi Sieael ver- 
Millionen Juden, die nad) Dinter 


den Gifernen Vorhang leben, aufzunehmen. Andererfeits it das 
Land längjt überfült und hat keine Hoffnung, fic jelbjt erhalten zu 





fönnen. Und 
Eimvanderumasitop umdenfbar; 
jemals irgendeiner 
id) der Bawölferungitaun bedrohlid 
ertremen, zum 
werden, 

Die gefamte arabiiche Politik 





Hieplih: Frieden mit den Arabern ift ohne einen 
denn feine arabijhe Regierung avird 
Hraelijchen Anterfheift trauen, wenn gleichzeitig 
h vermehrt md damit 
Zervorismus neigenden Kräfte zwangsläufig ilürfer 


auch die 


it darauf abgejtellt, die Berant 





w legten vier Jahre — 


vom Mai 1942 bi 





Ende 1952 — etiva ),000 





Suden eingervandert, daf aber im gleichen Zeitraum 95,000 Suden tnie- 


der aus Zfrael ausgewandert jind. A 
ner hervor, daß die Abronıderim 
menn Xeute, die bereits einen i 
aelafen-ı 















den ifraeliiiten nellen geht fer- 
elle noch erheblich größer wäre, 
en Pal haben, wieder Heraus: 


den. Wenn tatjüchlich jeder fechfte Einwanderer das Land 


wieder verläßt, fönnte das auf längere Sicht die Furcht der Araber 


beruhigen. And wenn 
derung fpricht, jü zeigt 
it. Sier wäre zieifell: 


08 fich doc) 








der erfte und wichtiafte 


Sieael heute od von weiterer Vafeneinwan- 


Kar, daß dies nicht, mehr möglich, 
Punkt, an dem die 


amerifaniiche Politit_einfegen Fönnte. 


In den legten vier Sahren hat Siracl eine paflfine 
von msgejamt 1400 Millionen P und aufzıne 


ging beitändig zurüc. Wiele große 


— wie Kaifer-Srazer und Philips - 


SIraei wieder gejchlofien. 
des Naben Ditens 


Sandelsbilanz 
Die Ausfuhr 
andere Firmen 
haben ihre Montagewerfe in 





ven. 
amerifanifche umd 


er Plan, Sfrael zur Induftiewerfitatt 
30 machen, ft geicheitert md er 





ft auch tot, wenn 


die arabijche Vlocade aufgehoben würde, weil die arabifchen Länder 


fi) inztiicen jelbjt induftriealifieren. Sedes 


weitere Sunderttanfend 


an Einwanderern miünte die pajfüve Sandelsbilang um eine weitere 


Milliarde Pfund vergrößern, weil die 


itrengen Nationifterung eingeführt 


meiften Zebensmittel troß der 
werden milffen. (Im März wur 


den 200 bis 300 a Fleifh pro stopf verteilt!) 


um dritten fft es nicht gelungen, 


rer, die in den legten Jahren die 


die orientaliichen Eimvande- 
Sanptmaffe teilten, mit der bie- 


herigen Mehrheit der nitenropätichen Nuden zu verfhmelzen. Das 


Kulturgefälle it zu gr 
logiales Problem heraı 






63 hat fih infolgedeffen ein nefä 
sgebildet, Tie Mafie der jidifhen 





heliches 
Drientalen 


wortung den Wetmächten zuzufchieben, mit deren Ife der Staat 
Sirael erftand. Durch, die antizioniitiiche Haltung der Sowjets find die 
Araber in diefer Bolitif erheblich beitärft worden. Dazu fomnıt aber 
auch, dah viele Engländer und Amerikaner, die im Orient leben (und 
oft an wichtigiten Stellen arbeiten) ebenfalls kein Hehl daranz mad en, 
daß fie nicht mehr glauben, der Bionismus tänne das Problem der 
beimatlojen Suden Löfen. 

r Welten aber bat — bis auf die Schaffung der in ihrer 
Arbeitsweile Höchft zweifelhaften Slüchtlingshilfsorganifation, der 
UNNA — jeit 1948 feinen ernjtlichen Verfuch mehr unternommen, 
eine politifche Löfung zu finden, Ob die Blitr ie deS amerifanifchen 
Mrpenminifters daran chung ändert, it fraglich. Solange das io 
bleibt, wird aber Amerifa im Nahen Often foum Bundesacnoijen fin- 
den Können. Mehr nod), der Sintergedanfe an die Möglichkeit einer 
Sewaltlöiung wird niemals verfhioinden, wern die arabifhen Staa- 
ten endgültig zu der 1leb: rzeugung gelangen, dab der Weiten fich 
ichent, das Problem Paläjtinas und das der erabifchen Flüchtlinge 
nen aufzurollen. 

Die volle Wahrheit taucht nur felten in der Weltpreffe auf. Man 
bat das Nernproblen der orienta iben Frage, das Kracl nad tie 
vor Darftellt, in den meiften Berichten über Dielen Raum jorgfältig 
umgangen, weil niemand die Verantwortung für 5 Verlagen der 
Vereinten Nationen in Jahre 1948 übernehmen will. Sn Sordanien 
wie im Siracl find ElendSgebiete sefhaffen torden. Sie werden blei- 
ben, wenn nicht eine Fhne Neuregelung erfolgt. Man wird weiter 
verdedfen ind vertufchen md dann ehr erftaunf fein, wenn am Ende 
abermals eine Katajtrophe iteben wird. Sie zeichnet fih jet Shan in 
h} 0 Wu 
dunklen Konturen ab, „Chr. u. Weit“, 































ner zu Million, wm feine Arbeit 
bier aufzunehmen. Much ihn Hat 
ten wir jchon dringend gebraucht 
als Seelforger, Dirigent und Leh- 
rer, Die Uebftunden und den 
ipanifchen Unterricht hat er Than 
übernommen md and jehon jchö- 
ne Andachten mit uns gehabt. 
Aucı Bibelklafje und Gebetsitun- 
de leitet er. Gleich nach Meih- 


nachten Fam jeine liebe Frau 
and), 
Weggefahren find in diefer geit 





Serr W, Cırieing, Sriesland, der 
uns als werter Vaumeiiter 
dient hat, und freiwillige Arbei 
ter Heinrich Sawagiy und Seinr 
Terfjien, Neuland, u. Peter Wie- 
be, Volendam, unjer Schmied. 
Singugefommen find wie folgt: 
am 19. Sept. Viktor Wall, Nr. 
6, Serimpeim; am 22 Sept. Serr 
1. Frau Sohann Wiebe, Gnaden- 
tal, Neuland; am 11. Oft. Staat 
8. Dörffen, Sommerfeld, Men 
no; am 1. Nov. Zakab Quiring, 
Rr. 2, Friesland: am 10. Nov. 
Hans Negehr, Nr. 8, Kernheim; 
Krimdilde Siemens, Phil, Fern- 
bein, rd Sarıy Uneud, Per. 6, 
Fernbein; am 17. Nov. Bernb. 
N Bram, Schöntal, Menno, u. 
Seinih Elan, Neumöln, Kern- 
heim; am 20. Nov. Tamara Frig- 
lev, Bhil., Ferndeia; am 23, No- 
dvenber Sfaat Funk, Phil, Fern- 
bein, and am 1. Dez. Malter 
Nenmert, Waldrode, Neuland. 

Wir find reich an Arbeitskräf- 
ten geworden ımd Tuftig geht die 
Arbeit weiter. Aber mit den vier 
len verfehiedenen Sioeigen der Ar- 
beit, mit dem Bauen, der Gar- 
tenarbeit, mit Schmieren u, Ral- 
tan, nit Material anfabren, zer: 
fplitteen fi die Arbeiter fehr. 
Sant Onkel Schartners Aufruf 
Fönnen toir od) viele junge Män- 
ter gebrauchen. Bejonders tvenn 
nod die zwei Manermeifter kom 
men, die wir in Ausficht haben, 
fan 08 tüchtig vorm geben 
mit den Barren. ch Könnten 
wir eine beftändige Köchin aut 
gebrauchen. Nach dem 1. Februar 
werden auch etliche Mädchen ges 
vinfeht. Die Gelegenheit jteht 
offen für folhe, die den Nuf des 
Seren hören, ins Arbeitsfeld zu 
fommen! 

Nrbeitsbericht. 

Mit dreißig arbeitiamen Per- 
fonen toird chen was umgedreht 
In einen Tag. Jeden Arbeitstag 
wird gebaut, Solzarbeit genadt, 
auf dem Acer geichafft, Schmiede 
arbeit getan, dazıı Fommt dag Ej- 
Ventodhen, Wäfche waschen und 
Kleidernähen für diefe Arbei 
guppe, Teihgräf’s wohnen in ih« 
rem Haus md Nichert’S find oben 
eingezogen. Ein großer Stall von 
Sx12 Meter wird aufgebaut, 
and bald wird an unferm Haus 
und nit dem Gchäude für Spre- 
immer md Berfonal-Kranfen- 
zimmer ongefangen, Mit dem 
warmen Wetter md viel Regen 
wachen die Pflanzungen gut. 
Der Mais wird fhon fehr ge 
braucht zum Effen, Mfalfa für 
Autter md etwas Kaffir ift be 
veits fertig zum Eruten. Der 
Garten bringt uns reichlich Kohl, 

(Sortfeß, auf S. 6—1) 
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3 Bild zeigt Den Turtle Mountain etliche 


Sepyeniiä, 

Tsd und Erimmer. 
Die Gefcjichte vom „grant 
Slide“, Alberta, 

von PB. 9. Negehr, Coaldale. 
(Bilder vom „Nethbridge Herald”) 


Yn die „Sranf Slide” Mata- 
itrophe vor 50 Jahren erimmerten 
die lofalen Blätter durd) Wort und 
Bild div Bewohner Südalbertas 
am 29. April d. 3. 

Damals bewegte ji Turtle 
Ponntain und verfdiittete ein 





Tat und 66 Menihen im S 
en Frank, Die Berichte dar- 
über bernhen teils auf Die Aus= 
jagen von Mugengeugen md jol 
der Lente, die die Nataftrophe 
nut erlebten, teils auf nad) vor 
bandenen Yeitungs 5berichten aus 
der eit, Ta von jenen erjehlit- 
ternden Naturereignis verjehiede 
ne, zum il faljihe Ueberlich 
vngen im Inaange find, möcht 
ich das tragifche Ereignis hiermit 
kurz wiedererzählen, 

90 Meilen tweitlid bon ber 
Stadt Lethbridge, Siw-Alberta, 
in den Ausläufen des Kanadijcen 
Feljengebirges fteht neben ande 
ven ein Verg, deffen Form an 
eine viefige Schildfröfe erinnert 
und von dem die Indianer glaub 
dah er langjam, wie eine 
Schilofröte, Friehe, Ste _ haben 
ihm daher den Namen „Turtle”, 
Schildfrö gegeben. Der 
it, vom Zufie Bis zur Spibe 
gemeffen, 3000 Ru bocdh und 
8236 Fuß Über dem Meeresipie- 
gel. Er ijt an fonnigen, Haven 
Zagen hundert Meilen weit - 
wärts fichtbar. An der © 
hatte er einen gewaltigen As 
wuchs in Gejtalt einer überhän 
genden Felsmaffe. Die NIndia- 
ner fürchteten den Berg und es 
geht die Sage, dah weder die 
„Bladfoot“. noch die „Crow“ -In- 
dianer es wagten, ihre Zelte in 
der Nähe des „Turtle aufzu 
Ichlagen. Der mittlere und obere 
Teil des Verges a aus wei 
hen Kalf- und Sanditein, der 
auch Schichten von Schieferitein, 
Sand ımd Weichtohle ruht. Die 
Seologen jtellen daher feit, dab 
das Fundament de3 Berges tm« 
stabil und Inımenhaft je. Da der 
Berg aber eine 7 Fuh diefe Schicht 
Fivertvoller Weichfohle barg, deren 
Saum anı Abhang des Berges 

beraustrat, jo machten die Aus: 

jagen der Seologen der Schürfern, 
die nach auter Kohle fuchten, tve- 
nig Sorgen. Anno 1900 begann 

ein Mann, namens Sam. W. 

Sebo, im „Turtle” Kohlen zu gra- 

ben, Bald darauf Fan von Butte, 
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am 29. April 





Haunpiftrahe de 


Montana, em Pr. 9. 2. Srant 
und Kaufte ei großes Areal Xand 
nit den Mineralvejten Im 
Turtle Mountain für feine oh» 
len &,, md das Kohlengraben 
wurde mm energie” betrieben. 
Dr, Frant wurde Präfident der 
Eo. ımd Mr. Gebo Generalver 
walter. Em Sodweg md die 
Eijenbapn von Xethbridge nad 
Spotane führten bier vorbei und 
in der Näbe wide die 10. „St- 
Ding” - Ausweihftelle gegeiindet. 
Spezielle VBahnzüge gingen hier 
von Granbroof, MeXeod u. Let) 
bridge nad) Stofane, Bei diejer 
„Siding” im wilden Bj Bil- 
dete ji) eine Siedlung, die am 
10. Septentber 1901 inforporiert 
und nach dem Präfidenten der Co. 
„Sranl” genannt wide, Ein 
Stadtplan wınde abgemeffen und 
die Bauitellen jtiegen boh im 
Preije, Das Städthen wuh8 ra- 
pide, jemehr fich das VBergiverf 
enhvidelte. Veehr als 1000 Ton- 
nen Kohlen wurden täglid heraus- 














webradt, was jedoch Die immer 
größeren Anforderungen der 
EBR., die die Kohle in ihren 


XLofomotiven brauchte, nicht ded- 
ten. Das Mugenmerf Weitfana- 
das war auf das rührige, ftetia 





wachfende Frank gerichtet, was 
erfihtlich it, daß bei der 
Snforporierungsfeier der Pre- 


mier des aeor :öweltterritoriumg au 








Sriberit Suoltein und Son. 
Clifford Sifton, Miniiter der In 
neren NReichsangelgenbeiten der 
Zanrier Möminiitration (Dttatva) 
zugegen waren. Schon nad zwei 
Sahren, Anno 1903, wies Frank 
zwei Straßen mit 600 Einmwoh- 
nern auf. 

Spät im April 1903 berrjehte 
in der Gegend Frühlingswetter, 
der Schnee jhmolz und das Waf- 





tädihens Krank 2 
jer flo in die Riten md Berg- 
ipalten amd fror Damm Avieder, 
was zur Folge hatte, day fid) au 
den Bergabhängen Felsblöde lö- 
jten und polternd herunterjtürg- 
ten. Es hätte, diefes als War 
nungsignal dienen Ffünnen, diefe 
Erjpeinung wiederholte fid) je 
doch Jahr Dahı mit dem Tauı 
wetter und wurde joinit wicht als 
eine Gefahr beachtet. Die über- 
bängende gelsmalie nabe der 
Spige des Turtle Min. it von 
einigen mit Mibtrauen beobachtet 
worden, beumruhigte in allgemei- 
nen aber nicht; war jie dort jehon 
Hunderte don Jahren geawejen 
und würde wohl auch jo bleiben. 
Selbjt allerlei geheimnisvolle Er- 
iheimungen imı Kohlenjchacht, tie 
fallende Riffe, die ih in den 
den bildeten, zmeifußdide 
Stügen verbogen oder zerjplitter- 
ten über nacht, große Steine md 
stohlenftüte fielen ab und zu in 
den Schacht und ein jonderba- 
res Kraden und Rajieln mar je 
umd han zu vernehnten gewejen, 
umd wurde von den Örubenarbei- 
tern nicht als rwachjende Gefahr 
gewertet, denn jie waren mide 
gerorden, davon zu jprechen. 
Um Mitternacht am 29. April 
führte der Gruppenführer eine 
$ruppe von 16 Grubenarbeitern, 
die die „Srapeyardiihift” genannt 
wurden, weil fie von Mitternacht 
bis S Uhr morgens arbeiteten, in 
den Berg. Mittlerweile hatte das 
Friblingswetter einer bitteren 
Wälte Pag gemadt und in den 
„Spotgills“ wütete ein Schnee» 
iturm. Das Städthen Frank 
Ichlief, alles war ftill, nur in der 
Kneipe und au einem Gitterzuge 
brannte Licht. Der Güterzug hat- 
te leere Waggons zum Schadt ge- 
bracht und den Reit der Waggons 
vifiche hundert Yard weiter weit- 























‚Tage nad) dem Unglück, 


lich gefihleppt, two er hielt und der 
Xofomotibführer die Machine ölte. 


„Seh bin neugierig, wie lange 
die alte Spige dort oben nod) fit- 
zen wird“, jagte der Heizer zum 
Jugrführe Weis nicht“, ent 
gegnete diejer, „fie ift dort oben 
ihon jeit lange her, ımd, «8 
ibeint jo, Tie bleibt ihrer Tradir 
tion treu und beaivent fich beftän- 
Dig ein wenig. Es madt mid 
das jehaudern.“ Der Bremfer 
bemerfte zu etlichen Arbeitern, 
daß fich bei diefem Wetter der 
Schnellzug von Lethbridge nad) 
Spofane, der bald durchfommen 
ü verfpäten werde. Ber 
Sitterzug hatte fill kaum etliche 
hund: Fuß Mmeiterbeivegt, als 
das Furchtbare eintrat. Die gan 
ze Nordoitfeite des Turtle Töjte 
ih umd eine 70-90 Millionen 
Tommen jehwere % taffe glitt 
nit donnerndem ohrenbetäuben- 
dem Getöfe ins Tal. Im Uns 
freife von 15 Meilen erbebte die 
Erde md die Menichen glaubten 
bejtimmt, ein Erdbeben habe ftatt- 
gefunden. Das hielt etna 100 
Schunden an, dann war alles 
ftill. Die ganze Gegend war in 
eine die, graue Staublvolfe, wie 
in ein Leichentuh, eingehüftt und 
diefe Staubwolfe hing ber der 
Segen den ganzen Tag. Die Ver- 
beerung war furchtbar! Im nicht 
ganz zwei Minuten waren ca. 
3200 Meres fruchtbaren Bodens, 
eine Meile Bahnlinie md Hoch 
dvog ein Teil des Städthens Frank, 
eine Reihe Arbeitswohnungen und 
der Wirtfihaitshof mit den Pfer- 
dejtällen und Schuppen der Co. 
nahe am Perge jamt Menfchen 
und Pferden 100 Fuß tief mit 
Steinen verfhüttet. Das Zentrum 
des Städtchens blieb verichont, 
nur der Rand an der Oftjeite und 
etliche Quartale an der Nordei- 



































1908 auf das Städehen Rrant beuniederichmeiterte. 


te waren. zeritürt, Die Haupt: 
und Geicäftsitragen und die Woh- 
mmgsviertel waren unbefhädigt. 
Soweit man fejtftellen fonnte, twa- 
ren 66 Menfsen ums Leben ne- 
fommen. Plöglih erinnerte fid, 
der Bremer des Schnellzuges, der 
bald kommen müßte, und ahnte 
ein weiteres großes Unglüd, Nicht 
wiflend, Avieviel bon der Sihie- 
uenftrede verfeplittet war und um 
geachtet der immer nod) nacfal 
lenden Felsblöde, ergriff er jeis 
ne Zaterne md eilte in der dif- 
fen Ztaubfinfternis, bon fallen- 
den Steinen in jteter Todesgefahr, 
bejtändig jtelpernd, gleitend und 
fallend über die Steinmafien dem 
fonmenden Zuge entgegen. Die 





‚eine Meile lange Wanderung mag 


dm unendlich vorgefonmten jein, 
aber er gelangte, wie von unficht- 
baver Hand geführt, auf dem ns 
befhädigten Schienenftrange an 
und 08 gelang ihm, den Zug mit 
mehr als 200 Baljagieren aufzu- 
halten. As Dankbarkeit fiir die 
Vewahrumg dor einem großen 
Unglitt jcenkten die Pajjagiere 
dem Mann fpäter eine goldene 
Ur mit einer Denkihrift ein- 
gravdiert, 

Ss paniichen Schreden Ttürzten 
die Tervooner von Frank aus den 
Betten umd in die Mleider. Eint- 
ge meinten, das Ende der Melt 
jei da, für viele war e8 aud. 
Silferufe erihollen, alles  eilte 
zur Unglfügsftätte und juchte nad) 
Verungliidten. Die Bewohner 
aus den ınnliegenden Drtichaf- 
tan Famen zur Hilfe 30—40 
Berfonen, zum Teil jchwer der- 
wiundet, guurden aus den Trüm« 
mern berborgezogen und ins Ho- 
jvital gebradt. Ein Mind Yon 
15 Monaten, namens Marion 
Keith, wurde auf etwas Heu jit- 
zend auf einem Felfen gefunden. 
Von ihm gebt heute noch die Sa 
ae, daß fie die einzige ift, die am 
Leben geblieben war. Während 
Sruppen von Rettungsmannidaf- 
ten die Umglüdsjtätte abfuchten, 
eilten andere nach dem Eingange 
der KRohlenaruße, um die Arbeiter 
im Berge zu retten. Sie fanden 
den Eingang verfchüttet, auch den 
Xufteingang zerftört. Es begann 
mm eine Tutenfive Arbeit nad 
zwei Nichtingen bin: Der Schutt 
dor den  zufanmtengebrochenen 
Schabteingang wurde  wegge- 
ra amd, da der Crowsneft $luß 
verjihiittet und jomit abgedämmt 
war, jtante das Maffer fi an 
und drohte, fi) BIS an die Höhe 
des Schachtes zu heben. Um die- 
jes zu verhüten, mußte dur 
Sprengen der Felsmaffen dem 
Waffer ein Ausweg geichaffen 
werden (Shluß folgt) 
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Alennonitijche Rundichau 


3. Juli 1953 





Die alänbiae Bewer- 
tuna des Erläjunas- 
werkes Seju Ehrifti, 


Predigt von M. 9. Unruh, 


aittels „Recorder“ aufaenont- 
men und jo wiedergegeben. 

Sch Tefe ans 2. Slor. 5 die Verje 
14 bis 17 

„Denn die Liebe Chrijti drin- 
get uns aljo; fintemal wir halten, 
dap, jo einer fiir alle geftorben 
ift, jo find fie alle geitorben; und 
er ijt darum für alle geitorben, 
auf daß die, jo da Teben, binfort 
icht fich jeloit Leben, jondern den, 
für fie gejtorben md aufer- 
fanden ift. Darıım fennen wir 
bon mm am mientand nach dem 
&leiih; und ab wir auch Chriftun 
gefannt haben nad) den Alec, 
jo fennen wir ibn doc jeßt nicht 
mehr. Darm, ft jemand in 
Ehrifto, fo ijt er eine neue Krea, 
tur; das Mlte ijt vergangen, fiehe 
es jjt alles nen geworden.“ 














s war in die Sejchichte Jiraels 
ein jehr wichtiger Moment, als 
einmal der greife Knecht Gottes 
Moje mitten inter den jeufzen- 
den, jtöhnenden, jreienden und 
iterbenden Wolfe war umd eine 
Stange aufrihtete mit einer Fup- 
Sicher Dat je- 
dermann bingeidant, um zu je 
sen, was der alte Manıı dort tue. 
Und dann Fanr die Votfhaft: wer 
diefe Schlange anfieht, der wird 
gefund Werden. Nichhvahr, das 
war Balfam fr die armen Yeıte, 
die mitten unter don Schlangen 
lagen. Sier jihrie einer: ich Din 
gebifien! Dort ftöhnte jemand, 
bier jehrie vielleicht jemand: ich 
ug jterben! Und dan auf ei 
mal diefe Botjchaft — md ver 
05 glaubte und binfhaute, der 
wurde gejund. it fo Schade, 
dab die Kinder Nirael Ipäter au 
dem äußeren Zeichen bängenblie 
ben, fie verehrten die Schlange, 
fie nannten die Schlange Nehufta, 
md beteten die Schlange an und 
täncherten ihr, jo dal} der Knecht 
Gottes Sisfio gezwungen war, 
dieje eherne Schlange, die an eine 
winvderbare Erfahrung erinnerte, 
3 verbrennen, abzutım, mm Si- 
tael wieder auf Sott zu fonken, 
der fie damals geheilt bat, 

MS der Bere Jefus in jener 
denhvirdinen Nacht nit Witode 
mus allein var, da Fam er nud) 
auf diefes Ereigı 3u Spreden, 
Er jagte, wie Moje in der Miite 
eine Schlautge enhöhet hat, alio 
nm des Menicen Sohn erhöhet 
werden, auf daf; alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, 
jondern das wige Leben "haben. 
Ta. lenft der Herr Jefus wieder 
einmal von der Schlange auf 
Gott. Da Ienften wir durch jenes 
Wort den Glaubenshlic auf den 
Heiland, md wir lernten toirflidh 
faffen und glauben, dat wir durch 
diefen Slaubensblict geiumd ver 
den; wie Betriis jagt: durch jeine 
Mımden jeid ihr heil gavarden, 

Nam it jo Schade, dahı 
man in der Chriftenheit wieder 
am äneren Zeichen hängen blieb. 
Dean rübmte das Kreuz, man tig 
Kreuze, Überall wınrden dieje Hırgı- 
se bingeitellt, und man blieb bein 
Nreuze bangen und fand feinen 
Heiland. Da war 8 doch fo wort- 
voll, dab Dr, Martin Luther mit- 
ten unter diefen vielen Kreuzen 
in der Fatholifchen Kirche aufjtand 
und einmal jeine Sand ausredte 




















und himvies auf den Herrn Ie= 
jum, den Gekrenzigten, die Wim- 
iden dom Zeichen auf den Borrn 
Seh Ienffe. Ich möchte jagen, 
da lebte der Herr Seins mod ein- 
mal ad. Ju der siehe ande 
lebendig, man fjab wieder ei- 
'n Sellomd. Er war unter ve 
Ihiedenen germen vergraben, aber 
man jah auf einmal den Seren 
Sejus wieder, md Diele, viele 
Vente famen wirklich zu der Über- 
seuauma, dab Jefu Tod und Auf- 
eritehung das wunderbare Er 
ungswert tft, durd welches wir 
gerettet find. Aloe, man foll das 
Erlöfungavert Zefu mehr fchät- 
jen als das äußere Zeichen. Und 
da frenen toir ms, dak wir auch 
in der verlejenen Erflärung des 
Paulus gerade dieie dinlenfung 
auf das Erlöjungswerf haben. 
Und wir jehen wie Paulus das 
Erlöfungswerf bewertet, neicjäßt 
bat, and diefe glänbige Bewertung 
bes Grlöfungswerfes ımjeres Hei- 
landes joll uns Seite beichäftigen, 

sch jehe recht viele Kinder vor 
nr, amd da möchte ih den Kin- 
dern eine Fleine Gejchichte erzäb: 
len. Die Alten, die Ströperen 
tönen auc anfpallen, fünnen 
borcjen, was ich den Kindern ja- 
ae. Mio, ich preche vom Kreuze 
sehn Ghrifti. Ihr habt wahr- 
ibehrlih {bon im euren: Neben 
bin md wieder ein Kreuz geje- 
ben, an dem der Bert Sefus zu 
jenen it. Man nennt in der 
dentichen Sprache das Krusifir. 
Rum gefhah es einmal, daf ein 
armer Maler in Paris in Aro- 
ber Vedränguis var, er Datte nur 
noch 100 Franken, er wollte fh 
eimrichten, er alıy an einer Muf 
tion, zu einem Nusrnf, und twoll- 
te dort ein Lett faufen, er faufte 
8 1d da blieben ihm nad) 25 
Franfen, md als er fortgehen 
will, da hört er, da da noch ein 
Ken Chrifti ausgeboten wird, 
Er war ein fronumer Man, der 
bt om das Kranz fehägte, jon- 
dern audı den Heiland. Er horcht, 
md da jpotten die Leute über 
diefes Streng, der eine jagt, ich 
gebe 3 Kranken, da ruft der Ma- 
ler aus: ich gebe 5 Sranfen, und 
er befam Er nah das Kranz 
NIE nad Same. Fir die ande- 
ven hatte das Kranz feinen Wert, 
aber er jchäßte es m Sein iwil- 
len. So ging er nad Haufe, er 
fab das 












































Kranz an, es war jo 
ihumbig, und da fing or mit der 
Türe an zu reiben, um das 


Streng au reinigen, und was inerft 
er da anf einmal? Er merkt, das 


ift von Go, cs leuchtet ihm 
Geld entnegen, md unten am 
Krenze jtand der Nanıe eines be- 






Imten Künftle 
Sahrhundert, 

Gr verbt mod) mebr, er macht 08 
ganz rein und geht zu einem Sur 
welier, Der jchäßt das Kreuz auf 
30,000 Sranfen ab. Soviel Gold 
war dar Ta befam der König 
05 zu hören, der faufte ihm das 
für 30,000 Franken ab und ftell- 
te den Maler am Sof an, und er 
wurde ein beriitunter Mann und 
batte ein gutes Fortfommen. 
Warum? Mo hatte fein Stück 
angefangen? Sein Glück hatte da 
angefangen, two er das treuz Ne- 
in Chr hoch jihäßte, Mic war 
das strenz jo auf den Markt Ne- 
fommen? Nu der 


aus dem 16, 




















jo war es verfimunden und le 
Schmub bededt, Diefer 








Mann bewertete das Kreuz hoch, 
und das war jein Sl Nıra 
ben amd Mädchen, es bleibt im- 
mer unfer Gef, werm voir au 
das Nrenz Jelı Chriiti denken, 
md wenn wir das bad) Ichäken. 
Und weil ich heute gerade von 
dem Strange Sefu Chrtiti ipreihen 
Will, da wiirde ich euch alle bit- 
ten, paßt jehr auf, vielleicht iit 
da ein Wort, was eh jehr gut 
fein wird md euer Slüch machen 
wird. 

Gebe Gott Gnade, daß twir aus 
diefen Mbichnitte die wirkliche Be- 
mertung des Kreuzes Je konnen 
lernen möchten, Einmal finden 
wir in diefem Abjchnitte die ftell- 
vertretende Kraft des Erlöfungs- 
wertes Chrifti. Iefus Chriftus 
it geitorben md auferitanden, 
das war das Erlöjungswert, Gr 
farb nicht fir fich, jondern umier 
Wort jagt bier fehr Hlar: Die 
Liebe Chrifti dringet ms alfo; 
fintental ir halten, da, fo einer 
für alle geitorben ift, jo iind alle 
geftorben. Beachten wir den Aus: 
druck „einer fir alle“. Dieles „für 
alle“ jagt uns, da er an Stelle 
anderer Leute farb. Alle, fein 
Tod war ftellvertretend foviel 
wert, nicht wahr? Der Kerr X 
jus fatın vom Simmel auf die E 
de, um für uns zu fterben. Gr 
wollte der Stellvertreter der Men- 
feben im-Tode, im Serichte fein. 
Wir jolten alle gerichtet werden, 
wir hatten alle Tod u. Verdammt 
nis verdient, wir follten non 
Gott verlaffen werden! 

Und da fan der Herr Sejus 





























und bat jtellvertretend den Tod 
auf füh genommen, die & 
nis 





danını 
getragen, und ms gerettet, 
fodiel wert, niemand Foım- 
te ftellvertretend dor Gott eintee 
ten. Es hat Tavid einmal gejagt 
fein Sohn Abfalom ftarb: 
Dein Sohn Abfalom, Mein Sohn 
blalon, wollte Wott ich wäre 
für dich aeftorben. Der Vater 
wollte der Stellvertreter für Mb 
jalom jein, 63 war nicht mehr 
möglich, Abfalonı war tot, aber 
abgefchen davon, hätte David 
doc) nicht Fönnen der Stellvertre- 
ter vor Sort Er hätte an 
Mbfaloms Statt jterben fönnen, 
da; Abialom leben bliebe, aber 
er wäre dad nicht der Stellver 
treter fiir Abfalon geworden, daß 
des Abjalaıs Seele gerettet h- 
ve, warum? David wide fid) 
dody immer beihuldigt haben, 
wie babe ich meinen Sohne dach 
To joße den Mitten aelaffen. RU) 
lieh ibm in feiner Gitelfeit fich 
ausleben, amd feine Eitelkeit 
brachte ihn zuleßt auf den Ge- 
danfen, König zu werden, md 
da fit er das ammorden, was or 
heute it. Alfo, merken toir, er 
fonnte nicht Stellvertreter vor 
Sott fein, weil er nicht jiindlos 
war, 

Der Apoitel Pankıs fagt ja 
einmal: ich habe gewinfcht, von 
Gorifte verbannt zu werden fir 
meine VBriider nad) dem Sleiih, 
Was heißt d - Ich habe ge- 
it, der Stellvertreter Kira- 
el8 zu werden, von Gott derflucht 
m werden, damit Nirael gerettet 
wirde, Mrd doch hätte Paulus 
das nicht Fünmen. Den ef im 
Herzen hätte er fih immer iwie- 
der gejagt: wer weil tie viele 
von Diejen Feindjeligen Juden 
durch meinen blinden Eifer gegen 
Eoriftus anf diefe Bahn gefom- 
men Find, md ob ihre Blindheit 
und ihre Feindfchaft nicht das 
Refultot von meiner Feindicheft 
gewejen find. So hätte er alio 
























vor Gott wicht der Stellvertreter 
jein Fönnen. Mein Menfch konnte 
für irgendeinen Menjehen vor Gott 
Stellvertreter fein und fir ibn 
fterben, fo day die Werdanmm 
aufgehoben vitrde für ihn. Es var 
num einer — wir finden mur ei 
nen — der ums den Trot geben 
Fan, dai; einer für ums geftor- 
ben it. Diejer eine ift der Herr 
Sefus, und von dem fagt Paulus 
bier: eimer für alle geitorben, 
dann find fie alle aeitorben. — 
Meine teure Verfanmlung, das 
ift der große heilbringende Ge 
danfe des Evangeliums, daß wir 
in Sefus einen wirkligen Stell- 
vertreter Gaben, der das Gericht 
an ums voll md ganz getragen 
bat, der die Strafe für fere 
Sünden voll und ganz gebüht hat 
und ms vor Gott freigemadt 
hat von aller Strafe. It einer 
für alle gejtorben an ihrer Stelle, 
dan jmd fie alle geitorben. 
Wir jehanen in »ieie ftellvertre 
tende Kraft des Erlöfungswer- 
tes hinein umd wir finden, dah 
wir gerade da die Verfähnung mit 
Gott haben, 

































wahr was Paulus jagt: 
Hleifchlich gefiunt fein ift eine 
Seindfhaft wider Gott. Umd das 
Sleijch it dem Gejege nicht un- 
terfan. Es vermag auch mich, 
So ftanden wir in der Feindjchaft 
gegen Gott, wir rebellierten ge 
gen Fon, emdörten u gegen jein 
Wort, md dieje Fehndichaft hat 
Ehriftus getötet durd) fich. jelbjt. 
Er ging an das Arenz, er trug 
die Strafe, fr uns, cr offenbarte 
feine Liebe, und da Fanen die 
Menfcenfinder zu wer Erfemmt- 
iS: jogt hat Bott uns. mit fich 
jelbjt veriöhnt, md wir treten 
die Waffen, wir hörten auf, die 
Feinde Gottes zu fein. Su dem 
Kreuze Ieju, in den Tode Nefır 
find air geitorben, nicht ınır, dal 
er geftorben Ät. Er fing me fie 
uns cin anderes Leben an. Wir 
find ihm gejtorben, wir fd mit 




















ihm gefrenzigt worden, Der 
Vater jah dic. er job did anı 
Ntreuge hängen, du wurdeft ge 
itrgft, doll md ganz beitrait fiir 


alle deine Siinden anı Nrenze in 
Ehrifto. And mm fteht im der Bi- 
große Wort: „Wer geftor- 
it, der it gerechtfertigt von 
Side“, das beiht, er iit 
der Sinde freigefprochen. 
° Verbrecher, der fein Leben 
anf dem eleftriichen Stuhl endet, 
bat die Strafe für feine Sinde 
befonmen, wenn der auforiteben 
witrde, dan wiirde feine Negie- 
vg dm mehr fangen, denn in 
jener Strafe war feine Sünde 
beendigt. Da war er gerechtfer- 
tat. Deswegen jagt Raulus in 
Römer 5, wir jind gerecht aetvar- 
den durch fein Blut. 

Wir wollen heute anbetend vor 
diefem Seiland ftehen bleiben, die 
ftellvertrotende Kraft im Erlöjun 
wert erfennen, md toir wollen fa 
gen: Kein Seller blieb mir fte- 
ben, er bat es all getragen, 
Sit einer gejtorben für alle, dann 
find fie alle geftorben. Eine win 
derbare Stelvertretumg, nicht 
Und wir jcbauen tief ir 
jes Geheimnis hinein. Das ift 
uns fein Nedenerempel, das wir 
matbematijch ausreginen möchten: 
Wie it es, einer für alle und 
dann find fie alle geitorben? Das 
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it ms auch Fein jurldiich 
fel, auch feine philofopbifde 7 
ge, wie einige das zur Philof 
dhifchen Frage genadhıt haben: 
it es gerecht, wenn einer die 
Zimden auderer trägt, haben dar- 
über gegräbelt md find im Un- 
glauben geblieben. Nein, uns iit 
das eine Votfchaft von Gott, durd) & 
den Heiligen Geift proffamiert 
auf diefer Erde. Er lieh das nie S 
derfchreiben für die Fommenden 
Sefchlechter; und der Heilige Gleit 
tt wirfam, um ums das Elarzu- 
machen, Er tritt an jeden fucen- 
don, elenden Sünder binan, md 
verfuht, ibm gerade diefes bei- 
subringen: It einer geftorben, 
dann jind fie alle geftorben. Darın 
bit auch du geitorben, und die ” 
Nehimng Gottes mit dir bat am 
tronze ein Ende. Er hat mit dir 
feine Rechnung mesr, die ijt be- 
emdint Tas it die ftellvertre- 
tende Kraft des Erlöjungswerfes. 
(Et folgt) « 























Guritiba, Brafifien, 


Grortieg. von &, 14) 


janmengefaßt. Cr hatte & mit 
einem WVrider von hier mitgege- 
ben zum Borlejen. Das Gedicht 
wirde an etlichen Stellen gelejen 
und der Sedanfe wurde laut, am 
Sonnabend nadınittag das Zeit I. 
allgemein zu feiern. Die geit war 
Fury bemejfen von Freitag mittag 
bis Sonnabend mittag, do) die 
Viede bringt auch in furzer geit 
viel fertig. Sebäct wurde van al- 
len Sejdpviftern mitgebracht, ein 
Programm in wenigen Minu- 
ten zuanmmengeitellt, alles ver 
tier gut. Die Predigten der Br 
der BP. Sanım ır. Lehrer Xegiehn 
waren kurz, aber dafür voll Mür- 
ie. Br, Hamm Iprach über das 
fo jegensreihe eben eines Aaleb A 
md zog goilchen dem Subilar u. 
KRaleb Vergleiche. Br. Negiehn 
ipradı fiber Balın 90. Der Sün- 
gerbor diente mit paffenden gut 
gewählten Liedern, and etliche 
Gedichte  murden vorgetragen. 
Tann machte der Jubilar no 
Mitteilungen an Sand von Bi. . 
IS. Gs mar für Br. Sübert 
eine große Meberrafihung. Liebe 
tut wohl md das verfplirte der 
liebe Bruder, dab mu Liebe be- * 
weit Heu handeln, wie in diefem 
Sal. „Das it vom Herrn. ge 
jeben amd ift ein Wunder vor 
unern Mugen“, jo begann der 
Sırbilar jeine Witteilingen, Dies 
it der Tag den der Herr mact, 
lafiet ums freuen und fröhlich 
darinmen fein. Der Herr half und 
gab jein Gelingen, ibn YWnbe- 
tung und Danf da Br BD. 
Ntoop jchlog die Feier, Inden er 
etliche Werte aus dem [ON Palın 
vorlas nd etliche Benerfungen 
anfnüpfte. 
Am Donnerstag, den 18. Juni, 
the nadhimittags, erging der 
Nur an feinen müden Knecht, 
dem alten Bruder Kornelius Nen- 
fädfer, „Somm beim, du Gefeg- 
noter, ımd ererbe das Neid“, Sm 
November 1952 vollendete fd) 
fein 90. Lebensjahr. 
19.6, fand die Begrüb- = 
hisjeier unter großer Beteiligung 
Hat, in der Ginleitung murde * + 
ein Moichnitt aus 1.Mofe 48, 8 
22 gelefen. Mebnlih voie es 
der Mltvater Sakob erfahren, er- 
fuhr es auch der Liebe Weritorbe- 
ic. Vers 11: 8 habe dehn An- 
aeftcht gejehen, was ich nicht q 
dacht hätte.” Seine Todhter He 
na. Frau Rempel, fam mit 5 
Töchtern md einer Großtodter 
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mit den Flüchtlingen nad Pa- 


raguay md bon dort hierher. 
„Ich fterbe und Gott wird mit 
euch fein. — Br. Yeniotn hatte 
zum Text aus dent 19. Kapitel 
des Buches Biob: „sh wei, 
dab mein Erlöfer lebt.” — 

RP. Hamm hatte zum Text 
Sifb, 11, 13. Am Grabe Ipradı 


Pr. D. oo über „Der Herr hat 
Gnade zu meiner Neile gegeben, 
laßt mich, Ddai ieh zit meinem 
Herrn Fomme.” 


Grüßend, 
Safob Ktasdori. 





Bitte ans Paragtar. 


Gott zum Grup! — Eine jbö- 
ne Gejundheit winjche ich Ihnen 
an Leib und Seele! Wie es wohl 
in Winnipeg ausichen mag? — 
Ad Sie werden fich wohl fo ja- 
gen: „Wie fieht e&& wohl in Pa- 
ranitay aus?" Ich würde Shnen 
gerne eimas über Paragtıan be 
richten. Leider bin ich noch nicht 
ganz Parannan rundgereiit. Sch 
war im dorigen Jahr etliche Mo- 
nate nicht hier im Chaco. Sch hat- 
te die Möglichkeit, mal auf fedhs 
Monate den Char zu verlajfen. 
Ich hakte mich gemeldet zur Mr- 
beit auf der Lepra-Station unweit 
von Aiincion. Im Munuft fuhr 


ich von zu Sale weg und fanı 
dann im Febrmar 1953 pieder 
nadı Haufe. Aber hätte Ich die 


Reife von meinem Welde bejah) 
len jollen, jo märe ich wohl nie 
dorthin gefahren. e Reife wur 
de vom MEE bezahlt. Hin fuhr 
ich mit dein Schiff md zuriief mit 
dem Flugzeug. war für mic, 
die ich hier im Ehaco aufgewach- 
jen bin u. nichts anderos Tenne, ehr 
intereffant. So eine Segend in 
Sitparagnay it einfach jchön 
ber ich denke, fie hält wohl dod) 
feinen Bergleih mit Ihrer Ge 
gend dort fand. Dder täuiche ich 
mich? Im Diten gibt es Gebirge, 
das tjt eine "herrliche Gegend im 
Vergleich zum Chaco, Auch it 
es dort gelünder. Nett ift der 
Ghaco-Busch Fahl, denn bier ift 
ja jett Winter, aber ohne Schnee 
Gar zu gerne möchte ich mal 
Schnee jehen. Von diefer Gegend 
in Baraguay habe ich mm eine 
„furze Skizze gegeben; ob ich auch 
von Ihrer Gegend nal etwas bo 
ren darf? Ni, ich hoffe dach! 

Sie pflitgen da jegt ficher, oder 
nicht? Paar Monate künnen wir 
wohl noch warten, dig wir pflii- 
gen werden. Mit einer Evnte 
fönnen wir ja noch nicht vechnen, 
wenn mir eben alles bepflanzt ha- 




















ben. Wenn nicht Heuichrefen 
kommen, dann gibts Nauen, ır. 
jo it immer toas, Es ift bier 


einfach jchwer, zu efivas zu fom- 
men md ehvas zu friegen, Mein 
Rater arbeitet jhon mehrere Sab- 
re im Anduftriowerf von Phila- 
delvhin. Das hilft ja auch viel, 
jo dah wir das Mötigite Fanfen 
fönnen, Aber das it dann nad) 
nicht mal immer zu haben im 
Yaden, &3 it traurig, aber wahr. 
Gerne wiirde ich auch helfen, Geld 
verdienen, aber ih bin fo oft 
franf. komme ich mn mit 
einer Bitte zu Ihnen. Bitte, wol 
‚len Sie nicht jo gut jein und mir 
das Fırh „Die werdende Frau” 
und 4 Bichfäftchen zufonmen 
laffen? Gerne wiirde ich es bes 
zahlen, wenn ich wihte, Morher 
das Geld nehmen. Von den Bich- 
fäftchen will ich eines fir mic, 
die andern fir meine drei Schtve- 
tern als Meihnachtögeichent. Ich 
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würde Ihnen jehr, \che dant- 
bar dafiir jein. Und, wenn mög- 
lieh, noch zwei andere Bücher: 
Dast soft „Blumen anı Wene“ 
md „Die Schuldfifte”. Ich wür- 
de die von Herzen gerne anned- 
men. Sie wiffen nicht, welde 
rende Sie mir mit diefem Elei- 
nen Pafet machen wilrden! Ad), 
ich wiirde mir viel Virher aus 
juchen, wenn ich mal da in die 
Buchhandlung fommen ımd fau- 
fen fünnte. Und mm gebe Gott, 
dai Sie ein warınes Derz haben 
und Sie jolbe Menfchen find, die 
andern gerne eine Freude machen. 

I der Soffmung, da 
meine Bitte nicht ablagen 
bleibe ich arükend, 
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Ngenetha Neimer, 
Nr. 18, Wiltenfelde, 
Col. Fernheim, Chaco, 
Raraguım, SA, 
BE: - 


Es reicht mir auch zu, wenn id) 
die ehfüitchen befommte md 
das Br, „Die werdende Frau” 
Aber wenn cs möglich ift, Yan 
nehme ich die andern auch, mit 
der Bedingung, dap ich ie andern 
Siendfien auch bergen werde 
zum Lefen 

Möge Bott mit Euch fein und 
Gire Liebestat jegnen! 





LR: 


(Wer will der Lieben Aganetha 
R. die Freude machen? Wir fü 
von einen eventuellen Nuftrag ger- 
ne ats. — Ned.) 





Soriteiertreffen. 





wie es in den Blättern 
befannt gemacht war, jollte ja am 
28, Juni unfer Allgemeines For- 
jteiertreffen fein, umd e8 fand 
itatt. Leider fonnten wir erit am 
Nachmittag zum Treffen unjerer 
Tienitbrüder fahren. Wir kamen 
bin md da war man gerade jehr 
bejhäftigt, die ganze Gefellichaft. 
zu photographieren und wir fa- 
men auch nach aufs Bild. Da die 
Anparate ziemlich Hein waren, 
die man auf ıms gerichtet hatte, 
wollten einige Kerle ganz fiher 
1, dal Die nger plagen 
wiirden, Wiverfuhren bernad aber 
doch, dal fie ftandgehalten hat- 
ten. Nachdem die Frauen aud 
phatograrhiert worden waren, 
waren wir alle in der freudigen 
Soffmung, jest jolle das Suchen 
nah Fremden ı. das „noabern“ 
losgehen. Aber v weh, wir wur: 
den ohne Barmherzigkeit in den 
Saal gefcheben ımd da jaken wir 
in der diefen, jchmwillen Luft nicht 
nur eine Stunde, nein, zwei Stun- 
den lang, 
Prod. 
pog, machte den Anfang 
eine gediegene Anfjprache, 


So 











Peter Kornelfen, Winni 
Gr hielt 
ich. höre 








ibn gerne, aber es tar zu viel 
auf dem Programm. Sch weil 
nicht, o6 fie alle To dachten wie 
ich, aber viele ja, das erfirhr ich 
nachher, Ein Dukel hinter mir 
meigte: „Dabi de fen Metliedi 
mett ons?“ Dam wirden Vrie- 
fe vorgeleien, ich glaube es war 
ven € uvN anım, Jage 





ich noch t herzlichen Dank für den 
Grup. Wmd mn traten verjchie- 
dene Berichterftatter auf, einige 
erzählten ums ihre Erfahrungen 
anf den Forfteien, andere aus dem 
Arien, md als Br. Jac. Siemens, 
Winfler, fi anshiete Schluß zu 
machen, atıneten ‚wir votrflich auf. 
Und als wir nad vorgeichrittener 
Zeit. hinaus Famen, da fahen wir 
anch Schon Autos vom Sofe fah- 
ren. 














Rum hatten wir aber doc od) 
eine jchöne Stunde, Iniere lies 
ben Franen holten unfere Autter- 
förbe hervor, machten Kaffee, wir 
ianmtelten ıms eine Ihöne Sefell 
ihaft unter den Schatten der Als 
waltigen Pürnnme md haben ums 
noch viel erzählt. Ja, Ichön ift_es 
dort anf dem anıp müßte 
herrlich. jein, dort mal jo eine 
Woche anszuruben. HYwei unbe 
fannte Tanten ftanden zujan. 
men und da jagte die eine: „Stier 
möchte ich mal mit meinen Kin 
Dern eine ganze Woche Jen“. — 
„sch aber arıh“, jagte die andere. 

Tod) die Zeit eilte md wir 
mußten auch aufbrechen. Lei 
Fahren hallte das Lied „Ah, 
denn die Nacht wird Fenmen“, 
das wir zum Sclu fangen, nod) 
bei mir nach. Xiele von uns auf 
dent Hefte waren jehen je 
Febzig Sabre md auch darüber. 
Mir wilen, daß ad über uns 
die Nacht fommen wird, da wir 
nicht mehr werden wirfen fünnen. 
Wohl dem, der dann jagen Fanıı 
wie Br. P. Kornelfen es jo fchön 
ensfinbrte: Jojus Chritus geitern 
md heute ımd derjelbe auch in 
Ewigkeit! 

Und am find mir auf dem 
Treffen geweien, haben den Dr 
dern in die Mugen geichaut, find 
auseinander gefahren, und jeßt 
jteigt Br. Kae. Siemens jeine Fra- 





























ge in uns auf: „Welches bleibt 
uns?” Antwort: Glaube, Hoff: 
mung, iebe, und die Liebe fol 
die größte fein. Gäbe Gott, fie 
märe es! 
Srüßend, 
Kt. Fait, 
AN.L, Seadingly, Man. 


Hain Eentre, Sast. 


Zange bat c8 genommen, bis 
wir bier bei Main Centre "die 
Saat eingefät befamen, denn der 
viele Negen im Mai bat itark ge- 
bindert. Es mußte noch recht vi 
Getreide im Juni Monat gejät 
werden. Auf dem Bewällerungs- 
land bei Rufb Lake ift noch vieles 
nicht gelät, es regnet einfach zu 
viel. Weil es meiltens talter 
Regen war, wädit das Getreide 
nur jehr langfam. Die FSarner 
wünfcen fi warınes Wetter. 

Ten 24. Mai wurde nachts C. 
4.3 Kaufladen beitohlen. Diebe 
waren eingebrochen umd hatten 
etwas ikber 2000 Dollar geftoh- 
len. meilte Geld gehörte der 
Setreide Co. Sie hatten es da, 
m den Farmern für Getreide 
auszuzahlen. Bis heute ift feine 
Spur von den Dieben. 


























3. €. Klippenitein. 


Greendale, B.E€ 











„Der Herr denft an ums md 
jegnet ns..." Mi. 115,2. — Es 
hatten fich eine Anzahl junger 
Seelen zum Seren befehrt md 
nm hatten fie ID davon gemel- 
det zur Taufe, Ste erzählten 
Sonnabend abend, den Sumi, 
dor der Gemeinde, was der Herr 
om ihren Seelen getan hatte 


Sonntag wurden fie in Fluß don 
Br 8. ce ogetauft, ımd am 
Nachmittage durch Händeanflegen 
der Brüder 9. Unger ımd Nacob 
Harder in die Gemeinde aufge: 
nonnmen. 5 Brüder und 5 Schrve- 
stern waren 08, die dem Nufe des 
Herrn folgten. Der Herr war 
ums qnädig und jehenkte uns am 
befagten Sonntage fchönes Wet: 








nachdem os nun jchon mob- 
Wochen geregnet hat. 

in Oftett vom Tabor Kollege 
mit Br. Sibert dienten uns an 
einem Abend, wedirdh wir reid 
lich gejegnet wurden. Dann fam 
ein Tftelt vom Can. Nenn. Bible 
College aus Winnipeg mit Lehrer 
Adrian infere Nachbarge 
meide, Vorträge in Lied 


ter, 
ver 











m 
Die 
und Wort, und bejonders die pir 


jönlichen 
ichön. 
famen 


Zeugniffe 
war zu 
Bergen, 


waren jehr 
merfen, die 
und gingen 
zu Herzen. Wir dan: 
fen dem Seren, und auch den 
Gruppen für das reine Klare 
Evangelium, und Für den Dienft. 
Ter Herr Teane euch umd jebe 
euch auch Ferner zum Segen. 

Unjere Stranfenlijte tft immer 
noch ziemlich groß. Aber wir fi 
nen auch ihnen zurufen: „Der 
Herr Denft an ums und jeqnet 
uns“ (Pf. 115,2). Und wenn 5 
and Ihwer ift, „die aber auf 
den Seren harren, friegen neue 
Steaft”, 






bon 
dann auch 








Wit herzlichen Bruch, 
Du 





d., Korr. 


Dank! 


ermit möchte id die Gemein 
de in Linden, Alberta, grüßen 
mit 2. Ihe. 8, 13: „Ihr aber, 
liebe Brüder, werdet nicht ver- 
drofien Gutes zu tum“, Sch 
danfe allen den Bejchwiltern, die 
mir acholfen haben, mein altes 
Haus abzubredhen md ein neues 
Sufaubanen. Der Herr wird Euch 
den Liebesdienft lohnen! 

Grühend, Eure Schwefter 
Seren, 




















im 


Wine € 
Vor 191, Three Hi 


Yarrew, B. €. 


PB. 42, 5b: „Denn id wollte 
gerne hingehen mit dem Haufen 
und mit ihnen wallen zum Banfe 
‚Gottes mit Frohloren und Dan- 


tartens, 
5, Alta. 









fen ımter dem Saufen derer, die 
da feiern.“ 
Der Dichter des Liedes hat in 


feiner Sehnfucht nicht leere Wor- 
te bingefagft, nein, er hatte den 
Wert der Gemeinihatt erfannt 
und nach langer Entbehrung die 










jes Sogens, winidte er fi die 
Möglichkeit, mit vielen Fronmen 
zum Gotteshaus wallen zu dir- 
fen. Ziehen wir Bi. 27, 4 noch 


dazu, wo David nit den Kindern 
Norabs ftimmt, er wirnjehe ich, im 
Daufe des Herrn jein Leben lang 
jenn gu dürfen, Er findet bier 
den höciten Genuß md fühlt 
fich tie in einer Barry geborgen. 

Wie dankbar ftinmen au uns 
in Yarrow die vielen Möglich 
feiten der Bemeinichaft. Auber 
unleren regulären Tonntäglichen 
Verjanmmlungen,  Semeinihalts- 
itummden, den Jamilienfeften, den 
Programmen von der teuren Jul 
gend, auch ber Radio, den Ge 
janggottesdieniten md den jchö 








nen Schlußfeiten, haben wir nod) 
recht viele aubergewöhnlihe Stun- 
den, 
jter 


wo uns auswärtige Sejchiui 
dienen, 

Irdination 
Neufeld, 
Neufeld 






et der Brü 
Warkentin 
als Prediger 


B. 
Abr. 





ud 
it ein Borveis dom Le 


eben in der 
Der Herr jeße die Brit 
der zum Segen. Br. IM. Neufeld 
bat uns verlaffen amd wird in 
den USN als Prediger dienen 
In leßter Zeit haben ms Vor 





Gemeinde, 








treter des Freno Bibel Inftituw 
des Tabor College und des Win- 
nipeg M. 8. Bibel Goflege be- 
fuht. Tie herrlichen Lieder, die 
Zengniffe der Studenten md die 
Notjchaften der Lehrer werden 
Segen zur Folge haben. 
ie wertvollen Bejuche von 
Miifionaren mit ihren Berichten 
und Mitteilungen verbinden uns 
mit aumerer gemeinjamen Weil- 
fionsarbeit md zeinen ıms Die 
große Nohvendigfeit zur Vergrö 
Berung der Milionsbeftrebungen. 
Wir erfennen aber aucd unjere 
Argabe in der Mijlton daheim. 















ie allererite Miffien iit ja a1 
Safe in der Familie, in der 
Sonntansfchule ımd in der Pri 





vatjehnle. Stehen wir die reife 
werfer, jo dürfen wir mit großer 
Fremde berichten, wie unfere jun- 
gen Selb. willig Tind, im der 
Umaebung S-Schule zu halten, 
über Nadio zu dienen und über: 








all in der Neichsgottesiache zu 
arbeiten, vo Zähigfeit und Eifer 
erforderlich find. Gegenwärtig 


opfern viele Seihiwilter ihre Zeit 
der Sommerbibelichule und den 
Kindergärten, welche oft unter 
recht schweren Bergättniffen be- 
dient werden. 





Der Serr jegne fte! 
Es fommt mun fi uns die 
Selegenheit, den vielen Ber 
renpfliifern Chrtitum zu pres 
digen amd zu leben, wozu 


wir die Anordnungen don umfe 
ron groß Miffionsheren Telbit 
anpfangen mlüfen. 

Unfere Heben Alten, den Kran 
fen, den Vetrübten und ebenfa 
alten Lejern Gottes Nähe win- 
ihend, grüßt 

















Pelrus Martens 
(„Bionsbote” wolle bitte Fopieren) 


Das Gegenteil eines 


Biss 
hitbent Leo Tolitoj in einem ru» 
fiihen Bauern, der Tagereifen 


weit twanderte, weil er gehört 'hat- 
te, day man bei den Bajchkiren 
im fernen Dften billig Land fau- 
fen fönne Dort verjpracdh ihm 
der Melteite der Vaichfiren fir 
eine geringe Summe jodiel des 
beiten Yandes, wie er an einem 
Tage ınmwandern föine. Bedin- 
gung war mr, dab er vor Son- 
nemmntergang wieder an der Aus» 
gangsitelle zurück fein mrüffe, Uns 
terwegs jollte er von Seit zu 
Zeit niit einem Spaten Eleine X: 





Ser ausheben, die als Örengmar- 
fon anerfannt wirden. Der Batt- 


er wanderte beim erften Sonnen- 
itrahl rftig in die Landfchaft 
'binein, Se weiter er fanı, ‚Ddeito 
beifer jebien ihın der Boden. Necht 
jpät dachte er an die Nitdkehr. 
Schneller als er winichte, neigte 
jich die Some dem Intergange 
zit, Die legte Streee mußte er 
laufen. Als er an der Nusgartgs- 
itefle anfamı, war die Sonne eben 
imtergegangen.  Erjchöpft warf 
er Sich anf die Erde, Als man ihm 
hefien wollte, hatte er jeine Seele 
ausgehandt. 

for Landincher it das Bild 
all derer, die ihren Sinn allein 
auf die Erde richten. — „Dir Narr, 
diefe Nacht yoird ınan deine Seele 
bon dir fordern.“ „Suche Ies 
hun Yınd fein Licht, alles andere 
bitit dir nicht." 














Alte Adreffe: 17 Alma St., Kit- 
chener, Ont. 

Nene: 135 Chapel St., Kitener, 
Out, Mrs. Anna Hübner, 
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Im Dienfte der Liebe 
(Fortjeg. von S. 25) 


rote Nüben, Bfefferichoten zum 
ejjen md berfaufen.. Wir baben 
Kohlköpfe, die bis 12 Kilo tie- 
gen. Mit mehr Arbeiter und mehr 
Raum brauchen wir mehr Möbel 
und Einrichtungen, welches für Die 
Werfitube viel Arbeit mat. 


Allerlei, 


Am 28. September hatten wir 
eine fleine Einmweihefeier mit Ge 
idhtoijter Teichgräf's für ihr Sau 
indem »dort mer Gottesdienft 
stattfand, 

Am 4. Oftober diente uns PBre- 
diger Mlaffen, Aiimeion, mit ei- 
nem  jchönen ottesdienit, auch 
haben Wred. Both, Friesland, 
Prod. EC. Peters und andere 
uns gedient md im Slanben ge- 
jtärft. 

Bon Zeit zu Beit fommen flei 
ne Unfälle dor. Am 17. Oftober 
fuhr Peter Wiebe nach Muncion, 
um jih einen Fremdförper hom 
Auge entfernen zu laffen. Wir 
find danfbar für Bewahrung vor 












ichweren Unglitcsfällen bei der 
vieljeitigen Arbeit. 

Am 25. DOftober waren die 
Schüler vom Schülerheim Afun- 
con auf der Station ımd brad)- 
ten das Gejpräd, „Welfom opi 
Forftei“, Noch hört man Mus- 


drücke auf der Station von diejem 


intereffanten Spiel. | 
3u zwei berfchiedenen Malen 
baben wir Erdbeerpflanzen aus 


Mregua don Here Franz Jungen 
aeholt und gepflanzt. Herr Jan- 
zen jehenkte uns die Schönen Pflan- 
zen. — 

Sivei Gruppen don Studenten 
find neulich Befcher auf der Sta- 


tion geiwefen. Wir hoffen, daß 
viele von den etiva 70 Studenten 
zufünftige Arbeitskräfte in der 





Miffion fein werden! 

Am 15. November fuhr uniere 
Sugend nach Mincion, um das 
Spiel „Unrein“, gefhrieben von 
Lehrer Poltma md gegeben von 
einer Jugendgruppe von Bolen- 
den, anzufehen. Ein riihrendes 
Drama, das einen Miffien 
hat und das VBrandnal, das 
fen’s Kranke tragen miüffen, jchil- 
tert, bat alle Zuhörer gefeffelt. 
Von der freiwilligen Sollefte wur- 
den 50% Fir umfere Lepramiffion 
beitimmt. Unjere Suaend blieb 
in Aımeion bis Sonntag ımd hat 
and am Sonntagmorgen » Pro- 
gramm teilgenommen. 

Viele don ıumferen Mrbeitern 
haben eine ihlehte Erfältung mit 
Steber gehabt. Zur Zeit find fie 
aber alle wieder gefmd, Für wel- 
bes wir danfbar find. 

Ile Arbeiter hatten fich acei- 
hiat, den 25. November gemein: 
jan zu beobachten. Nah 9 Ahr 
wurde nicht gearbeitet und ınch- 
tere beteiligten fich an dem GSot- 
tesdienit der ftattfand. 

Schon früher hat 
Sörgen, Friesland, 
ren amd Fenjterge 
und jet hat er ums mod Schran- 
benzwingen fiir eine Sobelbanf 
aegeben. Mich ift er ums behilf- 
lich gewefen, einen guten Dampf- 
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Slaaf 
13 für Zii- 
te gegeben 

















PIANOS 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
find gründlich Direehgearbeitet 


feffel für unfere Station zu fin- 
den, Wir find vielen Leuten in 
den Kolonien und auch in Mfun- 
tion dankbar, Die auf vielerlei 
Weiten behilflich find. 

Von Bolendant ijt twieder eine 
Zendung von Sühnern  gefome- 
men. Wir fönnen fie auch nut ge- 


brachen md Find den Rolen- 
damern dankbar. 
Am 23. November Fan der 


Deutjde Gejandte don Afımeon 
für einen Furzen Befuch, Er hat 
aroßes Antereffe gezeigt für unfe- 
re Arbeit md dberfpricht, wieder 
31 kommen. 

Mm erften Advent gab unjere 
Sugend das Programm „Kom 
ine bald, Serr Sen“ im Muneion 
Set itben fie zu Weihnachten md 
für das Felt. 

Tina Boldt, die fich fiir den 
Dienit in der Lopra-Miffion bor- 
bereitet, it feit 6 Wochen als Stu- 
dentenjchweiter im neuen Bap- 
tiften Krankenhaus,  Mfuneion. 
Air wünfcen ihr viel Freude in 
diefer Mebeit, 

* 









„oo 


Von tiefer Vedentnug Waren 
die Fefttage am 16., 17. und 18. 
Sanur auf fm SL, Afuneion, wo 
der Sere fi aufs neite mit fei- 
tem Seren 31 diefem Dienit der 
Siehe in ef Namen befant 
Weil fio bon Bedeutung find 
alle, die in irgend einer Weile 
an Diefem Werk beteiligt find, 
wollen wir diefe Tage jehildern. 
Eiwas dom Programm wird wie- 
dergegeben md Eimdrüce von 
berfchiedenen Perfonen, die zuge» 
gen waren. Gewähnliche Yerichte 
lafjen wir nachher folgen 


Wichtige Tage! — Bred. Gerd. 
Schartner, Miff.-Station Im. 81. 

E35 find zwar alle Tage des 
Seren, der fie jchafft, und jeder 
derielben ein michtiger Taa, 











weil jeder eine bejondere Gabe 


Gottes, ein Gnadentag ijt, der 
auch unfere VBerantiortlichfeit 
vermehrt. E38 gibt aber einige Ta- 
ge, die ganz befonders wichtige 
find, die wir wegen ihrer Bedau- 
tung nicht fa unbeachtet borüber- 
sehen Taffen follten. Mir wollen 
jet mur die wichtigiten und zwar 
drei derjelben anführen, die wir 
mit vielen Tieben Freunden und 
Sefchmiftern im Herrn auf der 
Miffionsitation verleben durften. 

Schon der Vorabend des: Kon- 
terenztages, brachte ums eine Se- 
gensftunde des nemeinfamen Ge- 
bets dor dem Throne Bot 
Der Tag, an welchem die zugerei- 
jion Delegatenbeiider und &äfte 
aus den Gemeinden befandere 
Aufgaben zu Töfen, hatten, wurde 
nit denr Thema „Im Dienfte des 
Meifters“ nad; Phil, 4, A—T ein 
leitet. Folgende Linien n 
fich im angeführten Marie fir 
den Stand der Arbeit an Werte 
es Herrn: 1. Freude im Herrn 
Sein verjönlidies Einentiun, 
mi Vorbedingumg fein, md 
Wenn der Herr ms dann eine Ar- 
beit anvertraut, gibt diele Freu- 
de Mut md Ausdauer, 2, Zins 
diafeit fol alten Menfchen fund 
getan werden in der Yarmberzi 
feit und Liebe Chrifti, mel 






























vom 


PIANO HOUSE 


und garantiert wie neu. 


— Leichte Bahlungsbedingungen. — 
Eigentümer: 8. Lünen. 
na a SS ESENESENEHHESENEN. 








Hauptziel unferes großen Gottes 
laut ob. 3, 16 zur Errettung 
der Menid heit Klar dafteht. 

3. Der rettende Dienjt it ein 
dringend notwendiger Mırftran 
für die Gemeinden in unferer let 
ten Beit, weil der Serr nabe ill, 
md noch biele mgerettet im 
Mrsjag der Side md des 
leiblichen  Glends  fehmachten. 
Darauf wurden die vorliegen 
den Fragen über Haltung ımd 
Betätigung der Mifftionsarbeiter 
und der Semeinden, jo and) itber 
Aufbanpläne in warmer, britder- 
Iiher Eintracht befpraden md 
Steffung dazıı genommen, Die 
Rundfahrt auf dem Feld gab ei 
nen bejonders wertvollen Weber: 
stick, wo md mie die Arfhauplä 
ne richtig angınvenden feien. Der 
Schlng Ddieies wichtigen Iages 
fand den Söhepunft an dem Fluf 
se, der fid) durch amnfer Candftiic 
steht, bei einem gemeinianten Aus 
Hug. Hier fonnete ums der Kerr 
in befonderer Weile beim Mırhö- 








ren der Fieblichen Lieder der ver 
ichiedenen Chöre. Mich die Ge 
dichte und fhlichte aber herzie 


Zeugnilfe der einzelnen, ımd die 
Schlugandacht, mobei auch die 
Sefchichte unjeres Landes geitreitt 
murde, gaben einen tiefen Ein 
dr von dem Walten Gottes 
Der andere wichtiae Tag, an 


dem das Weihefeft ımferer Dank 
und Liebesdienit-Stätte jtattfand, 





seigte ein befonderes Gepräge 
aöttlicher Gnade und göttlicher 
Sihrung, Nicht nur, daß wir 


Mennoniten in Raraguatı an die- 
m Werke im Namen Sei un- 
jere Dienfte umd uniern &: gen 
erfahren follen, fondern «8 ift ein 
Arbeitszwein der Weltbruderjchaft 
in Chrijto, wie e3 bon den zuge= 
reiiten Brüdern O.O. Miller und 
M. Derffen betont wurde. 

Auch der Tag, wo das Miffiong- 
fejt im Veilein des Tieden Br. 
Ned. S. Epb, Kanada, jtatt- 
fand, wurde ums ein unbergeh- 
licher Segenstag. Slaubenzvolle 
Anjpraßen und Neden lieber 
Brüder; ein Deflamatortum: 
jamaritifche Weib am Na 
fobs sbrunmmen“ bon der Sıhme- 
fternfchar des Fernheimer Kran- 
Fenhaufes: ein anderes Deflama- 
terium: „Die Werbung fiir das 
Kranz”, dag von unferer Nugend 
gruppe auf der Station borberei- 
tet umd mit Sefangbeleitung bom 
MEE-Chor, gebradt wurde; In 
au die vielen Chor-, Mufit- md 
Gemeindelieder, Gedichte und zu 
Vet das_eindruspolfe Weihelied, 
hinterlieen zweifellos einen blei- 
benden Segen für jeden Teilneh- 
mer und beionders fiir das gan- 
ze Wert „Im Dienite der Liebe”. 
5 auch umfere Tieben Seimat- 
einden rege Anteilnahme fir 
ac gezeigt haben, erfuh- 
ten toir dur die pielen Grüße 
nit Schriftworten, die uns bei 
den aenteinlanen Mahlzeiten mit- 
geteilt wurden. Much hat der 
joriitliche Slutpunid des Herrn 
Sefandten aus der Deutfchen Bot- 
fchaft amd et ce der einzelnen 
Schweiternbereine biel Freude 
sgelöit. — Yun Schluffe griike 
ih mn olfe Heben Miffionsfrein 
de; danke im Namen der meilfton 
für die rege Teilnahme und for- 
dere euch auf, mit ums gemeinfam 
freu im Gebet zufammen zu fte- 
hen. „Der Serr, unfer Sott, jei 
ung freunbtich umd fördere das 
Werft unferer Hände ei uns, ja, 
das Merf unferer Sände wolle er 
fördern!” (Mi. 90, 17). 


(Fortfeg, folgt) 



































Die M.B. Bochichule 
zu MWinnipen 


Viel Arfregung ımd Freude 
wor in den legten Wochen in der 
Schule wahrzunehmen. Die Urja. 
den davon Waren die berichiede- 






nen Schlußfeierlichfeiten, Denken 
wir z.B. nur an das Gradun- 
tionsfeit, — wieviel Mufregung! 


Die Fremde Tick bald nad), die 
Aufregung aber blieb: die Exa- 
men mußten gejchrieben twerden. 
Mit Uneuhe und WMngeduld er- 
wartet der Student jeßt die Ne- 
fultate. Sat man die Refiftate 
erjt zur Hand, jo fängt man an, 
für die Zukunft zu planen. De 
nen, die noch weiter zur Schule 
gehen wollen oder follen, möchte 
ich in dem Planen cftvas helfen. 
Wenn ich auch jelber nicht mehr 
in diefer Schule unterrichten mer 
de, jo habe ich doch nicht aufge 
hört, Ener Freund zu fein. Des- 
halb bitte ich Euch, meinen wohl- 
gemeinten Nat anzunehmen: 
wählt diefe Schule aud fiir Euer 
weiteres Studium! Denkt an die 
geiftliche Musräftung, die Ahr 
erhaltet! Denft an den Unter 
richt don nur bibelgläubigen Zeh 
rern! Denft an das Freundihaft- 



























Kohn empfangen nach feiner rs 
beit,” 
S. Regebr 


Graduationsfeit 
der „Eden“ Bochichule, 
Lirgil, 


St es nicht ein jichtbares y& 
den der beionderen Gnade Snt- > 
tes, wenn wir als nenmonitiiche 
Gemeinichaft in umferen Privat- 
ihulen Sraduationsfefte feiern? 
Am 7. Qui durften tote, diejes 
Snadenfeit, wie ich es hier nen 
nen möchte, feiern. 20 Studenten 
Waren wiederum au der Emdita 
tion der Hochfchule angefommten 
Sie hatten vier Jahre lang fehmer 
nearbeitet, und waren jeßt bereit 
die Schule zu verlaffen und ins 
Zeben au geben, mit dem Herr 
Seins als Führer md Leiter, 

Viele Säfte md Eltern tmaren 


Ontario, 





zu diefem Pefte in der MB. Kir-  * 


de zu Wirgil, Ont, erfehienen. 
Na, die Kirche war jchon nefütltt 
lange vor Beginn m 7.30 Uhr, 
md viele mußten noch im Alu 
itehen, weil es an Pak mangelte, 

Lehrer D. Reumanmm, der Rıln- 
zipol unferer Schule, bearitfte 




















































liche Verhältnis in der Schule! die VBerfammlung, md brachte - 
Lapt Euch von Euren Eftern wei den Winfh zum Musdruc, das 
tere Vorteile nennen, die Ihr in Schuljahr Bart wohlgefälig ab 
diofer Schule findet! Aber auf ichliegen zu können. Nachdem dann 
jeden Fall Fommt zu einer inne der Schuler, beitehend aus al 
ven Reife umd Feitigkeit, che Ihr len 136 Shadenten under der Leir 
eine höhere Lehranftalt Beiucht, tung von Lehrer 3. Thieken, das 
denn dort erwarten Eu Gefah- Lied „Gott ift gegemwärtig“ gt» 
von, bon denen. Ihr Beute noch , Tmgen hatte, machte Lehrer W. 
feine Vorftellung habt. Lakt Euch Harder die Einleitung, inden or 
von Gott Leiten, wenn Ihr die Palm 92, 1—7 u. 18—17 vor 
Schule wählt! Ss md em Gebet des Danfes 
Manche der Studenten des Tet- für die wunderbare Hilfe Gottes 
ten Qahres Fommen nicht mehr im berflojfenen Kabı ihrad) er 
zeit zur Sıhule, Sie treten in Sajtredner war Prpd. David 
ipezielle Dienjte, darauf fie ji) Derkien aus Seanington. Den + 
vorbereitet haben; andere finden Tert fiir feine Anfprache hatte 
daheim bei den Eltern: ihren Ar- er aus 1.Samn. 9, 27 gemählt 
beitsplag. Einige werden ihe amd betonte befonders den Sak: 
Shrdium in anderen Lehranftal- „du aber ftehe jegt fill, daß 
ten fortjegen. Euch allen möchte ich die Fundtue, was Gott geiagt 
ich ein Wort jagen: „Halte im bat.“ Dan erwähnte Br. 
Gedächtnis Nofum Chriftun!” fen noch den Sl 
Die Lehrer, die weiter in der res Glürkes, nämlich, in der Nadı- 
Schule arbeiten werden, feien der Felge Ieju zu hleiben, und wie 
Sürbitte der Eltern, der Schüler Dderauf hin, wie toichtig a 
und der Freunde der Schule omp- da mir ımfer Vertrauen anf 
fehlen. Möge Gott das Wert der Nelım fegen. Er fanır una get 
Aule weiter fegnen zu feiner De, was wir nötig haben, Dage-” 
bre md zum Seil noch vieler en, wenn mir ımjer Nertranen 
infterblichen Selen! Möge aut auf Bildung und-Menfthen feken, 
rim fi don Gott erden tpir auch mm empfangen, 
‘geführt wifjen bei dem weiteren as die Bildung md Menfchen 
fan und Musban der Schule! IMS bieten Fönnen. 
Ale Unteritüber der Sihule Nachdem der Schulhor das 
arühe ich freundlich mit 1.Ror. Nied „Schönfter Serr Kefu” ner RB, 
3, „Ein jeglicher twird feinen (Fortjeß. auf S. 11—1) 
a 
VON DEUTSCHLAND! 
Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde In den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 
LINES Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschlands 
MINDESTRATEN: Hoch- Außerhalb Schiff Von Nach 
saison d. H-saison Hamburg Halifax 
ERSTE KLASSE: “ 3280 "MS. EN 18. Juli 27. Juli 
EI #170 *M.S. ITALIA 13. Aug. 22. Aug. 
TOURISTENKLASSE: i IMS. ITALIA ” Sept. 19. Sept 
*Hochsaison . ITALIA 6. Okt. 19. Okt. 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 
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Chriitlicher Augendfreund 
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Safjet die Kindlein 
zu mie Bommmen. 


Der Herr Zefus Hatte dem Voll 
über die verfehiedenen Fragen 
Ausfunit aeneben; nun jaß er aus» 
rubend da, aber nicht lange. Er 
merfte iwie in feiner Aimgebung 
eine gewiffe Unriihe entjtand, und 
iah fich nach der Urjache derfelben 
um; die folgende war: ES war 
ren diele Mütter mit ihren Kin 
dern, Kleinen und größeren, her 
beigefonmten, die hatten Fön als 
den Tiebreichen Heiland " Fennen 
gelernt, und glaubten an ihn, als 
an den Sohn des lebendigen Gottes. 
Doc daran hatten fie nicht gemg, 
daß fie des Segeng teilhaftig at 
werden waren; fie wollten mm 
auch ihre Mindlein bringen, daß 
der Mefitas die Hände auf fie 
legte, und fie fegrete. Aber fo 
Teicht tie fie jich das gedacht ıhat- 
ten, ging es nidt. Es war viel 
Rolls m ihn derfammelt, und 
als fie jich den Weg zu ihm, bab- 
nen wollten, traten die Nünger 
berzu amd Sprachen: „Laßt es hei- 
to nur jein, unfer Meifter it 
müde, er hat Schon fo viel gere- 
det und getan,“ Da wurden die 
Frauen ganz betrübt; fie hätten 
jo gern des Heren Segen fitr ihre 
Kleinen gehabt. MLS fie mu z0« 
gerten, hörten fie plöglich mit gro- 
her Freude die Stimme, die fie 
fo gut Fannten, durch das Ge- 
dränge “erfchallen: „Lajfet die 
Kindlein zu mir fommen, md 
twehret ihnen nicht; denn folcher 
ift das Neich Gottes.“ 

Da eilten die Mütter mit ihren 
Kindern herzu umd der Herr er 
ins legte die Hände auf fie, herzs 
te und fegnete fie. Da waren die 
Frauen voller Dank und Freide, 
iie mußten e8, diefer Segen tolir 
de lebenslang bleiben. Und nicht 
nur damals Hat der Herr die 
Kinder in jene Arme genommen 
und ijt ihnen jo Tiebreih begeg- 
net; er ill noch heute derfelde, er 
hebt die Kinder, er jegnet fie und 
führt fie auf rechter Yahn. Aber 
die Kinder müfjen gut und fromm 
jein, willig md gehorfan, fie müf- 
fen fich don ihren Eltern zu dem 
groken Kinderfreund dringen Taj- 
fen, und nicht das Böle lieb ta- 
ben; das treibt fie immer inieder 
fort aus der Nähe des großen hei- 
linen Rinderfreundes, deiien Lie- 
be alles umfängt und der einen 
jeden gern in feinen |hönen 
mel bringen möchte. 








Laht doc die Aindfen fonmten 
Zu mir, der Heiland jhricht, 
Was freidt ihr fie don binnen? 
DO wehret ihnen nicht! 


Ich Hebe fie von Herzen, 

Sch gehe ihmen nad, 

Ich suche, wenn eins ftraucelt, 
Mie ich 08 retten mag. 


Sch Tege meine Hände 

Noch jedem auf das Haupt, 
Ich frage es doll Sanftmıt, 
Oh feft es an mic, alaubt. 


Ih fegne Tum md Laffen 
Und zeige ihm allhier, 

Tap jelig, wer im Glauben 
Schon frühe Tommt zu mir. 


Der Darfner und fein Kind. 


Bon jervacher Kindeshand geführt 

Seht ihr den armen, blinden Harper wanfen, 
Doch Gott Hat ihm das Herz nerührt, 

Er konn Ihn lieben, fan hm Toben, danken, 


Wer das noch Farın, der 


it fein armer Mann, 


Wohl aber möcht ich jagen: Arınes Kind! 
Weil Vaters Augen dir erlojchen find; 


Dir Firhrit den 
Wer führet dih? — 





Tem Buter bongt. 


Vater, aber Knabe Sprich, 


Er bebt-das Mirge ohne Nicht 


Empor zur den, den niemand jieht md ipricht: 


Du, der für ms 
Dab auf mein Söhnlein 





„Die Sahmen achen.” 


Ein Landpfarrer wurde an jei- 
nen Slihen gelähint, je daß er jie 
gar nicht mehr bewegen fonnte. 
Er mirhte daher den ganzen Tag 
in feinen Seffel figen bleiben. 
Seine Kinder wandten alle mög- 
fihen Witte zu feiner Wiederher- 
jtellung an; woc alle Rumft der 
Morzte blieb vergeblich 

Als er einjt aflein in jeinem 
Zimmer job, batte er einen ganz 
befonderen Antrieb zum Gebet. 
Er gedachte der dielen großen 
Wimderwerfe Refu Ehrifti und 
fonnte ‘68 don Herzen glauben, 
da8 diefer neitern, heute und in 
Giwigfeit derjelbe jei. Es war 
ihm, als jähe er Ihn, und als 
höre er das Wort: „Stehe auf 
und wandle.“ 

Er nahm e8 mit froher Zuder- 
fiht ala ein ihm geltendes Got 
teswort an umd derjuchte jeine 
abgeftorbenen Füße wieder zu ber 
wegen. Mıd fiehe da, e5 gelang 
ihm zw feinem großen Erjtau- 
nen, fo da er Mut bekam, auch 
die Probe zu machen, ob er fic 
anfrichten und in feinem Bimmer 
umbergeben fönne, Auch diejes 
ging glücklich vonjtatten. 

Seine Kinder, die in der unte- 
ron Stube waren, hörten im obe- 
ven Zimmer jemand aehen. Sie 
fonnten nicht begreifen, wer 08 
jet, md gingen daher Hinanf. 
Wie groß war aber ihr Erftaunen, 
al ihren gelähmten Bater 
mit munteren Schritten umber- 
schen jaben. Sie wollten ihn 
wieder zu jeinem Seljel führen; 
er hatte e$ aber nicht nötig. Er 
erzählte ihmen nu, weld große 
Dinge der Serr an ihm aetan 
habe. 

Er lebte dann noch einige Zeit 
und erfrente fich des ungehinder- 
ten ®ebrauches jeiner lieder. 






£öwenzahn. 


Nun bebt auf jedem MWiefenpları 
auf jedem griinen Stellchen 
der neldgeiternte Löwenzahn 
die Tuft'gen Federbällhen. 
Bisweilen fährt der Wind darein, 
der ungeitiime Vfäier, 

dann ftieben taufend Federlein 
weit über Yuch und Gräfer. 


BORSEEESEEEBBERLEN ET Er 


alle wacht, 
acht! 





An der neuen Heimat. 
Ron Ehriftel Kirchner. 
(Fortjegung) 


Solche jhöne breite Linde, ganz 
wie zu Haus war das; auch da 
hatte der Wirfel einer Linde zu 
ihrem Spielen des Tages und ih- 
ven mächtlihen Träumen  zımm 
Feniter hineingeblickt. 


Vor der Türe jehläft der Bann, 

durch den Garten zieht ein Traum, 

fangjam jehwinmt der Mondes- 
fahn... 


das von allen Vieren in gleicher 
Weije geliebte Kinderlid! Su- 
anne hatte es ganz vergefien ge 
habt in den fhlimmen, [ohlimmen 
Monaten jeit ihrer Zucht eben 
jeßt tauchte e8 wieder auf in ih- 
rem Keinen Kopf. Ein Std der 
lieben Heimat war's. 

Eine ganze Weile hatte fie fo 
vor Fich hingeträumt; fchon woll- 
ten ihr die mirden Mugen zufal- 





(et, Da — mas war e8 nut, 
ta fie hörte? Ganz weihe, zar- 
te Töne — wie lange war Das 
doch be Das Fonnte nur der 
Vater jein, ımd er jpielte das 
Abendlied. Zu Haus, als nod 


nicht Krieg tar, hatte Vater fei- 
nen Abend vergehen Taffen, ohne 
daß er ihnen ein Lied zum Ein- 
fölaren gefpielt hätte. 

Sılanne Ing ganz jtill, ohne 
fi zu, regen; erjt mal bis zu 
Ende hören — 


und aus den Wiefen jleiget 
der weiße Nebel wunderbar. 


Nm ein Sat mı3 dem Belt. 
Die Kleine fteht im Türcahmen 
md fieht befeligt zum Vater Hin: 
„Bater!” umd als er dann die 
Geige abjegt, nochmal: „Water!“ 
Sangiam fommt fie näher ımd 
fieht ihm fragend au. Wie fanı 
er nur zu einer Geige! Ganz arın 


Braucht auch manch roter Ninder- 
mund 

frijhen Atem gerne 

ft ins griine Wiefenrimd 

die Saat für nee Sterne, 





Und lacht dazu, als wiiht” ar's 
aut, 
wenn leicht die Flödchen jehmeben, 
daß er die Arbeit Gottes tut 
am Tieben jungen Leben. 
2. d. Strauß. 


fer er aus der Gefangenfhaft her- 
ausgefonmmmen, hatte er dad dar- 
bin erit erzählt. . \ 
Der Vater fieht auf Sujanne 
— pie jehr Hat er fi feit Mona- 
ten auf diefen Augenblid gefreut! 
„Sa, Tochterchen, was man ber 
ipricht, anf man halten — nicht 
wahr? X hab dir für heut abend 
eine aaız [höne Weberrafhmg 
veriprocden — bier sit fie!“ Und 






er Iegte ihr die Geige in den 
Ar. 

Geige — ac, ein winziges Vio- 
finden ijt'3 ja mn, v ganz 


fleine Kinderhände beitimmt, doch 
gerade das Nichtige für Sujame. 
Die verftand gar nicht, was der 
Later meint — wagt gar nicht 
recht zugupaden. 

„Nun, falle fie mır herabait an, 
fie gehört dir! Ein Kriegsfante- 
rad verfpra fie mir, falls mir 
beide aehumd nach Haufe fänten, 
als ich ihm don dir erzählte. Und 
da.bab id} fie mir gleich abgeholt, 
als ih aus Gefangenfhaft ent 
faffen wurde. Komm, feb mal 
die Finger auf”, und er bringt 
Sufannes Hand in die richtige 
Stellung, „iebit du, gerade rich 
tig für Diehl Und wenn du erit 
zur Schule Fährjt, minmft du 
sweimal in der Woche deine Seine 
mit, ich baßr bereits mit einem 
Geigenlehrer gejprachen. Und dah 
du mir was lernit, Tochterchen! 
An Heiligen Abend jpielit du in 
diefem Jabr die Weibnatslie- 
der!” 

„Vater“, ertönte es aus dem 
briiderlihen Schlafgemadh, „Bar 
ter, fommt doc nod; ein bißchen 
zu ın81” — Heiner aneticte jei- 
ne Rımdlichfeit eng an die Wand, 
damit Water auf dem engen, 
jchmalen Bett bequem Pla hätte, 
und Wolfgang lieh feinen Kopf 
weit herunterhängen, um aud) 
„mit dabei” zu fein. 

„So lange baft du nicht an 
unferem Bett gefeffen, Vater! Es 
iit ja jo jchön, dah du wieder bei 
uns hiit!” Wie unzählige Male 
hatten fie das alle heute fchon ver- 
fiert! „und dal mun wieder jo 
ein ganz richtia Leben anfan- 
gen joltt” 

„Weibt dit noch, Seiner, wie 
Vaters erjte Karte ankam?“ 

„Ach ja”, Seiner fuhr begei- 
itert had — rieb fih gleich dar» 
auf ftöhnend jeinen Kopf; auf 
recht figen konnte man aljo nicht 
in diejent Bett. Mergerlich balfer- 
te er mit der Fauft gegen jeinen 
hölzernen Betthimmel. 

„Welde Karte, Wolfgang?" vr» 
Fundigte -fih der Vater, 

„Deine erjte, Vater, nachdem 
du aus Gefangenihaft entlaffen 
twurdeit. Du fehriebit, die hätteit 
Auzjicht, dort Arbeit zu finden, 
und jobald es jo weit wäre, Joll- 
ten wir alle zu dir fommen; weit 
dir noch?“ 

„Sa, Vater“, Seiner hielt fi 
nah inmer feinen Vrummmicädel, 
„das war was! Die Karte fan 
om Nadhntttag, ald Mutter auf 
Arbeit war. Mir hatten ein bis 
chen wenig Geld damals. Und 
der Wolfgang und ich zankten ums, 
wer ihr die Karte bringen joll 
te —*, 

„Auatic — zankten! Viren 
Tout überfegt haben wir "bloß — 
don Banfen feine Spur — denn 
jeder wollte natitelich nern — 

„Und dann gingen wir jchlieh- 
lich beide, ımd die Mutter jagte 
ums binterber, fie hat ums das 
gleich angefehen, als wir reinfa- 
men, dab wir eine gute Nachricht 
vom Later brachten —” 


























Spiel und Spah. 


Alle Vögel flienen Hod)! 

Der Lehrer ruft: „Alle Vögel 
fliegen ho“, und hebt dabei die 
Arne fehnell in die Höhe. Ad) die 
Schüler heben im gleichen Augen- 
blick die Arme hoch. Ebenjo wenn 
der Lehrer irgend chvas nennt, 
was fliegen fan; 3.8: Nachti- 
gall, Krähe, Luftichiff. Wenn der 
Zehrer ruft: „Alte Tiger fliegen”, 








und ein Schüler die Arme 
bebt, muß er ein Pfand ger 
ben. Am nachher die Pfänder 


anszulöjen, müffen die Schüler 
ein Gedicht herfagen, ein Zeittvort 
fonjiengieren, fo. 

.n.. 
Water, Luft, Erde, 

Der Lehrer wendet jich plöglicy 
an jeine Schiller und ruft 3.8. 
„Baffer!” Darauf muß der Schü- 
ler den Namen eines im Wafler 
lebenden Tieres, 3. 8. „Btih“, 
„tojch“, uf. nennen, ehe man 
10 zählen kann. Sonjt bezahlt 
er einen Pfand. 





Huflöfung der Nätjel in doriger 
Nummer! 


Kreuz, Nrone, Mond, 


„We die Methnachtsmänner 
jaben fie aus fo jtrahlend 
md verheigungsvoll!” ertönte da 
Mutters fröhliche Stimme von 
nebenan; jte hatte alles mit an» 
aehört. „Aber ich glaube, jet 
macht ihr endgültig Schluß!” 

nd dam fenkte fich eine freund» 
liche Naht iiber umjere Heimge- 
fehrten, Die voller Dankbarkeit 
und guten Willens ihren eriten 
Schlaf in der neuen Heimat fehlie- 
ten. 


Michels erfter Schultag im Dorf. 


„eh, Michel, heut wollen fie 
aber auch gar nicht Liegen!” ftöhn- 
te Sufaune, indem jie den wider- 
ipenitigen blonden Saarichopf ih- 
vos Heinen Bruders energiich mit 
Kamm md Bürfte bearbeitete, 
ihre tägliche Pflicht, der fie mit 
Siebe md Strenge nachfam. 

Nein, heut wollten fie wirklich 
niet Hegen! Es war bereits Bier- 
tel por arbt, 11. immer no jah Mi- 
hei wie ein gejträubter Kater aus. 
nd dabei war doch heute jein er- 
fter Schulteg im Dorf, die Mut- 
ter zog fich Schon den Mantel an, 
05 mar die höhite Zeit. z 

“Fr, Sufanne, mn mach jchon! 
Noch nie haft dir fo lange ge 
vetort wie heute! Wir Fommen 
doch zu Tpätl” Michel tvar dem 
Selen nabe und verjuchte, den 
Sänden der Schweiter zu ent 
ihlüpfen; doch die hielt eifern 
fit. „MWart’, jebt mir noch Jchnell 
mal iiber den Sinterfobf — fo, 
jest bift dur schön!” 

Wohlnefältig iab fie dem Mlei- 
ten nad), der wie ein freigelaf- 
jener Vogel zur Tr [Hirzte, 

„Mad’s aut, Kleiner Michel“, 
rief der Vater ihm nad). 

„Blomiere bloß nicht die gan 
se Ranilie!” das war die Tegte 
Mahnung der großen Brüder, 

Aıfatmend tion Michel an 























Putters Sand die Treppe Hinab; 
jo, der Ichlimmite Teil des gan- 
zen ‚ die Morgentoilette, 
war glücklich iberftanden; as 


jeßt nor Fam, Fonnte ihn nicht 
mehr beunrubigen. Freilih — 
den Lehrer hatte er noch nie ge- 
jeden, ob der fehr jtreng war? 
(Sortfeß. umfeitig) 





Alennenitijche Rundichan 















Doc) fürdten tat Michel | 
jeinen eriten Lehrer, aufe in 
Öirfchberg, hatte er richtig lieb 
gehabt, und jo weit reichte feine 
tleine Erfahrung jchen aus, daß 
Sejrer mir böfe ind, wenn die 
Kinder was Schlimmes getan ha- 
ben. 

Und gegenüber diejem neuen 
Sehrer war Michels Gewiljen rein, 
rein wie friich gelallener Schnee 
— alfo fonnte man getroft in den 
Tag bliden! 

Sie jtiegen die Steintreppe 
borm Sanfe, die don den had) 
tragenden Linden überichattet war, 
hinab. Wie ichön wird das jein, 
wenn die blühen, dachte die Mut- 
ter, 

Tod Michels Gedanken mweilten 
mehr in der Gegenwart, „Weut- 
der, weißt du nad den Weg?” 
fragte er aufgeregt, als fie auf 
die Dorfitraße traten und er die 
Mutter nach vedbts md links 
bliden sah. „Komm, ich Führ: 
dich! Der Omnibus, nit dem wir 
geitern famen, hielt dod grade 

Oben der Schule. Non, erit 
en wir den langen, engen 
zpijchen den Lattenzäumen 
Nate mel, wieviel Latten 
der Zaun?“ Iriummphie- 


b nicht; 

















Weg 

durch, 
hat mohl 
tend jah er dabei der Mutter i 





Seficht, 

„ld, Michel“, meinte die, 
“chen friih am Morgen fol ich 
meinen Kopf To anjtrengen ?” 

„Nein,.nein“, tröftete er, „du 
Braucht nicht; ich wollte dir nur 
jagen, wieviel es find, denn es 
vakt jo fein: genau dreigtal. jo 
viel, wie dur alt biit. Ich habe fie 
gejtern gleich gezählt, als wir 
bier durchaingen.” 

Die Mutter lächelte vor fi bin. 
Um ihren Michel war ihr nicht 
bange; wenn auch alles andere 
mal jchief ginge, rechnen konnte 
der Fleine Kerl, ah 68 eine Freu- 
de war, ad die Zahlen, vielen 
Kindern eine Qual, waren feine 
Freunde und guten Kameraden. 
Er war nicht auf die Aufgabe des 
Lehrers oder des Nechenbuches 
angaiejen — nein, Überall, rinas 
um ihn in jeinem feinen Zebens- 
freis jah und erlebte er Nufga- 
ben, Fragen, die zu löfen, Dinge, 
die zu zählen waren, 

„set müffen wir anı Bach ent 
lang bis zur Fleinen Brücte“, eu- 
flärte Michel weiter, deffen Auı- 
gen feinen Beinen immer ein 
ganzes Stüc vorausliefen; „dann 
über die Brücke, dann...” 

„Woran haft du dir das To qut 
gemerft?” fragte die Mutter, „Ad, 
gemerft —”, meinte Michel 
dehnt, „generkt eigentlich gar nicht. 
Sch dachte bloß, als wir geitern 
bier vorbeigingen, e8 mihte gut 
achen, dort an dem Weidenbanm 
ein Bapierjchiffchen ins Waffe zu 
jesen; das führt dann jehnell 6 
zur Brücke, md ich laufe neben: 
ber ımd verfiche, ob ich dor der 
Brite veinfpuden fann. Was 
meinjt du Mirtter, ob man trifft? 
Sleih nach der Schule probiere 
ich est“ 


























Die Mutter fchwieg und jah 
gedanfenvoll auf ihren Süngiten 
berab. Sie Fannte jcönere, fi 
nero, niglichere Spiele, mit 
nen das Kind feinen Tag er 
Ion Fönnte — da fjah fie ihres 
Michels ftrablendes Geticht, die 
Angen voll Findfiher VBeneifter- 
ung, der ganze Fleine Kerl zab- 
velmd md bis zum Nand voller 
Fremde am Dafein, am Leben. 
„Spude mr, Heiner Michel“, 
dachte fie voll Zärtlichfeit, „Ipude 
nur in dein PBapieriehiffehen, jo- 





de 











lange du Freude daran hat!“ 

„Zieht du dort den Mijtyau- 
en, Mitte fragte Michel wei 
ter, als fie über d 
gingen, ımd zeigte mit a 
dem rn nach vechts, „Soll ic) 
dir fagen, was mir da bei die 
jom MWithanfen eingefallen it?” 

Ab nein, die Mutter werzich- 
tele diesmal zu erfahren, au welch 
einer wunder 
der Anblick diefes wunderjgönen 
Mifttaufens Michels Phantafie 
angeregt habe. Sie hielt es für 
viel pallender, ihren Jungen ein 
werig auf die Michtigfeit des be- 
vorstehenden Schulvormittags hin- 
anweiien. 

„Sieh, Michel“, fing fie an, 
„viele Flüchtlinge Find schon im 
Torf, amd immer nod fommen 
nee dazı. Meinft du wohl, die 
Bavern Freum fich darüber? Ach 
nein, die möchten auch biel fie 
ber ihre gewohnte Ruhe im Hat 
ie haben. Und der Lehrer freut 
fich anch nicht dariiber, daher 
jet vierzig Kinder in der Nlaffe 
hat ftatt zwanzig tote früher ohne 
uns ‚lichtlinge. Deshalb mut 







































dir fehön anfmerfjom fein nnd 
dir rest Mühe geben, dah der 
Sehrer feinen Merger mit den 
wiolen Kindern hat.” 

S ja, das wollte Michel nern, 
md er veriprach, alles verht zit 
machen 

ndeffen waren jie vor der 
Schule angelangt. Eine Schar 
Sungen md Mädel, trifch ne» 
wahhen, friich nefänmt, das Bit- 
serpäckhen unter den Arın ge- 
flemmt, wartete draußen. Die 


einen fteeften noch fchmell einmal 
die Nafe ins Lefebuch, aus einer 
Ste tönte 08: ‚Sechs, zwölf, acht- 
sehn, dierumdzwanzig...’“ 





Aha, dachte Michel, das Ein- 
maleine mit der Sei Kleinig- 
feit 


Dort wurde die Frübftüdsichnit- 
te gegen einen Apfel getaufiht, 
ja, zwei feine Naufbolde wag- 
ten fogar, ungeachtet der feier» 
lichen Morgentrühe einander den 
friich gefämmten Schopf zu zer- 
zaufen,. Gin feiner  Najewe 
dentete Fred auf Michel und vief: 
„Seht mal, ein Neuer!” 

Michel jehämte Sich entfetlich; 
den Vengel mußte er fich merfen. 















O warte du mer, Bis’ ich nicht 
mehr „nen“ bin, das jolljt du 
büß: 

Do die Mutter ftieg, ohne 


Fich umzujchanten, rubig die Schul- 
treppe bad und Flopite an d 
Nlafienzinmer, in dem der © 
Die gerade beichäftigt war, eine 
Yanafarte an der Wand zu be- 
feitigen 

Sie traten ei, und die Mut- 
ter schob ihren mim doch eh 
sagdaften Steinen bar jich ber, 
fto vor Serrn Köhler ftau- 













den. 
ER) 
lante 


bin 
die 


Reinhard“, 
‚dir ind 
Sihlejien, geitern 
he Dorf gefommen: ich 
Shnen meinen Numgen 
bringen,“ 

Sie gaben jih freundlich die 
Dad, ach Michel Tegte fein 
Pöthen in die aewaltige Nechte 
jeines neiten Gebieters und wurde 
nach Namen md Alter gerraat. 

„Wo teten toir Ihren Iımaen 
mm bin?” überlegte Serr Köhler 
„Ein balbes Jahr it er bereits 
ıle gegangen, da Pakt er 
zu meinen Anfängern, die eben 
exit nen eingetreten ind, schlecht 
hin; aber ob er in der smeiten 
Naffe mitfommt? Nun, ich ver 


Fran 
Mırtter; 


Altichtlinge aus 
erit in 














de mir den Sumgen mal anjeben, 
es mid fich ja bald herausitellen, 
ob er zu den Aleinen oder zu den 
Größeren geh 

Mutter und Serr Köhler 
jelten Noch einige Worte: wäh 
tenddojien batte Michel Mue, 
jeinen nenen Lehrer gründlich zu 
betracblen. Die Augen, die fo 
freundlich durch die große gold 
geränderte Brille auf ihn herab 
blieten, flößlen ihm Matt amd 
Sutranen ein, und jo Fan er zu 
dem Schhuh: Dies ijt ein guter 
Lehrer, streng konnte er wohl 
icht jein 

Nım fchlun es acht, das Schul 
alöckben bimmelte, und die Kin 
der ftürgten ins Nlallenzimmmer, 
Serr Köhler begleitete Fran Nein 
hard nach draußen, ımd es war 
erftaunlich, wie mänshenftil_ die 
feine, wilde Horde in ihren Yän- 
fon daftand, als der Nehrer dann 
wieder eintrat. Unfer Michel ftand 
wie ein verlorenes, Kleines Schaf 
an der Ward, alle Angen waren 
auf ihn gerichtet 0, das war 
garnicht ichön! 

Doch da tönte zum lite jehon 
Serrm Nöhlers Stimme: „Nein 
'Gard, du fanmit dich im die ba 
terite Reihe jegen, da ift nerade 
noch ein Rlaß frei,” 

Michel zögerte zuerit. Ob er mit 
Reinhard gemeint war? So hat- 
fe ihm noch mwiemand genannt. 

a cr des Lehrers Nirgen 
gewaltig auf fi ruhen fühlte, 
war wohl fein Sertum. Flint 
iohlitpfte er mach hinten; fo, damit 
war der yeinfiche Anfang üb 
fanden 

MS das Morgengebet gemein- 
jom gejprausen war, hieß e8: Le- 
jebüdher vor!” Ein ind nad dent 









twedh- 




















Doch © 



























andern Fam einen Sak zu lejen 
heran; ach, Mi mußte fü Tohr 
wundern, wohin Seren Röhle 


Sitte und Freundlichfeit von bor- 
bin entierwumden waren! Sehr 
laut umd energiich tönte num feine 
Stimme, Rachjigen!” hieß es, 
jobald nicht Flichend gelefen wurde. 
Michel gute in das Buch fei- 
ws Nachbarn — 0, ihm murde 
vlöglich fiedend hei — er mein- 
te, fein Wort entziffern zu fön- 
nen. Ganz anders jahen ja bier 
die Fırhitaben aus als daheim 
in feiner Bibel! Ach, num Tas 
ichon die binterfte, Reihe, immer 
näger rückte das Umbeil, num hieß 























ihen: „Weiter, Neinhard;* 
Michel fchrmieg, Fein Ton fan 
iiber jeine Yinpen 


Sein Nachbar richte ihm das 
Buch näher, lente hilfreich feinen 
jewarszgeränderten Zeigefinger 
auf die Stelle öllig mußlos, 
Michel jehimiog weiter. 

„Nun, Neinhard?“ frante Herr 
töhler md fah durch feine run- 
den Brillenglöjer jehr chart auf 
timjeren Kleinen Selden. 

ih ich — zu Sanfe-— die 
Pucitaben bier jeben ganz anders 
aus!" ftanımelte er, 

Div Nafie lachte. Serr Köhler 
wiegte bedauernd den Kopf. Di 
Vrrfhchen aehört zu den Antän- 
aern, dies Problem jchien ihm 

it 











bereits 
In 
Weichel 





der folgenden Rauje war 
s Kummer über feine ma 
nelnden Sefefenutniife bald ve 
Hlogen. Sein Heiner Nebenmann, 
der mit den fomugtaen Fingern 
mid dent jeblecht gefämmten Saar, 
vermochte ihn mit wenigen Wor- 
ten zu itberzeugen, daf einzig und 
aflen eine emfig betriebene Ka- 
minchenzucht dem Leben Mert und 
Snhalt gäbe. Er ftellte fh vor 








Eait-Ehilliwad, B.E. 


. Thielmanm nır den eriten Spatenitich zum 


Nenbmu 


für die Mennoniten Briidernemeinde Cait Ehilliwad, 










































































Nad) wiederholten Veratungen 
bejchloß die Gemeinde, neben den 
alten, das zur Bibeljehule einge 
richtet werden foll, ein neues 
Sotteshaus 80’x50', mit vollen 
Ntellergeichoß zu errichten, Haupt 
ählich, um mehr Raum fiir un 
fere Sonntagsfchularbeit zu be 
fommen 

Am 1. Suai, 10 pe morgens, 
verfammelte fih die Genteinde 
anf dem Bauplake, Nah dem 
Liede „Die Sady' iit Dein, Herr 
Ser Chriit” betete der Leiter ©. 








Michel bin und jah ihn van oben 
bis unten an. 

„Biemlich dumm icheinit du ja 
noch zu jein“, meinte er gönner- 
haft, „doeh Kaninchen ziichten 
fann man and, wenn man blof 
Stroh im Kopfe bat, jant mein 
Vater. Ic will die dabei helfen.” 

md dann winden alle Einzel 
heiten erörtert, woher Die Bret- 
ter zum Stall, ver allen — vo 
ber die Nägel! Michel war ichr 
aufgeregt, dak man ibm fo (ro- 
Bes zutraute, umd als es ur 
nächiten Stunde läutete, fchwire- 
!c fein Heiner Kopf don Plänen 
und Aufgaben, D Eintreten 
des Lehrers flöhte ihn diesmal 
einigen Schreden ein; ob wieder 
gelejen würde? Oder ob er etwa 
vorn an der Wandtafet jchreiben 
müßte? Michel gehörte au den 
Kindern, die mit fieben Nahren 
noch nicht vecht willen, ob fie cher 
der rechten oder der Iinfen Sand 
den Schreibftift anvertranen jol- 

feine ®ejchielichfeit im 
eiben tar aljo ımter zei 
nde geteilt, eine Stunt, die 
ichon jein heimatlicher Lehrör 





























nicht vecht zu arten gewuft Hatte 
md bei der die rechte Sand ent- 
ichieden ichlecht wegfam 
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Sranendienft 





zusns: 


Sommteritacht, 


vr [me Tag it fortgejogen, 

> fomunt die ftille Nacht herauf. 

Und an den jtillen Simmels- 
bogen, 

Ta gehen faujend Sterne auf. 






md mo füh Erd md Simmel 
ernen 

Sn pirem lichten Nebelband, 

Da beginnt der heile Mond gu 
iheinen 

ir milden Glanz ins dunkle 
Sand. 


eht durd) alle Welt ein 
yrüißen 

Und jchwebt hin von Land zu 
Sand. 

> öt ein leifes Liebestüfjen, 
Tas Herz den Herzen zugelandt. 









Allen Müttern, 
Von Fra A. Hoffman-Genf. 
(Sortiegung) 
Sitte Erblickeit. 


„Ale Menichen dererben Gutes 
und Böjes, In die Vollfom- 
menbeit fonmmt man mr dur 
den, der gelagt hat: Siehe, ich 
mache alles neu.” 








Vor einger Zeit befuchten wir 
eine Kinstlerfamlite, in der Bas 
ter und Mirtter bedentende Mitfi 
fer find. Die fritbere Generation 
hatte fi in ähnlicher Were aus: 
gezeibnet; dazu waren fie gute 
Chriiten umd prächtige Menichen, 

Nacı der Mablzett öffnete das 
borleßte Mind des Haufes, ein 
bibjher Feiner Anabe von jechs 
Sahren, ungepeißen,“ fait nie 
teäumend, den lügel, der im 
Nebenzimmer itand, bob mutig 
den jehweren Deefet auf, drehte 
den Sladierfeffel zurecht, job fich, 
ols ers ihn jo hoch wie möglich 
gejchraubt hatte, hinauf. Yun be- 
gannen die binnen Fingerchen 
die Taften lerie, langjam md 
chne Aufhören zu Liebfoien. In 
dem hohen Salon ertönte die Me- 
lodie feltfom und zart, manchmal 
sögernd, aber itets vichtig, innig 
md wahr 

Die Bölte hatten einer nach 
dem andern ihre Rläte verfaffen, 
fie horchten alle auf die hübiche, 
Einige Aıd- 
tıfe des Erjtgunens wollten laut 
werden, doch man unterdrücdte fie, 
aus Furcht, den Heinen Spieler zu 
mterbrechen, Man hatte fich auf 
der Schwelle der großen Tür 
dicht zufemmmengedrängt, mm ihn 
befjer beobachten zu fönnen. Gr 
merfte nichts, hörte nichts, ganz 
in fein Spiel vertieft, ia er da, 
dns feine Geficht mac eben ge- 
richtet, die Augen halb aejhlei- 
in, eine Künftlerieele, in eine 
acbrechliche Eindlihe Hülle ae: 
bannt! 

„Wir dürfen Int fprejen“, 
Ingte Fächelnd die Mutter, welde, 
ihr Nüngites im Men, fi ums 
näherte. „Wem er fich jo ver- 
tenft, adstet er auf nichts mehr: 
ießen wir ibn gewähren, fo blie- 


























be er da bis zum Abend. Und 
wir haben ihn nicht einmel die 
Noten gelehrt. Sie fünnen fich 


Tau borjtellen, was die Muftt 
fr ihn bedeutet; fie ift eine mit 





„ante md 





Das im Gebete aufwärts Iteiget 
Wie gute Engel, leicht bejchröinat, 
Und fich zum fernen Liebiten 
neinet, * 
Und fühe Schlummterlioder jingt: 


O 


SO Nacht, wo jolche Beiiter allen 

sm Mondenjcein, auf lauer Luft, 

OD Nadıt, wo folhe Stimmen 
ihallen, 

Nur lauter reinen Vlütenduft, 

OS Sommernadt, io 

Srieden, 

So reid an ftiller 

Wie meit zwei Herz: 
ihieten, 

Tu führeit fie einander zır. 


reich an 






mmelsrith', 
auch Ne 


Ronis Kellermann. 





ihn geborene KXeidenihaft, Die 
ihn jehr glücklich macht.“ 

In diejom Mugenblid trat der 
Vater ein, fah fein Kind am Flir- 
gel, nahm einen Band mit ziem- 
Ki Kewierigen Etiden, ftellte ihn 
offen anf das Pult dor feinen 
Sohn und deutete darauf. Der 
Kuabe unterbrach Fih, jeine tie 
fen Augen jehmuten das Buch an, 
als ob fie eine Frage jtellen woll- 
ten, die die Lippen nicht ausfpra- 
dien. Der Vater nicte zuftimmend, 
und da fingen die rofigen Händ- 
Wen das jhwere Stüd an. 

„Er ipielt vom Xlatt”, Für 
iterte ftols umd wie ohrfurdts- 
voll der Serr des Saul 

Mit zurüdgeworfenem  Ktohf 
ab auch er nach oben; fein begei- 
jterter Sinftlerblid war genau 
derjelbe wie der des fleinen 
Vlondfop der beharrlich wie 
ein alter erfahrener Mujifer, 
feiner barten Aufgabe gegen- 
über jah umd immer und im 
mer wieder tig die flangvollen 
Melodien ertönen lieh. 

Dieies Erlebnis gab mir zu 
denfon. Ib Hatte niemals chvas 
Aehnliches gejehen. Hatte der Zu- 
fat dieies jo bejondere Kind ge- 
ihaften? Nein, das Wut bedeu- 
tender Mifiker flieht in feinen 
Adern, befigt er doch diejelbe Na- 
tur wie feine zeuger. 

Die gehbeimmispolle Vererbung, 
melde das Mieffer des Anatomen 
niemals ans Licht brachte, und 
Die die Wiffenjihaft, trag une: 
midlichen Forfchens ımd raitlo- 
jen Suhens in den tanfend Falt- 
chen des Sehir in den verhor- 
genditen &emweben ımd den zar- 
tejten Nerven des herrliden menfd- 
lichen störpers niemals 
wird, diefe umerflärliche Verer- 
bung Fam bier im bolliten Lichte 
zur Erideinung. Ihre Wirfiung 
war in Diejfem hoffmungspollen 
siraben in deffen Seele fich die 
en jeiner Borpäter erinnerten, 

deutlichite zu erkennen. 
Scheint doch fein Leben dazı be- 
ilinmmt, jene in vollfonmener er 
ftalt auferitehen zu laflen, viel- 
leicht als die endaültige und voll- 
endetfte Zufammenfafiung ihrer 
Erittenzen 

Wahrlich, wenn es unbeilvolle 
Begabung gibt, Io aibt es auch 
edle, ja, jegar jolde, 
die fich anf das Allerhöchite und 
Göttliche beziehen. Wieviel voll- 
twertige Perjönlichfeiten gibt cs, 
weldie die Frucht einer Reihe don 
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Ahnen find, die ihr Neben den 
Guten geweiht hatten! Ihr ger 
joanetos Dofein iit Nefultat 
jchwerer, weit hinter uns im Duns 
fel Tiegender md dar längit 
dergeflener Opfer. Man hat be 
baupter, dal das Ste das Ein» 
sige je, das wirflihe Werte jchafit. 
Und htan bat recht damit, In der 
Tot, das Voje und die Böen ver- 
nihten ich amd verlieren fich in 
der Verneimung! 

as Gute aber wirft über das 
Vie hinaus, os wiederbalt fh, 
unbegreiffich deneit, die an die 
Wahrheit nicht glauben wollen 
oder die die Tatfählidfeit der 
aöttlihen Verheigungen nicht ver- 
itehen. md doc find diefe To 
Har, jo gewaltig, jo unabinder- 
lich: „Für dich Find deine Nadı- 
fommen — —” jagt der Herr, 
der als der Vater der Viebe wohl 
weiß, miepiel ein irdifcher Vater 
leiden würde, wein er den Sei- 
nigen nicht alle die Gilter, Die er 
jeder genoffen, jondern mur ei 
nen armjeligen Teil davon als 
Erbe Kinterliehe ie götfi 
Bermberzigfeit fichert fe 
Kindern die Ernte all unferer 
trenen Saat geradejo zu, wie die 
menjchliche  &erechtigfeit ihnen 
von uns müblan ermarbene 
mögen auerfennt. Gdle Saat 
bis in die Ewigkeit hinein 

Ach, wüßten wir alles dies recht 
genau, wieviel Fräftiger, vertrau 
ensvoller, treuer, befonders ivie- 
viel rfer md williger würden 
wir gegen das Böle in uns fümp- 
fen, weil wir ms Far wären 
daf; dies der Mühe wert ft, da 
alle unfere Anftrengungen, aus: 
nabınlos, ihre reiben Früchte 
bringen werden! Mic fehr mwür 
den unjere jungen Männer umd 
jungen Mädchen, ihre VBerantwor- 
tung erfennend, jich zum Guten 
angeitachelt fühlen! Sandelt es 
fi doch um ewige Seelen, um 
Neben, die, went wir bereits ge- 
ichieden find, bier unten gelebt 
werden md dann oben fortfahren 
jollen. 

Eine jolbe Hoffming, die zur 
Gewißheit werden darf, fit wohl 
geeignet, zu dem edeliten Kampie 
zu begeitern. It fie nicht auch 
ihr bejter Rreis? (Fortiet. folat) 















































Was ich mir wiinjche, 


Sa finfterer Nacht: fein feinchtend 
Angeficht, 





sm Weitergehen: feines Worte 
Licht, 

sm Niederfallen: jeine Netter 
hand, ” 


Dr Seidenstunden: jeiner Liebe 
Rand, 

In Einfamteit: fein tröftend Na- 
hefein, 

Sr Smeifelenacht: jein beilia: 
bit mein“ 

dr Zündenmot: fein feier wert 
Blut, 

Sn Rranfbeitstapen: jeine treue 
Sut 

Sr Menu: fetter 
old, R. 

In Reidtum: feiner Arınmt Bil: 
tern old, 

an Schwarhhei 
Kraft Bere 

Int Starflen 
ben Preis 

Im Todesgranen: fein Ticht 
Vaterkaı 

Sein Mit-mi 
mein W 


Dur 
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M.E.E. - Arbeiterin 
fchreibt aus Europa. 


(Au 
ter. AL 3 


üge aus Briefen an ihre El- 
Willms, Coaldale.) 


Schon wieder ijt es fajt 11 Ude 
aheırds, doch mill ich nach ein We 
nig nit End plaudern. Vor vie 
her guten halben Stunde bin ic) 
nit Zaft’s nach Hanje gefonmmen. 
Wor heute namlich zum erjtenmal 
in Sranfreid,. Dr. galt u. Frau 
waren dajeldft zu einer menmon. 
Familie eingeladen. Diejer Ein- 
ladung folgend nahmen Fait’s 
mich mit, und es hat mir dort 
and) jehr gut gegangen 

Na einem jede Ihönen Mit- 
tagstifch firhren wir dafelbit zur 
kirche, wo et groß Sejang- 
fejt mit Mufif jtattfand. Die Vor- 
tragenden maren zwei gentijchte 
ve md ein nnerchor, zmei 
Vlas- md cin Streihordefter; 
um das Programm währte 21% 
Stunden. Der Raum mar jehr 
voll, denn die Kirche tft nur flein; 
wir aber hatten einen quten Plaß, 



























Eines der ıms befannten Lieder, , 


welches vom Blasorcejter  jehr 
jeön neipielt wurde, war „Mei- 
"er, 05 toben die Winde“, Wenn 
die Minfifanten mehr Raum md 
Ynir gehabt hälten, wäre es noch 
iböner aemofen. Nach Schluß 
{md as der Prediger zu fh in 
feine Wohnung ein. Da batten 
wir ein aroßes Abendbrot und 
wir wurden jehr genöfigt. Air 
mid war es ein jıhöner Tag, 
wenn das Wetter auch nicht jeher 
angenehn war. 

Elhmiro bat nich eben wieder 

beincht amd ich babe ihr meine 
Griebnijfe erzählt. ber jegt it 
es ah Schon halb zwölf Uhr und 
ich wirde „Sute Nacht“ Tagen. 
Schlait jhön! — 
Es dit jchon der 4. Sumi und 
ich komme evit jest zum Weiter- 
jreiben. Site it meinem Zim- 
mer in Bacnang md schaue auf 
die winderihöne Landichaft vor 
air, Die Sonne it am Unter 
geben md Die Minder  Iptelen 
dranhen, den jchönen Abend genie- 
hend. 

sh Fan geitern vn 5 Uhr nach- 
urittags bier am umd beute früh 
traten die Hauseltern Shorts ih- 
te Heimteife an. Soifte, noch et- 
liche Tage mit ihnen aufanımen 
zu arbeiten, doch bat es nicht To 
jein follen 

Heitern abend Famen die men- 
onitischen Flüchtlinge bier zur 
janmmen und wir hatten zum Ib. 
\ebled der genannten Sauseltern 
eine Arge Andacht, nad welder 
den Scheidenden je ein &ejchent 
überreicht wurde. Die Trennung 
war Kerver, dem alle lebten „Bor 
nm Mom“, ımd fie wurden wohl 
and von allen ‚mir jo genannt. 

Habe Euch von umferem VBeluch 
anf dem Sternenhof (Schmeiz) 
tor von Bajel aus mohl nicht 
vrzählt. Vorigen Donnerstag, als 
ib noch dort war, braudte ic) 
fein bendhrot machen, denn die 
ganze MEE - Jamilie war dazu 
zınm Sternenbof eingeladen. Vor 
dem Effen gingen wir noch in den 
Garten ımd befichtigten die Stäl- 
Ir, Der Schmweineftall war eben 
gaivafchen und auch in den 
andern Ställen war rein. 
Vieles hier in Europa erinnert 
ich an Dinge, die Ihr, Tiecbe EI- 
serit, ans don Rußland erzählt 
habt, Nachdem mir den Sihner- 
braten gegeflen (deu erften, feit 
ich Amerika werlieh) und wir ma 
ein Weilchen ımterhallen hatten, 
fan für mg noch eine Neberraid- 







































Seite 9 
ung Der Wirt dom Sternhof, 
David Nuhbauner, gehört einem 


Sodelflub an und mun fan der 
Chor desjelben zu ihm ımd jang 
uns mehrere, Lieder dor. e 
Singenden jtanden auf dem Hofe 
unter dem Sternenhimmel, jaı- 
gen und jodelten nad Ser. 
wit, Es war auch diejes Ichön! 

leverall, wo man fommt, lernt 
man Zeute fonnen und Lieben und 
gebt doch Avleder ford. Manches 
it hier anders geworden, feit ich 
Uadnang vor drei Monaten ver- 
ließ: Vier von den gebauten Häu- 
jern werten jchon bewohnt, das 
fünfte it fait fertig und noch 
zwei andere jollen bald bewohn- 
bar werden. 

Sa weiß, day aud in 
yet des Wedhjelng fir ung ge- 
betet wird, denn Die Mufgabe 
scheint mir manchmal gu Ichnver 

doch aibt der Herr 











diejer 








zu duerten, 
nmmer wieder Mut und Kraft. 

Ten Tag vor meiner Abfahrt 
von Bafel fanı Agata Peters vor 
Ihrer Seimreife dahin. Wir ha- 
ben ms manches mitgeteilt und 
ih bin froh, dap fie mich noch 
bejucht bat. Sie hat wohl eine 
reiht Tchwere und einjante Zeit 
Sier gehabt und nun Freut fie 
fich auf das Seimfahren. 














Vadnang, d. 7. Iumt. 


Es ijt Sonntag abend, mwüh- 
rend bei Euch erjt Furz nach 
Mittag it. Vormittags waren 
wir ig der Nirde und hatten dort 
eine jhöne Andacht. Nahmittags 
enbten wir md eben abends bi 
teiligten pir uns draußen vor 
den Walde an einer eranidenden 
Singjtunde war jdön umd 
ich bin recht erfrifcht worden. 

Morgen fängt wieder eine Ar: 
beitswoche an md id muß noch 
viel Ternen, befonders jebt am 
Anfang. Unjere Samilie zählt 
gegenwärtig ungefähr 28 See- 
len, Sie find wicht alle da, denn 
etliche haben Ferien. Irmgard 
Nliewer amd Dorotea Neufeld 
find die Möchinnen. Sie find tüch: 
tige Mädben und ich wüßte nicht, 
was ih ohne dieje machen jollte. 
Toreteos Eltern wohnen auch 
jehon bier mit ihren andern Ri 
dern, und Srmgards Eltern jollen 
ac berfonmmen. 

Ner Tanesplan ift wie folgt: 
Srübitiiet 6,15 umd gleich danadı 
die Morgenandact. Dana ge 
hen die Jungen auf Arbeit und 
9 Aber it zweites Früftüch, Mit 
tag it hr md Abendbrot 
um 5.30. Morgen it MWajchtag 
md Dabei haben etliche der Fran- 
en no immer acholfen. \ 

Sie jehreiben von der Arönungs 
ieier, die Sie alle gemeinicha 
ich gefeiert haben, Eben dachte 
ich, wie auch Hier die Dentihen 
und Amerikaner zulanmen are 
beiten md jpielen. Mande der 
PAT-Nungen jpreiben fchon recht 
aut deutich ımd die Dentichen 
verfteben auch jchon viel Enaliich. 
Man verftaht Fehl Manchen der 
eritgenannten fällt es idhver, fich 
an die jchr einfache Koft zu ge« 
wöhnen, aber wird uns allen 
das gut fein. Verfam heute aud) 
einen Brief von Netti Berg von 
Arifn, Sie it Schon ein Sahr 
von zuhanfe fort, 

Ihr werdet 3.3. wohl icon 
wieder NRirben verdiinnen. Sahe 
ser ah manche Felder nejchen, 
wo die Nüben jchon verpflanzt 




































find. Natürlich find die Nübenfel- 
der bier wiel Feiner als bei Eich 
dort 


Liebend denft an Eich 
Eure Sushen. 


Alennenitiiche Bundicban 


8. Juli 1955 








ALFRED HAUGE 


STURM 


UEBER SIGLARHOLM 


(29. Sortiegung) 


Nagnbild war gefimd md jtark. 
Ste wırrde von einen Gefügl be- 
wegt, daß fie nie wieder jo ftarf 
empfunden "hatte, feit damals, al& 
fie mir Neidar ging. Eine Sehn- 
jncht war in Ihe — 05 muhte 
wohl Sehnfucht nad) Gott je. 
Immer wieder erfahte fie ein Ver 
ditrfnis, die Bibel zur Hand zu 
nehmen, in der fie und Safob bi8- 
her wenig oder gar nicht ‚gelejen 
hatten. Wenn fie allein war, jeße 
te fie fich oft damit Hin. Aber fie 
ehnte, dal dies nicht genug jei. 
Sie meinte, es mühe ihr nocd mehr 
widerfehren. Ste hatte jchon im- 
mer darauf gewartet. Nur war 
cs Bisher nie eingetreten. € ge 
ihah auch jekt nicht. 

Auch Mons war ein anderer 
geworden. Er Tante jeßt oft in 
diefen Tagen vor fi Hin: „Nam 
fannjt dir jehen, das der Allmäd- 
tige dir twirffid) wergeben hat, 
Mons. Denn jan, jett heilt die 
Wunde, die du den beiden geichla- 
gen haft. Und da mmuf dad) deine 
Sünde ediih gelühnt fein!“ 

Mons tat e3 not, fie) mit der 
Allınaht zu verföhnen. Er war 
durchaus nicht inımer gut Freumd 
mit ihr gervefen. Vielleicht war 
feine Sinde dor allem und in 
tiefiten Grund eine Sünde gegen 
fie. —. Er dadte Freilich midt 
gerne jo, denn in diejem Fall 
war jeine eigene Sühne ja nichts 
wert, Sein ganzes Opfer, als er 
damals ins Meer fprang md Ia 
tob rettete, alle feine anderen 
augen Werfe —, fie waren dam 
nutzlos. 

Aber — fo juchte er Nic dann 
doch einzudrängen — nun hatte 
die Allmadt endlich ein Einfehen 
gehabt — und das tar at. 











So verging der Serbit. Ein 
neuer Winter ftand vor der Tür. 
Der Summernfang begann umd 
nahm wieder ein Ende. Hier 
drauben waren die Fangzeiten 
der Kalender, nach dem man fid 
richtete. — Endlih Tam Weih- 
nachten, Diejes Jahr genau Fo wie 
in anderen Sahren, und damit 
auch die Nıuhetane zrotichen Wei- 
nachten und Neujahr. 

Der Winter war dor Weihnach- 
ten gnädig geivefen mit dem 
Wetter, Sehr still und milde. 
Die Menicen freuten fi dariiber. 

Aber faum Maren die Weih- 
nachtStage vorüber, da Brad 8 
los. Zunäcdhft fing es mit einen 
S augen und Saufen im Meer an. 
Da wuhten fie ichon: Debt Fam 
bald der Sturm. Und ob er lang 
und zäh oder furz md heftig 
fein wiirde, das vermedhte Feiner 
au jagen. 

Tas Meorfitieg Hoch. Das mar 
ein, schlechtes "Zerheh ! 
anf. diefen Worboten mar er 
Ipjt da, der Sturm. Umd 
hielt an, Das neue Nahr war 
nicht fanfter al3 das alte. Nein, 
es war Schlimmer! Kalt war e8 




















und brachte überdies Sagel und 
nafjen Schnee, jo dag man nit 
deaußen jein Fonnte. 

— — Eines Tages, fırrz nad) 
Neujahr, war fir Nagnbild ihre 
‚Seit gekommen. 

Das Wetter war no jchlechter 
als gewögnlid: Ein fteifer Nord- 
weititum und dichtes Schneege- 
jtöber, jchon dom Morgen an. 

Dei Ragnpild Hatten fi) jehen 

in der Nacht die Vorboten geinel- 
det, aber ernithaft wirrde es crit, 
als der Morgen Fam, 
Syuneva Langkrof war herauf 
gekommen, m ihr beiguftehen. 
Die Frauen auf Siglarholm wir 
ren geivöhnt, fich in folchen Dit- 
gen To lange wie möglich Telbit 
au helfen. 

Dafob ging unruhig umber. 
Mus md ein, aus md ein. In 
der Schlaftammer aber Ing Ragn- 
id und mußte mit ihrer fhtve- 
ren Stunde fertig werden — —. 

65 war bald zur jehen, daß e8 
jeher hart zugehen tirde, est 
erinnerte fie fich aud) wieder, dah 
fie fhon bei Neidars Geburt viel 
ausgejtanden hatte, So war das 
nm einmal: Bei manchen Fran- 
en ging 03 gnüdig ab, und mit 
anderen spielte der Tod und 
quälte fie, ehe er fie losfieg — 
oder als feine Beute behielt. 

Der Nachmittag derging, und 
der Abend Fam. Aber immer nod) 
ihien die Stunde der Erlöfung 
nicht da zu fein. Die anderen 
waren jehon jeit langer Zeit mehr 
angjtbell beforgt. Num muf- 
te au) Synneva es ausfprehen: 

‚Sch wage nicht mehr, allen 

die Verantwortimg zu itberneh- 
men. Niemand Fan Aiffen, wie 
das weitergehen wird. Wir müf- 
fen die Hebamme und den Arzt 
'olen. 
. 7 Selten hatte Siglarholm 
eine ähnliche Nacht erlebt. Schwarz 
wie em Sad hing fie über der 
Srfel, Keiner ah au nur die 
Hand dor den Mugen. Der Sturm 
beilte wie taujend wilde Tiere, — 
das Meer bob fi und mwälzte fid 
herein, jpülte itber die Mippen 
himveg md drang in Riffe und 
Spalten der Felfen. Didhtes 
Schneetreiben jtand wie eine Wand 
deriber. Große Floden jagten 
wie friedlofe Seifter durd) die Luft, 
peitfeiten die Sant wie mit Ru- 
ton, Gafteten und lebten überall 
tet. Hände und Geftcht wırrden 
itort, man vermochte nicht die 
Augen offen zu halten, 

„Holt den Doltor ımd die Seh: 
nmel” halte Synneva gefordert. 
— Leicht gejagt. 
 Mons Ing fhen zu Veht, als 
fie zu ihm Famen, aber er ichlief 
noch nicht, Er Ina mir da tumd 
FÜHLE fi in felfom guter Stim: 
mumg. Er begriff jelbft nicht, mo- 
ber das Fam, denn cr tnurkte, Moie 
ichlecht 8 um Naanhild itand, 
md er wänfchte dach nichts jchn: 
licher, als dab 18 ihre gut gehen 
möchte, 

Mer das Mmvetter — ja, 68 




















war dos Imvetter, das ihn jo 
froh machte, Er lag da und freu- 
te fid) an dem Feuer im Ofen und 
daran, da der Mind ant Haus 
rüttelte und daß der nalje Schnee 
immer höher und höher in der 
Benitericheibe emponwuchs. 

Safob bradite jene Bilte sag» 
haft vor, Er wuhte, dah eine 
Sahrt an diefem Abend em Wag- 
nis war, c5 Fonnte das Leben 
foften. Aber Mons fprang jofort 
aus dem Bett: 

„Seldjtverftändiih, imad) Dir 
feine Sorge!” nd während er 
fich anzog, wurhte er plößlih: Das 
war es, worauf er fi gefreit md 
worauf er gewartet hatte, 

Die Allnadt, ja. Sie wollte 
ibm mod einmal ihr Moblwalfen 
zeigen. And dies alles, damit 
das Mai mehr als voll werde: 

Safob jtand ganz Wilflos da. 
Um feinen Mund bebte es md 


Die Augen glängten fencht., Er 
ergriff Mons’ Sand: 

„Bott jegne dich, Mons. Nie, 
nie werde ich vergelfen, was du 





fiir uns getan haft!” 

„Ned nicht davon“, jante Mons, 
und Tachte mr. — Er hatte wohl 
allen Grund dazır, jet wo er 
jeine Schuld Tosiverden Fonnte. 

Sn Waflerftiefen und Delzeug 
tappten jte zum Meer himenter. 
Safob hatte eine Petroleunlam- 
pe mitgenommen, die aber gleid) 
vom Sturm ausgeblafen twırrde, 
Mons nahın jeine Tafchenlanmnpe, 
mit ihr Teuchteten Ste fich zum 
VBootsfhuppen hinunter, Die 
Shut war fo hoch, dab das Wajler 
bereits die Yohlen des Anlegers 
überflutete, Nm, das war nad) 
nicht da Wergite, fie hatten jehon 
Schlimmeres orlebt. 

Das Boot vig md zerrte an 
der Vertänumg, aber font war e8 
verhältnismäßig jtIL Hier drinnen 
in der Bırht. 

Draußen warf fih; ihnen das 
offene Meer entgegen. Und die 
'Dunfelpeit. Umvillkürlich dach- 
te Mons: In fol einer Nacht 
bijt du noch nie auf Sce getvefen. 
Der Schnee bededte das Fenfter 
des Stenerhanfee. Wie _ eine 
Wand jtand die Finfternis vings 
um fie. Das Meer britfite md 
tojte. 

Hätte ich doch nur den Schein- 
werfer, den th mie im Herbit 
angefehen habe, dachte Mons, — 
Aber e8 hatte Leinen Sinn, fic 
jet dabei aufzuhalten. 

Das Fahrwaffer mar hier jehr 
verziwickt. Eigentlich follten die 
Xeuchtfeuer von Land her die 
Nichtung angeben, fie follten rot 
und grün und weiß jeheinen. Aber 
heute nacht war nichts zu fehen. 

Er ihaute prüfend auf den 

Stmpaß: Sa, die Nidhtung ftimm- 
te wohl. Er rechnete mit einer ge- 
wiffen Abtrift durch den Sturm 
Dementiprehend mufte er jtentern 
Aber die Einfahrt in den Hafen 
von Karöya war fchr eng... 
OD toird gefährlich! durchfuhr 
ihn. Mber Taf nur ge 
fährlich fein. Das fit ganz gut 
jo! — 

Wieder vadte er das Stener 
rad fo hart, da feine Anöchel 
weh toneden, 

„Slaubft dir, daf; twir es jehaf- 
fon?“ fragte Nafob verzaat. 

„Sal“ ogte Moin Aber 

er wihte, dab 3 mur durch ein 
Wunder geichoten Fonnte, 
Umd das Mımder gefhah. Doch 
5 Mons bei Naröva am Nat 
anlegte, ipitrte er, wie ihm Nnie 
und Hände zitterten, 

Nun mußten fie nod hinauf 
achen und Doktor und Sebammte 


























berausflopfen. Sie teilten fich 
den Weg, um geit zu Iparen. — 
Mons, der auch noch für Jakob 
eine Tajchenlampe gefunden hat- 
te, übernahm es, den Arzt zit 
holen. \ 
Der Doktor kom im Schlafrod 
heraus, aber erjt, nachdem Mons 





mit einem fehiweren Ste an die 


Tiir gedonnert hatte. In diefem 
Sturm war ein normales Alop 
fen gar nicht zu hören. 

Er war jehr beliebt, der Tot- 
tor, ein Kerl ohne Furdt, der 
rechte Mann am rechten led. 
Als aber Mons fagte, wartım es 
fit} handelte, fragte er doc: 

„Ölaubit du, daß es geh 

„zen einen Weg ijt jeden 
falls gegangen“, ermiderte Wions. 
— Damit mar wohl genug aefaat. 
Mehr wagte er auch nicht zu ja 
gen. Ion padte plöglich eine 
Anait: Wenn mn der Doktor 
meinte, fie follten bis zum Mor 
gen warten? Mber der hatte jei 
ne Frage wahrfcheinlich überhandt 
nicht ernft gemeint. Fir einen 
Doktor mm alles gehen, fagte er, 
nachdem er fit angezogen hatte, 
Flmf war er auch. — Dan aitı 
gen fie. 

NIafob wartete bereits, als fie 
famen, md gleich darauf befan- 
den fie fih iwieder auf dem Wen 
durch die enge Ausfahrt. 

Der Doktor und die Hebamme 
hatten fieh in die Nafüite gelebt. 
Dafob war bei der Mafchine umd 
Mons im Steverbans. Mons 
fühlte fich jebt ficherer. Da 0 
auf dem Weg hierher aut gegan 
gen war, mulzte e8 doch and auf 
dem Weg nad Haus gut gehen. 

Ningsum donnerten Sturm 
md. Meer. Auf einmal aber 
alaubte er einen tieferen Ton zu 
hören. Sawohl, das waren Bre 
her — nicht weit ven. ber wo 
fie waren, das fonnte man um 
möglich erfennen. Dir Mugen 
bohrten fich in die Finsternis, die 
nde hielten mit hartem Griff 
dos Steuer. gepadt. ES witterte 
die Sefahr. Aber das Gefiht war 
entfchloffen und eifern. Es ımıh- 
te aeben! 

Rlöglich hebt fich das Boot 
hoc, inner höher, Tegelt wie auf 
Schroingen, wirft fich harthinuns 
ter, und oine Sturzfee bricht über 
Def herein, Ähwerer, als fie je 
eine erlebt hatten. 

Ehe fie fih recht bowuft wer: 
den, was dor fd) nebt, Fommt 
























ein gewaltiger Stof, der di 
Boot bis ins Tebte Gefüge ericüt- 
tert. Dann Tegt 08 auf die 





Seite, das Waller trämt herein 
ımd unmspilt fie von alten Seiten., 
Das Boot Tiegt Feit. Sie find auf 
Srumd geraten, 

Schon Fetterten auch der Dor- 
tor md die Sebmmme mit Hafen 
Getchtern aus der Kafitte beranf. 

Mong Tenchtet mit der Tafchen 
lomve in die Dirnfelheit bimans: 
Sit 68 cine Meine Scäre oder 
üt ein Holm, der ihnen M 
anf Nettung bietet? Im Arpralt 
don Schnee md Waflerf 
ficht er eine Relewand vor ih. 

Er Fennt diefe Felswand, Sie 
beißt Riva und ijt ein Meiner 
Som won Haden Klippen, aus 














denen eins steile Felstwand en 
porraat. Und er weis mm, das 


eine winzige Soffmma auf Net- 


tung. bejteht, wenn es ihnen ne- 
lingt anf diefen teilen Felfen 


hinamfznfonmen,. Mit dem Boot 
fönnen fie fich nicht mehr Kinacr 
halten. Die nählte Sturziee jeher 
fann ein Ende mit ihm machen. 

Mit nappen Worten cerflärt 
Mons den andern, mas fie zu tun 





haben. Sie miffen veriuchen, in 
den Panfen zwiliben den Brechern 
auf den Felfen binaufzurfommen 





Das ift die einzige Hoffnung auf 
Rettung. > 
Der Tod, — der Tod, das ijt 


fein einziger Gedanfe, Aber bald 
nm jeder Gedanke zuriktreteit 
vor dem Kampf m das Leben. 
Einer nach dem amdern Eletterte 
anf das Stenerhaus, jpringt don 
dort aus auf einen Heinen gras» 
bewachjenen Felsabiag und Friedht 
danır zuc höditen Stelle hinauf. 
ng. Es glüdte — dor- 
länfig venigitens. Sie fünnen es 
faum alauben. leid darauf fe- 
ben fie den weißen Schimmer ei- 
ner nenen Stuirziee. Die Schute 
wird nad) der anderen Seite hin- 
itbergeworfen. Mons richtet das 
Licht jeiner Taschenlampe darauf 
und Sieht, day der ganze Schiff 
boden zerfriimmert ift. Das fıhö- 
Ne Boot! Wald, noch dor dem 
nächften Morgen, wiirde e& mr 
noch Brennholz fein. 

De te Morgen, ja. Und 
fie bier was würde aus ihnen 
werden bi8 zum mächiten Morgen? 
Sier fanden fie mu, durdhnäkt, 
in Sturm und Schneetreiben, oh- 
te richtige Ueberfleider, Und nodı 
lan der Tängfte Teil der Nadıt 
dor ihnen. 

„Narrft, Fauft herum!” fagte der 
Doktor, „Smmer bin und her! 
Wir miffen warm bleiben!” 

Sie erfimdeten das Gelände 
umd Stellten feit, da fie ehma zehn 
bis fünfzehn Quadratmeter Wat 
zum Serummlanfen hatten, Da lie- 
fon fie mn toie die Norren im- 
mer im reis hermm. Die Haare 
badten zu Eis zufamimen, das 
Seficht wurde gefüthllos, die Bei- 
ne schienen wie jdwere Pfähle, 
aber fie Tiefen md liefen herum. 

— Nagndild! dachte Sakob, 
aber er jagte Fein Wort. Und an 
fie daten auch die anderır, oder 
an die Ihren, Die Vreder türm- 
ten ih rings um fi. Schaum- 
feßen flogen bis zu ihmen herauf, 
fie jpueten Salz, aber bis jeßt 
hatte noch Feine der Mellen ih- 
nen den Salt unter den Frühen 
weggeriflen. „Sch fann nicht 
mehr!“ ante die Sebannme, 

„Zauf!” jagte der Doktor. „Wir 
nehmen fie in die Mitte, Zeute,” 
Sie padten fie, jeder bei einem 
Mr, amd Tiefen weiter, und fie 
tief nit, tele im Traum 
Eine Nacht it lang. Aber 
einmal nimmt ad fie ein Ende. 
Der Menich bat wohl ichon fchre- 
rere Nächte durchgefämpit ala die 
bier Sente hier oben auf Nina, 
und hat fie Überitenden. 

Gegen Morgen lich das Schnee- 
treiben nach. Da-und dort tauch- 
te ein Stern auf, Wir find 
zum Sterben müde, dachten fie 
alle, And hungrig. Trogdem 
tiefen fie heiter, 

Und Feiner Iprad feine Gedan- 
fon aus. Wenn fie etwas fagten, 
fo gejchah 68 nur, m fih gegen- 
jeitin Mut zu machen. 

Sarg allmählich Brady ein Fur: 
ger, 1 iher MWintertag an. 
Ron der Sthute jahen fie nichts 
mehr, Nr ein paar Trümmer 
tangten im Schaum. 

IE fie endlich über das wilde, 
anfgerilkirto Meer  Hinausfpäh- 
en Fonnten, entdedten fie ein 
Heines Motorboot, das fich durch 
die Wellen  bormärtsfämpfte. 
Bald verfctwand 8 in einem Wel- 
lental, held tanzte es wie eine 
Nuhichale auf dem ®ipfel eines 
Wellenderges. Wie war e8 nur 
möglich, dah cs fich über Waf- 
fer hielt! (Bortfeß. folgt! 
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„Eren” Sochjanle.. 
(Fortieg. von &. 65) 


ungen hatte, brachte Jim An 
dres, ein Abjolvent, die Gefühle 
und Bedanfen der abjolbierenden 
lajfe in einer furzen Ynfprache 
zum Ausdrud. 

Lietor Löhden, ein Student des 
eliten Grades, rihtete dann, nadı- 
dem wir das Lied „Voranı, borait 
mit ejus” geiungen hatten, etli» 
de Worte an die ausjchetdende 
Kalle: 

Lehrer Meuman mdchte dal 
ach noch einen furzen Niüdblid 
anf die Mrbeit des verfloffenen 
Schuljahres md emwähnte inter 
amderem das Ergebnis vom Bi- 
belunterricht in don bier Klafien 
und in dan Morgen- imd Freitag 
nachnittag-Andachten, nämlich die 
Wefeyrungen in der Sıhule, Er 
te auch die Fünf Stipen- 
dien, die au verfpredende md 
bilfsbediirftige Studenten verteilt 
werden follei. 

Die Xenrerfrage tonrde and, bet 
dieler Gelegenheit berührt, dem 
Aränlen Sufi Srabn, die uns 2 
Sohre treu md nervifienhaft ae 
dient hat ‚verläßt uns. Wir ald 
Schulfomilie danfen ihr nochmals 
herzlich file ihre Telbftlofe Arbeit, 
die ie an und uns getan hat 
md winihen ihr Gottes reichten 
Segen in ihrer weiteren Arbeit, 
woimmer fie ihren Plag einneh- 
nen wird, An Stelle von Fıl. 
Ntrabn befonmen wir wei männ- 
liche Vohrkräfte für das nächite 
Sahr, nämlich Lehrer Seine, Did 
und Sehrer Sohann Wittenberg. 
Wer fie find und twoher fie fom- 
men, werden wir ja nächites Sahr 
in der Schule erfahren, 

Wir waren jomit zum Höhe- 
punft unferes Feftes angefommen 
und, nahden die Abjolventen 
ein Lied gefungen hatten, erhiel- 
ten fie ihre Diplome. Lehrer Neu- 
mann, als Prinzival der Schule 
und als Vevollmächtigter vom De- 
vartment of Education md don 
der M. ®. Konferenz von On- 
tario, händigte die Diplome ans, 
wobei Fräulein Arabn ihm be 
biflich mar. Noder Graduat 
hatte auch einen Bibelfprud) auf 
den 2ebensweg befommen, den 
der Prinzipal vor der Verfamm- 
hung borlas efe er das Diplom 
überreichte, Zufett winjchte er 
ihnen nicht mir Bottes Segen, 
fondern daß fie auch ein Segen 
fein möchten, mwoinmmer fie fich 
befinden werden. 

Die Schule jang noch das Lied 
„Sühre Dur ums, 0 Nehopa” md 
der Vorfikonde des 
, gab allen Stu- 
denten 1. or. 16, 13 mit in die 
Ferien. 





























dieies Jahr gefehloffen und die 
Studenten haben fi in alle Hint- 
melsrichhuingen geritreitt, tim Ge- 
brach don den Sommerferien zul 
aachen, Die meiften werden mohl 
zu Saufe auf der Farın ind int 
Nirfihgarten zu finden fe: 
doch etliche werden ii einer Stadt 
die metite Beit verbringen mül- 
fen. Sie haben in eiher Sabtit 
oder int Barmternehitten Irbeit 
gehimden, im etwas Geld zit ver 
dienen, dainit das Studiiit näd- 
ites Jahr forfgejeßt iverden Fattt. 
MWoimmer die Studenten jeßt auch 
rd, im nähiten September aber, 
wenn „Eden“ ich wieder aif 
ichließt, werden fie wieder aus 
allen dir Minden herbeiitrönett, 
un ehvas ntebe Weisheit ju Ihöp- 
fen, 








Berndatd Stobbt, 
Schüler der tl. Kaffe, 


) 
$rau Ich. Ania ’ 


Mn 9. Nun 1953 haben mit 
fere liebe Mutter  Elifabet) 
Warfentin bier in Gem, Alberta, 
zu Srabe getragen. Sie tröftete 
fin ınit den Worten: „Wir wiffen 
Sans diejer 
Sitte zerhroden wird, dab air 
einen Va haben, von Gott er- 
baut...“, und wlinjchte fich 2. Kor. 
5, 1-10 als Text auf ihrem Ve- 
gräbn Br. Daniel Sanzen, 
Sen, brachte das Wort jeine 
Tranerbotihalt. Br. 9. $. Si 
mens Sprach iiber Pi. 68, 21: 
„Wir haben einen Gott, der da 
hilft amd den Herrn, Seren, ber 
bom Tode errettet.” Auf dem 
Friedhofe ipradh Dr. PP. Ter 
fen über 1.Ror. 15, 53—5 
„Denn dies Verwesti j 
sichen die Unverweslichfeit...“ umd 
?r. 3. Banfrag Betete. Air wir 
tröften uns deifen in unferer Tratı- 
er über den Verluft unierer fie- 
ben Mutter, 

Sie war längere Beit leidend, 
die letten 10 Tage ichwer,. Uniere 
Mıtter mırde am 29. Oft. 1873 
in Moriamohl, Molotiäna, ge 
boren und trat mit unferem Va- 
ter Nobann Warfentin am 29. 
Dez. 1892 in den Eheitand. Der 
S schenkte ihnen 8 Söhne und 
eine Tochter, van denen 2 Söh- 
ne nod am Zeben und hier in 
Kanada Find. Unfer T. Vater it 
ihr im Mai 1919 im Tode vor- 
angegangen. Bon 14 Sroßfindern 
find ihr 2 im Tode horangegan- 
jen und 2 in der alten Seimat 














aber, fo fer irdife 

































verjehollen 
Ten Seren Selus hatte fie in 
ihren pmgen Nabren angenome 


men in. Sie wurde auf ihren STauı- 
ben getauft. Der Herr hat fie er- 
halten 












bens und fie Ihant num den, an 
den fie geglaubt hat. 


Die trauernden 
ihren Familien: 


Kinder jant 


D. 3. Rarfentin, 
Bent, Alberta; 
Jacob Warfontin, 








bat den hinunliichen Vater 
nad einem Natjeplup gefallen, 
Br. Abraham Rempel as diejent 
Leben abzurıfen. na Den 
31. Rum, pin AR" bene 
dom Bethaufeild RO 78, aus 
zur legten Nirbe bejtattet. 

Br, Rempel war befatmt als 
eitter der älteften Prediger in ım 
jerer Gemeinde imd als emer, 
der unermitdlich wirkte. Die Traiı 
erfeier wurde bant Semeinbdelel- 
ier Br. Herman Leitzman  eröff- 
net, indeni er die Tramergätte mut 
einigen tröftenden Worten grüße. 

Br. Dav, Aalen, it, 
















jähriger teund des 
nen zur Günleitung Sob. 11, 
11—15. Er uinterftrich beion 





ders den 11. Vers. Sein Thema 
war ‚Mber! der Ei 
Br. NRempel ift mitten 
Arbeit, dem Kampfe der 
ungen, aus dem reife der Ta- 
milie und der Mitarbeiter in die 
Gnigfeit derfeßt worden. Damit 
it aber nicht der Schluß eines 
arbeitsreichen Lebens gemacht, 
fondern es "gibt laut 8. Schrift 
ein Wioderjehen. Der Leben$- 
fürjt hat noch nicht fein. Tettes 
Wort geiprodhen. Es gibt ein 
Zehen nad dem Tode, wo aud 










. die lekte- Trage ihre dolle Ant- 


wort erhält. 

Der Chor jang „Bulf 
Herr, zum Stillehalten...” 

Darauf folgte eine Anjprache 
von Br. Kohanıı Harder an Hand 
von Pi. 16. Sein Thema war! 
„Die große Freude der Gottes- 
fürchtigen”, 1. Dieje Freude hat 
ihre Vorausjegungen: a) Sm 
Sottvertranen. 6) In ihrer Ein- 
itellung mur auf Gott. co) Im 
Verlangen nadı Gemeinicaft. d) 
X der Trennung von der Welt. 
2, Dieje Freude iit ein foftbarı 
Gurt der Gläubigen bier auf 
den: a) Sie fommt aus &ottes 
Sand. 6) Sie it ein jchönes Los. 
3. Gott aibt feinen ficheren X 
bensiveg in allen Zagen des Se- 
bens. 1. Sie findet ihre Bollen- 
dung in der Zukunft. Der Ned 
ner erwähnte: E8 tft diefes eine 
ernite, feierliche Stunde, denn. 
dag Leoben eines Dien it za 
Mbihhrh gefommen. Mber Got 
des Kinder haben eine don Gott 


mir, 































fie tragen die Ewigkeit im Sergen 
und Schau 18 ad) der Stunde, 
two alle Tränen abgemifcht werden, 
wo das Sehnen dolle Befriedi- 
aung findet. Nad) der Aniprace 
folgten zwei Lieder: „Sch werde 
fein Arendling dort fein“, ges 
hingen von einem Männerguars 
fett, md „Kommt, Vrüder. Ttebt 
nicht file“, gehungen von der Bir 
belflaffe, in der Br. Nonpel als 
Lehrer diente, 

Nacı dent Verlefen des Lebens- 
vergeihnijfes vom Leiter, richtet 
er noch einige Worte an die Tratı» 
erfomilie md an die Verianum- 
hung. Er gab einen Furzen Neber- 
blie itber das Wellen des Brur 
ders in unferer Gemeinde, wobei 
er ganz beionders auf die Kürze 
der Zeit anfmerfian machte. Der 
Verhiit it groß; die Frau bat 
den Mann verloren; die Kinder 
den Vater; die Großfinder den 
Srofvater; die Gemeinde einen 
Arbeiter md ein Mitglied, Schau- 
ei wir Äiber den Verluft himveg, 
jo dürfen wir feitfteflen, daB wir 
einen Zeugen gawonnnen- haben, 
der überwunden hat. ‚ 

Der Schmerz it are md die 
Winde geht tief, md in folden 
Stumden till menfehliher Troit 
verfagen. Wir dürfen aber 
dem anheimitellen, der T 
alten Enaen bat, Wir wollen be- 
ten, damit der Serr die Betroffe- 
nen ganz beionders Ttärken und 
fröften mödte. Sm Muftrage, 

H.R. Neufeldt 

































Briefe von Fejern: — 
Adbotstord, 8. C 


Lieber Editor: — Wir wiün- 
jen Dir mit den Mitarbeitern 
vief Gnade, Weisheit und Get 
tes Segen. Wir haben fon viel 
Segen durd) die Berichte ımd Er- 
fahrungen in der „Menn. Rund- 
ichau“ geniehen dürfen,  Mei- 
ne Stau it jeit Newjahr franf ge- 
wejen, Zuerji ein {hlinmer Hu- 
iten, dan jehlimmme Beine, md 
auch Atenmot. Ste mu im Stuhl 
jigen zum Schlafen. Weil id) 
noch gejund bin, fönnen hir ms 
noch jelbft bedienen. Wir wohnen 
ganz nahe bei den Pindern 9. 9. 
Nikfels, und wir Fürnmen mit ib» 
nen mitfahren zu den VBerfamm- 
lungen. Er ill bier Semeinde- 
leiter, hat aber auch noch Eröbee- 
ven und Himbeeren zu Lejorgen. 

Schiede mit diefem Brief ein 
„Mon. Order” fiir ein weiteres 





















Sahr MR. mit. Sage aud) dan- 
feichön für das Vud, daß Ihr 
un& jchieftet zu unierer Diaman- 





tenhachzeit. Haben jchon viel Se- 


gen durch) die Erfahrung und Ber 
lehrung geniegen dürfen, Wenn 
der Serr ums noch weiter Leben 
und Gefundheit fehenkt, fo möd- 
ten wir dur die „Rundihan“ 
noch weiter viel Segen genießen. 
Möchten wir als die Wachenden 
und Beenden dajtehen, um bereit 
zu fein, wenn der Herr ms ruft 
oder er fommen wird in den Wol- 
fen des Hinmels. 
So verbleiben wir in Liebe, 

Eure Bejchwilter im Herrn, 


Seinr. E. u. Agatha Nitkel. 


Shipfhewana, Indiana. 

Sa grüße die Lefer md den 
Editor mit diejem und wünfche 
Gottes reichen Segen zur weiteren 
erfolgreichen Herausgabe der „M. 
Rindihau”, 

Ich bin ein Lejer derjelben jeit 
ihrem Entftehen, - und das find 
über Jahre. Ich lernte fchon 
in her Surgend deutjch lefer 
und jehreiben md las ichen den 
„Nebrasfa Anfiedler”, Vorläufer 
der MR, Somit bin ich wohl 
der ältejte Zefer der „Nundihau“. 
Heute bin ich iiber 85 nd meine 
Augen berfagen, fan ihon mr 
wenig lejen. Su meinem Vedau- 
ern muß ich aljo jegt mein Abon- 
nement aufgeben und hiermit fir 
die pünftliche Zufendung bis bau- 
te danken. 59 Jahre durfte ich 
als Prediger dienen, darf alfo 
auf ein arbeitfreiches Leben zu- 
rüdbliden, 

Mit herzlichem Gruß, 

Eli $. Bonträger. 

(Wir winichen dem lieben al- 
ten Bruder einen lichten, freund 
lichen Lebensabend und nehmen 
mit Bodanern Wbjchied vom Mel 
tejten in unferer Lejerfamilte 

— Red.) 









NRavendale, Zasf. 

„Das ijt mir lieb, daß der Serr 

meine Stimme und mein Flehen 

hört“ (Pi. 116, 1). — Möchte 

älfen Lieben in ®. €, willen laj- 
(Fortjeß. auf S. 14—1) 











Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn -Sie 
$enfter und Türen 


bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313-231 
Eigentümer: WM. Koth 





ıl umd aetragen 
Rämpfe ynd Mühjalen diejes Le- 


dur alle  aeihenfte Kreude, auch inmitten 


bon Trauer md Sıchmgrz, denn 


RAPIDEX 


der vollfonmmenjte Banditricapparat 
it ein Welterfolg! 
Wurde mit großen Grfolg auf der Austellung bon 
Toronto präfentiert. 
RAPIDEX itrieft glatt vebts, Infs und rund — 320 
Maiden — jirict jede Wolle einen Strangen in 4 
ennfahe Handhabung. 





Tore „Ebene“ sind für 


Mennonite Life 


Neich ilufteiert. Srößtenteils in Engliich. Jahresabonnement $2. 
"3 beziehen Dur: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 











j GBochzeitseinladungen 


Winnten 


RAPIDEX it der idenle Stridapparat für Haushalt 


in schöner Ansführung und in guter Auswahl nadı form und Preis 
werden hier prompt neliefert. Auch aller Art Drudanfträne, Elein 


und aroß, nehmen wir entnenen. 
(Pitte zu vermerken, ob in beutfcher oder Inteinifher Schrift) | 


und Heimarbeit. Nede Sausiran hat bereits eine Näh 
maschine. I Zukunft wird fie auch den RAPIDEX- 
HSanditridapparat nicht mehr entbehren wollen. 

te weitere Arskumft und Vrojpeft Ichreiben Sie an 
RAPIDEX Canada, 303 Indian Grove, Toronto. 
65 find noch Gebietsvertretungen zu vergeben. 





\ n a u 
‘ Mon ichreibe, telepboniere 501487, oder fomme perjönlich zur 
| R 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. \ 
159 Kelvin Street, . Winnipeg, Manitoba 
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Alennenitifche Rundichan 





8. Juli 1953 








Derwandte und 
Sreunde acjucht. 

Ich Tue den Bruder meines 
Vaters, Abram Ihiehen, Inge 
nienr aus Alerandrowif, Sapo- 
tojbje, der in den Wer Sahren 
nach Amerika auswanderte. Sei- 
ne Frau war eine geborene Hen- 
jel, Mafcha. Die zwei Töchter 
biegen Gertrude umd ®ertlore. 

Ich bin die fiingjte Tochter bon 
Jacob Thiehen md wide mid) 
froen, ehwas Näheres Über mei- 
te Deripandten zit erfahren. 

Rrau Cornelie Sommer, 
geb. Thießen, 

Muncon, M.E.C, 

Gas, de Cor. 166, 
Para, S.. 














THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 






by 
' John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 
. 
335 Zeiten, feiner Leineneins 
band Karsne 2. $2.50 
1. Teil Memon, Brüd. Gem. in 
Nufland. 
Mn Memon, Brüd. Gem. in 
Nordamerika 
3. „ — Men, Br. Gem. und ihre 
Mifionen in andern Pändern 





4. Kurze Lebensgefchichten führender 
Brüder, 
Meichlich iMluftriert. Einfach gefchrieben 
und quter Drud. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, _Winnipeg, Man. 





Die ficben 
Sendfchreiben 
Vffenbarung 2 und 3 
sn englifcher Sprade 
von 9 Nanzen 
Eme Ange Auslegung der fieben 
ZenPichreiben für die Gemeinde Kefır 
Chrifti von heute, Das Wiüclein 


umfaßt 32 Seiten und ift für den 
Preis bon 85E zu beziehen von 


The Ghriftian Preh &td,, 
159 Kelvin St. _Winnipeg, Man. 
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HARBISON SERVIGE 


Ecke KELVIN und HARBISON 


. 
Alle Auto-NReparaturen und Ar: 
beiten werden gaviffenhaft mus 
geführt von 
HENRY EPP 
„ertified" Mechaniker 
Phone 50-5463 Winnipeg 
Wir fpreden deutich. — 






FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 


to contact 


C. HUEBERT LTD. 


POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





Aachrichten ... 
(Bortjeg. von S. 1—5) 

2 Gruppen unterrichtet. (Das 
niffen wir unfern Brüdern in 
den USA loben! — Ned.) 
Acht Schulen und Colleges 
waren auf der 9. „Nonferenz über 
Memmonitiihe fulturelle Broble- 
me” in Sehten College, Kanjas, 
am 18. und 19. Zuni vertreten. 

— golgemde Vejncher Iprachen 
fürzlid) in der MNodaftion vor: 
Sefchw. John Schulz und Sejchw, 
Sep Allert, alle aus der Ge- 
gend bei Xethhridge, Alberta; Io- 
hann Diets Kinder Magdale- 
na, David u. Naflob — aus Evo 
dale, Alta; Fr. Agnes Mathies 
aus St. Cotharines, Ont.; Schw. 
Tina Koop ımd Fr. oh. Wichert, 
Tineland, Ontario; Geht, ak. 
Pauls, Pırfves, Man.; Heinrich 
Rlafien, Morden, Man. (Bejchw. 
Stlafien haben am 19. Zuli Sil- 
berhochzeit; Abr, D, Epp, © 
bäftsmanı aus Saskatoon, Sasf. 
(als Feier des hrigen Ver 
itehens feines Gefchäfts hatte er 
eine Reile in den Diten gemacht, 
feine Söhne in Ottatva u. Toron- 
to bejucht und Freunde in On- 
tariv.) Frau Sudermann aus 
Virgil, Ont; Seichm. Jakob Nei- 
mer, Port Nuwan, Ontario 
(Seichtv. Neimer waren per Auto 
auf den Fanadiichen Antowege 
gefonmen md fanden ihn bon 
North Bay, Ont., bis Winnipeg 
jehr befriedigend). Mande der 
genannten Velucher waren auf 
der Neife zu einer der Konferen- 
zun in .‚ mohin der Editor 
diefos Mattes aud gefahren it. 

— Melt. Richard Wagner aus 
Rranffurt am Main befuchte Win- 
nipeg am 30. Juni. Er war nad) 
Rev York gefommen, feine dort 
wehnemde Schweiter zu befuchen, 
und machte einen Abitecher nad) 
Kanada. Er hat in Frankfurt ehr 
Seihäft mit Serrenfleidern und 
it Vorjteher, der Mennonitenge, 
meinde in der Stadt. Am 11. 
Sept, plant er, feine Niückreije 
anzutreten 

— Sefchm. 3. Maffen, Mleran- 
der, Man, u, Winniveg, vollen 
am 16. Aug. ihre Silberhodhzeit 
feiern. 





























“xx 

Kanada, — Zn erftenmal wer 
den auch Die fanadifchen Eskimos 
bei den am 10, Mugnjt Htattfin- 
denden Parlamentswahlen das 
Stimmred beiten. Kanada 











wählt alle fin Iahre, 


W. 3. Barker, Präfident 
der „Manitoba Pool Elevators“, 
warnte die Fanadiihen Farmer 


‚auf der abihliehenden Verjanm: 


lung der „Manitoba Federation 
of Agriculture‘ davor, daß fie 












anitelle des Grumdpreif don 
$2.05 vielleicht mr 81.55 erhalten 
werden, falls fich die unglückki- 


"er VBerbältniffe in den Rerein, 
Staaten in der augendltelichen 
Kurve weiter entwickeln, two fich 
die Verwaltung niit der Senkung 
des Srundpreiies beichäftiat. Bar- 
fer fagte: „Wie fan Sanada fei- 
Ne Produkte verkaufen, wenn die 


LE. fie weiter unter dem San- 
delspreis verfchenfen“, 





— stranziminifter Son, D.C. 
Mbbot gab bekannt, da er den 
Sejamtüberihuf 808 diesjähri 
gen Haushaltsplans der Nea 
vung auf 821,000,000 iätte, 
Dies it mr mgelähr die Hälfte 
don dem, was er in feiner gro- 
Ben Rede am 19. Februar ver- 
Ipradh. Tie Sefamteinnahmen der 








Staatsfafe belaufen fid. auf #4 
361,000,000 während die Au 
gaben mit $4,337,000,000 ange- 
geben werden it das fiebente 
aufeinander folgende Jahr in dem 
die Negierung ihre Bilcher pufi- 
tio abfehliehen konnte, 

Die fleine Filherftadt in 
Neujbottland. Lunenburg, feiert 
in diojent Jahr ihr 200-jäbriges 
Bejtchen 3%, Monate werden 
die Feitlichkeiten andenerh, bei 
denen in bejomderer Weile der 
Ankunft der erjten deutjchen Sied- 
ler im Sabr 1753 gedacht tunrdc. 

Be zu 





Franfreid. — Nahden Frank: 
reich mehr als einen Monat ahne 
eine Regierung war, wurde der 
bis dahin vollfommen unbefann- 
te, gemäßigte Stonjervative No: 
jeph Laniel munmmehr zum Bro 
uer gewählt. Die Abjtimmung 
ergab 398 gegen 206, ein bis 
dahin noch nie erreichtes Ergeb: 
nis. Außer den Sozialiiten md 
stommuniiten jtinmten alle aus 
deren Abgeordneten fiir Laniel, 
Der nen beftätigte Miniiter- 
vräfident Franfreichd, erfuhr je- 
doch Schwierigkeiten, als er fein 
Rabinett zuiammenjtellen wollte, 
Es hatte den Anichein, als ob 
ihm das nicht gelingen wide, 
da die politiichen Barteien bemüht 
find, möglichit viele wichtige Mi 
niiterpoiten für fh zu ergattern. 
.»x*«* 





‚ealien. — Der erit Fürzli) mit 
fnapper Mobrbeit zum Premier 
Staliens acwählte Führer der 





Ehriftliten Demokraten dankte in 

voriger Wore ab. Nähere Grin: 

de wurden nit befanntgegeben. 
“x ı« 


Schweiz. — in Genf gab das 
Suternationale Note Kreuz den 
Empfang eines Gejchenfes bon 
#10,000 von Rapit Pins XII, be 
Fannt, 

— Muf dem freien Bebijen- 
marft in Bafel erreichte die deut 





Zum  eviten 

Male munten die Interoffenten in 

den Wecfelitellen beim Ankauf 

von deutjhen Noten fir 100 DM 

101 Schweizer Franfen geben 
xx « 






Fracl.— Tätigfeit der chrift 
lihen Mifftonen im Ifrael weile 
große Erfolge auf, wurde in ei: 
ner Kimögedung der religiöf 
Sgendaßteilung der zionif! 
Organifation in ernjalent 
geteilt. 












mit- 


xx « 

Indien, — Indiens iniftechrä- 
fdent Nehru verlangte wiederum 
eine baldige Sonderfikung der 
Vereinten Nationen, m die La 
ge in Korea zu disfutieren, 

x“ « 

Virgin. Hohe Offiziere des So- 
nerals Si Mi, des Befehlshabers 
der 12,000  nationaldhinefiichen 
Suerillas in Nordbirma, find in 
Vangfof eingetroffen, was Anlah 
su Gerichten aibt, daf; die Gue- 
riffas bei der Durhführmg ihrer 
Evafrierumg nad Forntoja mit 
helfen werden. 

“ir «x 
Tünemarf, I Kopenhagen 
teilte die Polizei mit, daf der 
Schnuggel von zei Schifisien 
dungen Ttrateatich wichtigen Nit 
fels aus dem Freihafen nad) dan 
fonmmmifttichen Diftenropa  ber- 
hindert worden it. 

xxx 
Deiterreich. Acht abre nach 
Striensende hat Moskan beichloffen, 
mehr als 600 öfterreichifche Rriegs- 





















legte Sand an die Verpii lichung 









gefangene ma im der Sowjet 
union feftacheltene öfterreichiiehe 
Sipiliften freizulaiien. 

Die erite Hruppe der Heiinfch 
vonden Derterreicher folte anı 1 
Salt don den Nuffen in Wiener 
Neuftadt in der Sowjetzene frei 
gelaifen werden 

Wührend die Verein. Staaten, 
Frankreich md England ihre 
ölterreichtichen Sriegsgefahtgenen 
jchon feit Sahren freigelaflen ba- 
ben, wurden in Nırland noch um 
aefähe 1000 Deiterreicher f 
halten, darımter jolche, die in der 
Gefangenschaft zu Strafen ver 
urteilt worden waren. Angerden: 
hielten die Rufen eine mod 
befannte Zabl von Defter 
feft, die fie nad Kriegsende in 
Tofterreih fejtnabmen 

Am 10. Sin Findiate Mosfan 
dann an, da; volle dipfamatiiche 
Beziehungen zwiichen Derterreich 
md der Sowjetunion wiederher- 
geitellt Winden, md ernannten 
var Nlichen als ihren Botichaf 
ter in Wien und Sochlommillar 
an Stelle von General Spiridon. 

Bis jest haben die Sowjets Fein 
Angzeihen dafür geliefert, daß fie 
einen Staatsvertrag Defter 
































nr 
reich nit feinen 7 Millionen Ein- 


wohnern abiehließen wollen. Erit 
in legter Zeit erfolgten von vu 
fiiher Seite eine Reihe von Flei- 
neren Zupneltändniffen, die Wins 
fan zwar nicht viel fofteten, Fiir 
die inglücflichen Defterreicher aber 
die Yajt der Somjetbefakung er- 
leihterten. 

Mrs. Sun hoben die Somjets 
ihre militäriihe Verfohrsfontrol- 
le an der Örenge der ruifiichen 
Bone auf, 








„rr« 
Weftdentihland, — In Deutich 
land erhebt der Bundesfanzler N. 
Menauer nit Veberzeugugs 
fraft die Forderung der nationa- 
len Einheit. Gleichzeitig wehrt er 
fich aber gegen die Anrufıng der 
Gewalt als entichetde Sajtanz. 

Die jehs Außenminifter haben 
enticheidende Schritte getan, um 
die politifche Ergänzung der Mon 














tan-Semeinfhaft zu fichern. 
Laden foll Anfangs Murau die 





der nenen Wer 
den, durch die 
Volfswahl 
vol. 


Tas alte Europa will wieder 


umg gelegt mwor- 
erite europätihe 
verwirklicht werden 









jung werden. will nicht int 
„roten Meer“ erfaufen und aud 
Nicht zum Namdgebiet Afiens 


werden, 
Sm Sturm ud Drang dieier 


7 Hinmer Sars in Elend 


zu verkaufen. 


Kreis 87,000. Steine Agenten 
362 Newton Avc, — Winnipeg 


Phone 50-1836 








eniiheidingsvollen Tage  Ttehen 
die verantwortlichen Staatsmätt- 
ner amter ftarkem Drud, Sie 
len die aroßen Dinge groß 
jeben, wenn fie hicht zum Spiel- 
ball wechfelnder Winde nentacht 
werden wollen. 

Der deutihe Staatsmann Kon- 
ad MAdenaner bat fi) it diefer 
Krije umerfehiittert als guter Eu- 
ropaer bewährt. Wenn Wafhing 








ton amd Xomdon den ‚gleichen 
Kurs einichlagen, mag die Ve- 


jabımg des deuffchen Nebensredht3 
sum rsgang für eine Gefamt- 





Su verkaufen 


1 Simmer Haus, Roll-Steller, 

Antnace-”-Beisung, bollemobern, 

in beitem Yuitand, Garage, 
JACOB EPP 


} 296 MeKay Avz, N. Kildonan 





Zaflen 
und 


fadinännifc beraten 
md Verkauf von Land, Hätte 


fern amd Gefchäften alter Mer und 






Sarantierter Paketverfand 
in alle Pänder. Wreist 
Verlangen 
Verntung bei Veriiperungen für 
steonfheit, Unfafi und Feuer. 
Wenden Sie fi an 
3. KIRCHMEIER 
1313 Queen St., Regina, Sask. 
— Phone 97520 — 
nn 


Hite anf 





Dr. A.B. VOTH 
B. MD, LM.C.C, 
acht hiermit nat, Daher mit 
Tr. Charles Bir, Chirurg 
in Verbindung getreten ift, 


HOS Canada Bldy., 
Zasfatoon 


OfM. Phone 22721 — Res. 22820 

















Lorh übernimmt Ceburtsfälle, 
innere sranfeiten und 
Kinderfrantpeiten 


| —————— 











CHILLIWACK, B.C. 


Siteroffenten für Vichtwirtichaft, 
Bänfer oder Sefchäfte in ber Ge- 
gend von Ebilltond, Y)arrom oder 
Sremdale, wenden fich bitte an 





Verkäufer fiir . Alendat, 


No.3 Mill St., Chilliwack, B.C, 






„Kommende 
Ereianiije” 
im Lichte der Heiligen Schrift 
(Bud) in engliicher Spradie) 
von. . Nenfeld 
NN. 13, Now Weitminfter, B.G. 


‘Preis 306 portofrei, 












Lmwond, bei Olemwood rest, 10 

Shmuoor, bei Hlemmond Gre 
yulmd 

Weftende, Wpg,, Di von Barlage 








in E 





. Kildonan, 4 Yinmer Hans, wicht 
sinvelier & Uhrmadjer-Gefhäft, sen 
Einfonmen, mi „Sich 














310 Power Bldg. Phone 


(Abends 5 





Hänfer und „Stores“ zu verkaufen: 


Simmer 


dament, Vollssteller, Sartholsfuhböden, 


„WSenernt are”, NO Meilen nordiveftlich 
0, Bücher offen zur Nufpeftion; 
| ZEN" md alle „ ce Airkur 
John H. 





autes julides mus 39,500. 


Sienelbaus, in jehr qutem 
2. 89,500. 


fin 





immer 









6 yimmer, u 
Saraıge, 7,900, 
weit von Hucmer 2,150. 
in! gelenen, zeigt tes monatliches 

51,350. 
von Wimtipen, Infab 870, 
„Stone 30x50, Warenhaus 
e 5000. 


oe, 














Unruh 
92-9849 
0-1520) 


Winnipeg, Man, 








en 
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Nachrichten... 


löjung werden, die dem fonumu- 
niftifchen Vordrinnen Grenzen 
jest. 

— Dig Hermann Böring Stahl- 
werte, in denen deutjihe Arbeiter 
einjt mit gewaltfamem Wide 
itand gegen die Demontage dreh 
ten, tourden offiziell an die deut- 
ihe Negierung zurückgegeben. 

Die alliterte Hobe Nommillion 
gab bekannt, dar fie ihre Auf- 
jicht über die dem Staat nehören- 
den Eijen-, Stahl- md Noble 
Sejellichaft aufgebe und der deu: 
ihen Bundesregierung die Auf 
gabe übertragen babe, die Je 
aliederung des Wartells vollitän- 
dig zu machen. 

Vundesfangler Ndenauer und 
andere Fit Deutiche Hatten 
fich nad dem Hauptwerk im Salz 
























gitter bei Braunichw begeben, 
um der feierlichen mung ei 
nes neuen Horhofens beisinvab- 
nen. 


Der riefige Konzern war m 
1957 von der Nazi-Negierung im 
Nabmen ihres Vierjabresplons 
zur Aufeijtung gebildet worden, 
Die Sauptgejellichaft der Söring- 
werfe hatte einit 393,000 Arbeis 
ter, 

— Die Hohfommiffare der drei 
Weitmäcte, Dr, Iames Conant, 
Sir Jvone Kirkpathriet u. Andre 
Sraneois-Boncet, tie 
Berlin am 27, Juni im frango: 
fiichen Seftor iiber zwei Stunden 
lang die Sage in der Oftzone, aber 
die Hoffnung, dab fih auch der 
rise Dodhtonmmiller Wladimir 
Senwyonod dazıı einfinden wiirde, 
bat fi nicht erfüllt. Nah der 
Sisung erfolgte die Abreife nach 
Vonn. 

Die drei Socfommillare jag- 
ten in ihrer offiziellen Erflärung, 
der Aufruhr in der Oftzone habe 
„bon nenem die dringende Not- 
wendigfeit der Wirdervereinigung 
Dentfhlands” aufgezeigt, „die 
unter den Bedingungen der AFrei- 
heit auf der Grundlage 
Wahlen erfolgen nun.“ 

Im Einklang damit erfolgte 
eine Note an den ruffiichen S 
fonmiffar Seumonov, die fol 
de Horderungen enthielt: 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 




















freier 






Si 
Rir 





CANADIAN G 
ELECTRIC 





ENERAL 
APPLIANCES 


sa „Eajtern Nerigation Diitriet” 
gejund heitshalber 


zu berfaufen 


„Beneral Store” 
and 


„smperial Oil 
Aaeney“ 


in NRofemary, Alberta. 


A der EN, Vahn 
Schule, Grade 1 i 


terug 609% "Mennoniten 
tümer 2. Vindaufft, 
find zu richten an 

G. 1. PENNER 
Box 567 Rosemary, Alta. 


Anfragen 











bejichen darauf, dab ohne Verzug 
elle Maßnahmen getroffen wer- 
den, am die Nitfchr zum nor» 
malen Xeben in Perkin zu fihern, 
und alle Veichräntungen fallen, 
die der freien Yeowegung von Per 
jonen, Fahrzeugen md dan Nad- 
tichtenwejen auferlegt  twurden. 
Wir verlangen ferner, dab alle 
Schranfen, die zwiichen Dit und 
Wejtdeutigland willfitelich erleich- 
tert wurden, fallen.” 

Ten Familien, die bei dem 
Merahr Mitglieder verloren ba- 
ben, jprachen die Sochlonnmiflare 
Ihre tiefe Sympathie aus 

6s war die 100. Zigumg der 
KRonmifjion jeit ihrer Errichtung 
im Sabre 1949. Die Nufjen hat 
ten den Weg zur. Beteiligung im 
legten Monat wieder geöffnet, als 
fie ihre militärijche Nontrollfom- 
union abjchafften und Senwenov 
zu ihrem erften Zioilfeommmiffar 
ernannten, 

Für den Fall, dab Semmyenov 
in der Sigung ericheinen jollte, 
battcn Die alliierten Sodtommij- 
jare don ihren Negieriumgen die 
Mmelfung erhalten, von ihm eine 
Tagesordnung zu verlangen, wenn 
er eine VBiernnädtefonferenz anre 
gen sollte 

Obwohl das ofideutjhe Negi- 
ine feinen Srumd batte, fie) mit 
den gavejenen „Voyalitätsdenen- 
itrationen“ der Arbeiter zu brü- 
iten, die in Weftberlin allgemein 
als ein Fehljihlag bezeichnet tvur- 
den, hat Seneral P. T. Dibrova, 
der ruifiiche Oberbefehlshaber, an- 
gekündigt, dah; die Polizeiftunde 
in Oftberlin auf I1 Uhr abends 
bis 3 hr morgens eingejchränft 
wide, was nad der Anficht von 
Beobachtern darauf deutet, daß 
die Nuffen auch bald das Kriegs- 
gericht beendigen wollen, 

Lie konmmmitiichen  Firhrer 
wid Zeitungen fuhren fort, Ber: 
beiferungen des Nebensitandar: 
tmd der Ar edINgLNIEN an- 
zufündigen, die fie als „die not- 
twendige Grundlage für die Ver- 
einigumg von ganz Dentjchland” 
bezeichneten. 

e mnehten Feine Mirdentung, 
daf; der heile Aufrubr die Beni 
ungen Mosfans über die Löfung 
der Deutjeben Frage beeinflußt 
haben Fönnte, 
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* x 

1.S.N. — Ein Beamter der Ad- 
ummteation jante, die Negterung 
erwartet, Das gegenwärtige 
faljahr mit einen Defizit von 
aetähr $8,500,000,000 abzuichlie 
Ben; dies wwitrden $2,500,000,000 
mebr fein, als Bräfident Truman 
in jeinem Budget int Zamar ge- 
ibägt hatte. 

Terjelde hohe Bermte Tage, 
& werde, troß der „gejunden At 
nanzpolitif” der Eifenhamer-N 
aterumg, im den nächiten 12 W 
naten „sehr Iehwer jeln, irgend» 
welge Inflation zu dermeiden.“ 
Die Negierung werde immer 
no mebr ausgeben, als fie ein 
nimmt, amd dies mag zu neuen 
allgemeinen Preisfteigerimgen füth 
ron, 































Sm nächjten Srübjahr, Tagte 
der Gewährsmanı, erwartet die 
Nenierung, ve Schuld  jcharf 
berunterzufeßen. 

An Slorparationsitenern find 





$1,500,000,000 oder mehr ie 
iger in diefen Fisfalfahr ein- 
gegangen, als erivartet worden 
wer. Ach die individuelle Ein 
fonmenitener wird $750,000,000 
hinter den Erwartungen zuritid- 
bleiben. 

21 Solftein-Kühe 


wurden 


ANlennonitijcbe Rundichau 


in Ka Srange, N.Y., tot unter 
einem Bann gefimden, in den 
der Wlig eingefchlagen war. Die 
Tiere gehörten eimem Farmer, 
der ihren Wert auf $S400 bezif 
forte. Das Gewitter hatte in der 
Nacht and Kabel bejchädigt. 

adı einer Mitteilung d 












eninzbiiros hat die Bevölferung 
der Verein. Staaten vom Mai 
1952 bis zum Mai d. 3. um 
23,500,000 zugenommen u. 15%= 
260,000 erreicht. 

Scit den Benfus im April 


1950 belief jich die Zunahme anf 
S,128,000 

Gelegentlich der 
Sun in Zafe Placid, N. 
endeten  dreitägigen Sabhresver 
jemmlung der Savings Aflociation 
League of New York Stats er- 
Härte einer der Bauptiprecer: 
„Die allgemeine Gejdhäftslage iit 
gegemärtig jeheinbar gut, diirfte 
innerhalb der nächiten jehs Mo- 
nate fie verjchlechtern und im 
nächiten Sabre Ichlinm werden“. 
Er meinte anf Grumd von „genal- 
cn Beobachtungen”, daß „die Um- 
ftellung der amerifaniichen Wirt- 
ibait draitiiher erfolgt, als er- 
wartet“, 

Dit fajt 20 Millionen Be 
ziehern bat die Auflage der Fa 
tbolifhen MWocengeitungen md 
zeitjehriften in, den USA u. Sta- 
Nada eine Nefordhöhe erreicht. 

— Die Amerifanijche YBapti- 
ftentonvention forderte Auhenmi- 
nijter Dulles auf, den „unmäßi- 
aen Berbrand“ von alfoholiichen 
Setränfen im den ütberjeeijchen 
diplomatischen Vertretungen der 
USA zu überprüfen. 

x x 

England. — Der 78-jährige Bre- 
ner Winjton Churchill muß ji 
auf Anmwelung jeines Arztes ıve- 
nigitens vier Wochen auf feinem 
Landfit Nuhe gönnen, mit der 
Folge, dah die Konferenz mit, Ci- 
jenhower amd dem Franzöfiichen 
Bremer Sofeph Laniel in Ber 
mıda von nenem verfhoben wer 
den md. 

Das Auswärtige Ant teilte 
mit, daß ie erfolgen werde, jo 
bald ich Chuedill wieder erholt 
bat 


am 27. 
)., ber 














er alte Stoatsmanm 





bat jich 





in den legten Monaten zu viel 
zugemutetz bei den Debatten im 
Unterban während der Mr 








nimgsfeter und infolge der 
Eranfing des Augenminifters An 
theny Eden, der jih zum Beit von 
einer jehlveren Operation in Bo- 
jton erholt. 

Churchill wollte am 30. Juni 
anf den Schlachtjehiff „Vanguard“ 
die Neife nach Bermuda antreten, 
wo die Konferenz am 8. Juli bes 
gimen jollte, nachdem fie wieder- 
bolt infolge der Kabinettstrife in 
PBuris vertagt worden war 

Nachdem er die Anweihing jei- 
nes Arztes erhalten hatte, j 
Ehurchill den Präfidenten Eiien- 
bower md den franzöliichen Pre- 
uter Zaniel an und vereinbarte 
ut ihnen die neue Vertagimg. 

— er frühere britifche 2 
teidigungsminifter Emanıel S 
well jagte in einer Nede in Bol- 
jover, England, die Amerikaner 
bälten „ein, Talent, den falfchen 
Mann zu anterjtiigen“. Er berief 
fih beionders auf Chiang Rai- 
jchef und Syngman Rhee. 

x“ * 
Sitdentfchland. — An den Dber- 
fchulen der Somwjetzune, die nur 
noch drei Mlaffen mach der acht- 
jährigen Grundfhule umfaflen, 
fällt in Bufunft das Griechiiche 






























Aulbriprachen 
lebenden 


ganz fort. Die 
werden gugunften Der 
Sprachen abgejhafit. Ach Ya 
tein rangiert bereits unter den 
zweiten Sremdipracen an legter 
Sellte, Als erite Fremdfpradie 
ift iberalt verbindlich RUNiid 
Als zweite fommen neben Zran- 
söftih md Engliich au Rolnifd) 
und Tihehiih in Frage. Eine 
Leipziger Schule hat als zweite 
Sremdiprame jogar Chineftjch ein 
geführt; nicht weil tan dort die 
alte hinefiihe Kultur achten md 
itudieren vpill, Jondern weil Chi- 
na jeowgetiih ft. 

— Ber 17. Sum 1953 wird 
einjt in die deutiche Gejdichte 
eingeben als ein  jynbolijcher 
Tag, denn au diefem Tage hat 
fich ehvas vollzogen, was alle für 
unmöglich bielten. 


Am Morgen hatten ein paar 
Vauarbeiter in der Stalinhalle 
in Berlin gegen die Erhöhung 
der Arbeitsuorm revoltiert, Spon- 
ten Fam ein PBroteftmarich zuitan- 
de, ohne eigentlides Ziel zunächit 
und ohne jeglige Drganifation. 
Hunderte ftiehen dazu, bald ma- 
ren es Taufende, Schntaufende 
und mehr. Nach 24 Stunden 
itand Dftberlin im offenen Auf- 
tube, ohne Waffen, mit Steiner 
md Stangen gingen die Arbei- 
ter genen die nfiichen Panzer 
vor. In Sacjen brannten die 
Lena Werke, in Magdeburg 
wurde das Zuchthaus gejtiient... 
Streit auf den Werften, Streit 
bei Zeißedena, auf allen Bahı- 
jtreden, in den tohlen- und Uran 
bergwerfen. Staatseigene Yaden, 
Polizeiftationen und Propaganda- 
büros jtanden in Zlammen. Die 
”o olizei ieh Tich teihvetfe wwi- 
derjtandslos entworinen. E $ 
Magdeburg geflüchtete Arbeiterin 
berichtete ber den Sturm der 


















































Magdeburger auf das Bolfspoli- 
zeipräfidium. Die Vollspoliziitgn 






hätten die Tore geöffnet, ihre 
Waffen übergeben und die Unis 
formrörfe ausgezogen. 





s it Blut gefloffen — viel- 
leicht jehr viel Blut. Der Aus- 
nahmeziultand auude verhängt, 
und dort, wo bisher die fonmmu- 
niftien Vürgermeijter  herrich- 
ten, regieren wieder wie 1945 die 
Rotaniften, 

- Die Somwjetflut in Europa 
hat ihren Höhepunkt überjchrit- 
ten, umd in Dentjchland, dem 
Land, das der Kreml am metiten 
flcchtet und ummirbt, hat der 
Wechjel der Strönnumg fich zuerit 
offenbart. 

Der junge Deutjhe, der einen 
Stein auf einen ruffichen Tank 
in den Strahen Dftberlins warf, 
ijt nit einem David zu verglei- 
ben, der gegen Goliath anfämpft, 
und dies Gleihnis verfinnbil 
licht am beiten die gegemwärti- 
gen geihichtlihen Entiheidungen. 

Ser Millionen unbewaffneter 
deutiher Männer und Frauen er 
hoben jih gegen die verhaßte fom- 
numiitische Negterimg md hät 
ten fie in einer weiteren Stunde 
geitirgt, wem nicht die jowwjeti- 
jben Armeen eingegriffen hätten. 
e Suufion, dab die © 

















So- 
in Oft- u. Vitteldeutfchland 
ein Sprungbrett haben, von dem 
jte fait iiber Nacht zum YMermel- 
fonal vordringen Fönnten, it zer 
rom. 


(Fartjet. anf Seite 163) 





Das Seihöpf, das faljch Icht, 
wird Früh zer . Krankheit, 
Siechtum md Jonftiges Elend find 
die Folgen. 





Goethe. 











geaenwärtia an 
Weit-Kanadier 
verjchickt 
Freies Grempfar 
auf Nadjrane 





Fa) 


y) PÄGES of STAND-OUT VALUES 
tor SUMMER, 
and BACK-TO-SCHOOL SAVINGS! 
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Briefe von Yefern. Maflenflacht aus war offenjihtlih eingefhärft wor-  tiiher oder franzöfifiber Abftam- erfordern, wie z.B. zur Seritel- 
zortieß, von S. 11—5) € den, dah fie dem Austritt von mung tt. bung von Ledermahren, Qöpfer- 
. ; E n dem Kolkhos. Mitgliedern teinerlei Hindenttie Tie Einwanderung fit mit dem waren, Iertilien, Majcinen und 

jen, da der Herr mit mir S1- ö B je in den Weg legen dürften Wechfel in den internationalen Präsiflons swerfzeugen ii 

ung? & ; 34 ericht sn ea SE ee F 3 

jährigen Frau auf der weiten Gin Arigensenkenß L) Tiefe jonjt jo itolg und felbitficher Beziehungen, den politiihen terhin den Meie 

Neife don Miffeen, ®. €, bis aus Jugoflawien. auftretenden Männer, die feit Grumdiäken md wirtichaftlihen Die Einwant 





Sast, gewejen ilt. Mir war vor Der Verziht des Wolgrader Nriegsende als- kleine Könige in Bedingungen in Kanada ge vig die für ms die 
der Reife jehr bange, da ich nicht Nenimes wrehre zoangsweife Zu den Dörfern  geberrfdt haben, amd gefallen. Obwohl in den Muskel ud das Hirn der Nur 
engliich jprechen Fan, doch mein fmmmenfaffung der Bauern in wirkten mm wnfiher und fhienen Sahren nach dem Beltfriege tom notwendig it. Ohne fie 
lieber Heiland hat mich nicht im Kolikofen hat vajcher als 8 vor Hragen Angit zu haben. Ein Die Cimmanderung zugenommen Fan ein junges Fand nicht wad)- 
Stich gelofen, es ging alles jebt G,nittiihe Kinftionkefor Fonmmunftiicher Sunftionäu, den bat, bleibt die yeit der grünten fon DER 

gut, ch mb zwar aweimal wahrhaben will, gu einer Flucht Wir in einem Torgaftboi talen, GComvanderumg jedoch wwijden BI me 

ufteigen, aber and, Das NE us yon laubemirfihaftlicen roje erning fih”in lang n Mrsfübrm IE und 1914, während der = 
gut uud man hat mir geholfen. —ehieben gefiihrt. Wir entnepien gen darliber, dal; jein Noltos Megieriimg von Sir Nobert Telephone 92-7679 


Se "Sn . na her den folgenden Augenzeugenberitt Nr teorganifiert md nicht auf Yorden, Die  Eimwanderung SıLäg E. GAEENBERG 
dort viel Schönes geiel i 




























; > ion SE. Si 5 8 
ar  geleh: der „Nenen Bitricher Zeitung“, yeldit werde Snproijchen ichnit \toppie Dann während des 1. Pr® 

md erfahren, aber mein a Sen kon Belgraden Koreipan ten hinter feinen Nücen einige Weltkrieges, 3og ein menig ziwir ee 

ift hier in dem lieben Sas ei Senn. Barern Fhnifbe Grimalien und  jehen wen beiden Kriegen an, und WINNIPEG, MAN. 





ı Rindern md Großfindern 
öders. Der Herr möge fie 
geiiilich nd leiblich ten für 





touch die im  srwinferten ms 31, Ein Bauer  tieg dann nad dem 2, Weltkrieg, 
nm pran bedeutete uns, wir jollten mit in aber erreichte ınemals au nur 
re treten, und vwerfim- die Hälfte des großen Cimvan- 


„Auf einer Tal 
jehöniten Aeittlim i { 
genden Dörfer der Wojwadina, vor die 









die biete Liebe mıd Sürforge, die des landvietichaftlich ergiebigften Dete dort ftrahlend: „Die Rolle‘ dereriahres 1913. k DAVID FRIESEN, LLB, 
Nie ae enmviefen, and) daß fie mid) Gebietes Augoflamiens, fonnten ve find erledigt, alles tritt aus Die arten enropäiiden Ein BARRISTER. SOLICITOR, 
pilogen und nich im Alter tragen. SR S A 


wir jeitftellen, daß die Yancın Me finf Prozent bleiben, böd- wanderer, die in größerer Anzahl NOTARY PUBLIC 


SG danfe auch herzlich fir die zum Mnszug vüjten. Im Laufe Tens fünf Prozent.“ famen, waren die Jsländer. Sie 





pünktlihe Yulendung der nächiten Wocden werden iiber  älie die fonmmumiftifchen Noder erreichten Kanada 1875 md lie- | 822 Ten Genesis TEnst Bla, 
Iben. Die Suade uf all Verlammlungen der Kollef- in den Dörfern ift das Neorgani- ben fih in Manitoba nieder. Innipeu, SLaRabe. 


Sen Chriiti jet mit uns allen, 
Amen! 





tiobanern ftattfinden, in denen Iafionsdefret zweifellos ein fänve Dan famen die Wfrainer, weldhe | Phone: 92-7300 Res. Ph.:42-9987 
darüber beichloffen werden joll, rer Schlag, wicht au moraliid, Ende des 19. Ssahräunderts hal- 
Srüßend, Sr. Ama Zangen, ob die Nolleftive beizubehalten, jondern au materiell, da jen, den neneröffneten Beften zu 
% John Schröder, mit verminderter Mitgliederzahl Moldoienfinktionäre mn um ihre füllen, Die Polen ud die Deut- 

Ravendale, Sasf, zu reorganifieren oder überhaupt Stellen fürdten nufen. Deshalb iben, die Bolländer, Standina 

31 Kqnidieren feien. bat die Regierung and lange ge vier, Serben, Italiener, Stronten, 

-  » Weberall verfiderten ms die  zögert, bevor fie fih zur Abehr Teen famen dann in großer 

Vancouver, BC. Bauern, dab die große Mehrheit von Ihrer bisherigen Yandivirt zahl in den eriton Jahren des 





A. Bahr 


Vieljährige Erfabrintg in allen 
Nechts: ud Nachlaßfragen, 




























Hiermit ein Bild von einem der Kolhoienmitglieder in der Ichaftspolitif wntichloh. Sie hit Sur Seite find D 
Sorjielfonmande in Rußland, Negel wurde von durihjenittlich nn ea En ‚neberigen gen en ee 265 Portae Ave, 
wenn für die Mi. Rundidan 80%, geiprochen anszutroten Bier lebe Saffönaer au u ke ae nad sen © uge Ir 316 Avenue Blde., Winnipeg, 
31 brauchen it. (Rerder nicht, winjcten. Sogar unter den j0- teren, rd es jtebt dirchaus noch en » De ranzolen 1) Office: 92-7621 — Res.: 44-1089 





denn es NE zu unklar, aljo zue genannten Koloniiten, die allge- Mt jeit, ob 0s ihr gelingen wird, die Ufreiner ‚jolgen and. Stelle. 
Reproduktion nicht tauglid, dan- mein als ftärfite Stüßen des ftol- alt d deifen die großen Majlen der za formen die Standinavier 
te, Ned.) leftivierungsprinzips md der Fanern zu neohunen ud jo die Ad. und Die Solländer an 6. 
Dir find die Bilder in der SKommtmiftichen Partei auf dem Balls des Nenimes zu verbreiten, Stelle, ls ı ofte Gruppe Tam- 
DM Rmdichau immer fohr wert Lande gelten, iit eine ftarfe Nei- ES mu fih erft mod eigen, od men damı die Polen, Tamı die 
voll, auch all die Nachrichten, gung zum Austritt feitzuftellen. Die Banerit die Entfolleftivterung sitalicnen, md denen folmen die 
and) die Sterbefälle. Ich bedaure Es handelt fit am Vergbanern als das Gejdenf einer ihnen wohl Rufen, e 
Abicheiden des Tieben Bru- aus Montenegro, Bosnien, Dal, geitnten Negierung betrachten „Die Eimwanderer baben nad) 
Abrabam Nempel, HYarrow, matten ı. dem Kroatifchen Ka werden oder als ihrem Sieg Über Kanada nicht mr einen Scaß 
v war in Millerowo, Dongebiet, die als Soldaten in der Partiia- Das Regime, der fie zu weiterem den Wiffen ud ultur gebradıt, 
Sidrugland, mein Nachbar. Es nenarmer nedient und als Beloh Reel ernmuntert, ondern auch einen ermejjlisen 
ring ihn jo gut in zweiter Ehe inng das Yand der ausaeficdel Die wirtfhaftilice Notwendig, Pellrag zum Wohlitand der Na: 
md mm mußte er weg! Gott ten Volfsdeutichen in der Woj- Ffeit der Eutfolleftivierung jtept  Hon geleiftet, mit ihren Aleib 
wolle auch uns alle felig maden. wodina erhalten haben. Eu den außer h Das Rn N. uns Ay lage arme: 
AN in hay ag San meiit jehon im Jahre 1946 ge auf un Reife durch diejes TU de Neu er nee Ger 
hr Bir hen State, gätnih geiimdeten Kotleftionvirtichaften fruchtbarite Gebiet Eivopas ein. Ibäfte und wurden felber wichtige 
I Buhler,  diefer Noloniiten winfen dor mal mehr beflätigt. Wir fahen Arbeitgeber jowent von Alt wie 
mm glei joche Mitglieder auszutre-  bracliegendes Land, menfdenlee- Neufanadiern, E 
ten, die jeinerzeit etwas Fahrbare re Felder, inerhörte Vorgeudung Seit 1939 bradten die Pen 
Babe in die Koldhofen mitbradhten wertvollen Pilanzlandes im der wandern und 500 Millionen 
und deshalb die Möglichkeit ha- Umgebung der Tofonomiegebäu, Dollar in Wertgegenitänden und 
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DR, J H. BAITERSHILL 


Arzt und Chirnrg 
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East Kildonan —  Winnipeg 




















Dr, U. % Uenfeld 
Arzt und Chirurg 
Telepfon: 

92-5069 — Res.: 

Empfangsjtunden: 

2-5 Uber narmittags 
















Ofice: 3-4222 














LVerfuche nicht, did) größer da- 
durch zu machen, dab du andere 

























flein machjt Es it den Heinen ben, af eigene Fanft al& Mlein- de. Der Fchljdlag der Koffefti, Neem Stapital ins Land. Der 612 Boyd Bldg., Winnipeg 
Zerlen eigen, wenn fie leiden, gauern ju wwirticaften, bierung wwirde am deutlichiten of. Bruktowert ihrer Erzeugniffe aber 
auch andere zu verlegen! oder gg Heten mon fpontanen, den  fenbar bei einem Blick in die präd- Mrd auf ungefähr 100 Millionen 
Bu fid) einmal mit den Augen ganzen Tag dauernden Zeiten Fa fen modernen Ställe, in denen Dollar in Sabre geihägt ud die BERNARD ROSNER 
ee Matkars Ion. nach der berrnfhenden Belannt- <endes, abgeınagertes Bieh jtand, MM Sadre gezäßlten Löhne befaun 
he Nonierungsdefrets. Wir Das nad) den Ausfagen der Stall SE fa uf ca 200 Millionen Sptemetrift — Optiter 
fpradyen auıh mit den Fommmmi. wärter jeit Ka ar nad, vier lite R — Mugen werden miterfucht — 
W TOEWS _ PHOTO itifchen Aunktionären mehrerer Yiter Mil den Tag liefert.” Aka hiele reale tler, Sünden, — jpricht plattdentfch - 
Wir photographieren auf alle Te Hei hernlihk aute Miene nraler, Bildgaier und viele an- u ine Blds, 
Ihre Wilnfche: zum böen Spiel ji madhen. Sie Der Aufbau Kanadas. nn un in le, Sr nnd beröig 
vegtferfigten das Defret mit dem e im befonderem Mahe Gejchid pes one 93-1995 





Hochzeiten, Familien, Gruppen, Argument, da nötig fi, die „„NMada, welches dur) die Sran- 








äts, Wahr le, en gegründe N e 
Poträts, Bafbilder, areitspifligen Elemente auszu- en ie Saat Da TEARDROF Office-Ehone  Wohnungebhene 
Um nähere Anshunft vufen Een, Un a ei ME wurde, wird mieyr und mehr AUTO &BODY WORKS 82-7116 10-1853... 
uns telefonifch an: EN Heer Banentlife Heer zum Schmelztigel vieler Völker En 
—_ TB — a diefer Erde, = Pi Dr. 5. Oeclkers 
wirtfchaften könnten, sn Sabre 1871, 8 geit Pe 
750 Home St, Winnipeg, Man. Allen Fommmmiltiichen” Zunktio Ss sah 1841, Dem, Yeil- Arzt und Ghirurg 
nären, mit denen wir brachen, ee, erjten WolEszählung = = ad 
Naaı. der Bereinigung, war der 165 Smith Street, Winnipeg & Empfangsftunden: 
Ann der le: De a Phone: 927 726 2-5 Uhr nachmittags. 
e orttticher oder Franzöfti her 2 y 2 EN ai T, 5 
Ehemijche Unkrautvertilger tammung waren, jo gering, da Alle Arbeit wirb pernps and ZNEESTAFIDTEUSE HR) 









sine befondere Zählung derfelben gewifienhaft ausgeführt. Winnipeg, Manitoba. 


er Federal-Agent führt fi nicht Tohmte, Aber 1901, als 

eine Fompfette Auswahl hemijdjer die Welle der Cimvanderer don 
Unfrautvernidter zum Spriben Envopa anidwolt, betrug der 
auch zum Beftanben. Bruzentfaß an Europäern bereits 
Y%. 10 Sabre jpäter, im Jah- 











De. 5. Günther, Dr. P, Enns u. De. Y, Peters 
Aerzte und Chirurgen 
























2 9 5 Stz a inni 
3 Fragen Cie „ben Feberal-Inenten re 1911, war der Anteil an der 25 Stadacona Street, Winnipeg & 
Sefamibevölferung bereits auf Spressftunden: 25 Mr nachmittags, Montag bis Freitag. 
w- 13 2 E RA L [c) „R A IN 13,1%, geitiegen. Und vie Iekte Telephon: 
M gäbkung im Jahre 51 zeigte, Office: 50-4086 
SERVING nie Across FE N ah west dab jeßt von 5 Kanadiern jtet 2 2 ; F e 
einer europälfcher, abeı nicht bri Res.: Dr. P. Enns 50-4189 == Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Bücher 


1. Mennonitengeichichte 


Mennonitiiche Märtyrer der ‚ing: 
i ngenheit ı 















Gebunden... 
PN. Friefen, € 
dem Xeben ale 





Bildern, er eu | ix. —40 
Mennonitifches Jahrbud) 1953, ve 
digiert von Korn. Srahn, 10 
Artitel, mit vielen Bildern 
ihön beojihiert —.35 
Die Molotichna Anfiedlung, 8 
Sörz, 210 Seiten . 58 85 
Sagradonfa, &, &h eg, 
113 Seiten .. % 
Die Terefer Sinichlung, EB 
Xöws, broich., 73 £ 
Rongenbrot, 3. B. Rla 
134 Seiten . 
Die Flucht über den Hm 
wen u. M. Friefen. 66 5, —.8 
Heinrich Heele. Johann Phil. Wie- 
N 






















be. Epp und Ni. Re 
aedr ... A - 90 
An Traft. 3.3. Tor. 78 5.1.00 





Nnfer Anszug nad) Aeurelalıen. 
dr. Bartidh. 91 S. 1.00 
The Story of the Mennonites, C. 
$H. Smith. Nevijed edition. 856 
Pages. Clothbound 3. 
Woher? Wohin? Mennoniten! B. 
Schäfer. Für Unterricht in den 
Schulen. 
Band I, 67 Seiten 
Band II, 83 Seiten ... — 
Band IH, 187 Seiten — 1. 
Gtlanbensbefenntnis der M. Br. 
Gem., deutfeh, 50 S., br. — 20 
Heimat einmal... PB. 3. Maffen. 
Padende Erzählung aus Nup- 
lands jimgfter Vergangenheit. 
Band I—121&, Band II 128 
Seiten, Broich. Zufanımen 2.50 
Botjchaft und Nachfolge von Beni 
Unrud, 9.5. Bender, DO. Sco- 
walter, Welt, 9. Funk u.a. 
Brofh., 104 Seiten ... —85 
Ohm Klaas. BP. 3. Rlafjen. Men- 
nonitijhe Erlebniffe zur Nebo- 
iutionggeit. 130 S., brofd. 1.25 
The Mennonite Bretfren Churd). 
Sohn 9. Lorenz. Aluiteiert. 
33 S., Zeineneinband .... 2,50 
Gebt der Mafjrheit die Ehre von 
































Karl Faft. Yand I, 208 Sei- 
den. . ser 1.50 
and IL 125 S 128 
Band III, 140 Seiten .... 1.35 


2. Bioarapbien 


N of. Fr. Oberlin, von A di, 






123 Seiten 
& Ara 


geb,, 
Menno Simons, 
192 Seiten 
Kleine Ausgabe, 
32 Seiten .... 
Ganz Sein, Auguite Quartier 2a 
Tente, broih., 60 ©. .... — 70 
Mutter. E.2. Rappard. Lobens- 
bil führt hinaus nadı Mal- 
ta, Seriujalent, Megopten, Eng- 
land, ufiv. 288 S., Leinen 2.90 
Gauger, Jofeph. Leben und Wir 
fen ei Sottesmannes, der 
einen Bi fir das Wefentliche 
in Samilie, Schule ımd Staat 


itufteiert, 


—5 




















hatte. Bon feinen Söhnen er 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern 
Leinenband uses 2.00 


Hans Nieljen Hauge, der Ermeder 
Normwegend. Bom Banernfjohn 
zum geiftlichen gührer. 270 S 
Leinenband .... or IO 


Lom Gotteslenaner zum Evange- 
fiiten. Werner Heufelbadh. Er- 
greifend: Beugnis. 216 ©. 
Halbleinen. ...... .. 1.45 

Mutter Eva. Walter Thime, Werf 
md Leben von Eva dv. Thiele» 
Winkler, 336 S. Banzl, 2,25 


5. Ehrijtl, Gejshichten 


Ja feinen Fnftapfen, Ch. Shel- 
don. 203 5, geb. nenn 1.35 
Genhichten bo aeitern und heute, 
ln ber. Gute, befinnli- 
Ganz- 
Be 















teinen = 
Die Iette Kugel, 
Dichrere fronme E 





rzählungen. 








100 b. .1.10 
Yilgerreift, oh Binden, geb., 
336 Seiten 2.00 


a 


Die Kröhnerts. Sans Wal denburg 
Seniliengejchichte 2.00 
Die Kröhnertsfinder. 9. Walden- 
burg. Die Kinder der Familie 
erfeben das „Dritte Reich”. Sehr 
jpannend. 307 ©., geb. 2,25 
Silfe Terbed, H. Dittmer, Ge- 
te der hübfchen und Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den bom Rrriege Ber- 
wehten zählte blieb treu 
116 ©. Zeinenband ....... 1.25 
Sturm über Siglarholm. Alfred 
Sange. Gejchichte des Lebens 
zwiihen Gefahr umd Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Rei- 
nenband, 2.35 
Cine Saat geht auf. 5 ® el Nurg- 
graf. Ein Bänden chriftlicher 
Kurze ten. 104 Seiten, 
gebunden h .. 1.10 
Menichen, durch bie ic nefegnet 
wurde, Ernjt Moderjohn. . 50 
Porträtffigzen aus dem Leben. 
328 S, Sanzleinen 2.25 
Sorgen and Segen, Ad. Maurer. 
Grzäblungen von dem Segen 
Evangeliums in Not und 
Sorge. Gangleinen ..... 2,35 
Frohes Alter, Tora Nappard. Ent- 
hält was der Titel jagt. 196 ©., 
Leinen . 2.20 
Der Herr Nat und feine Töchter. 
Clara Heitefuß. Das Buch hin- 
terläßt einen tiefen Eindruck. 
384 Seiten, geb. .2,35 
Mathilda Wrede, ein Engel der 
Gefangenen. Ingeborg Maria 
Sid, 296 ©, ach. ...... 195 


4. Iuaendbücher 


Sunnenheimatbücher von Martha 
Vild. — Allerlei Eramen. In 
der Fremde. Die Eliatraben. 
Tus Briejträgermädel. Gefpen- 
jter, Schläge u. Natten. Die 
Mufterfhillerin. Abichied von 
goffikofers. AS der Bater fort 
war. Das Ferienkfind. Der Wo- 
senplag, Der Weid-Ueli. Die 
Abtmann-Buben. Tas Dum- 
merle. Sredi. Vubies Album, 
Die Libelle Der firrchtfame 
Bänzli. — Sedes Heft... —.10 

Der fremdling. Toni Notdmund.. 
Seihichte mit Liebe, Güte und 
Sumer und handelt von der 
elternlojen 28. 157 Seiten, 














Sie 






































HSalbleinen. 1.25 
Ron Nina Dchler: — Dir Schup- 
geift. An der Liebe Hand 


Mehr Raum im Herzen. 
Meine Therefe. Guftad Stuger. 
Aus dem bewegten Leben einer 
Frau, teils in Deutjchland, teils 
in Brafilien und England. Ge- 
bunden. 213 Seiten ........ 1.60 
Gr Tief mich nicht vorbei. Xoh. ı. 
Th. Lord. Wie Ehinejen und 
Smder Chriftus fanden, Bro- 


Neine Blumen, Dora Sälatter. 
Ein Wort der Liebe fr junge 
Mädchen. Kart, 
ijert 124 ©. 

on Berta Nofi 
de, geb., 80 ©. 

Helden, Guftav Evanges 
liches Märtgrerbüchlein. Sehr 
padend. Geb. 34 ©. .... I 

Das Gewifen, Renate Hagen. Aus 
dem Leben einer junger Für- 
jorgerin, Geb. 213 ©. .... 1.85 

Das große Wagnis, Marg. Witte, 
Erinnerungen an Eva von Tie 
le-Winfler. Geb. 209 S. 1.90 

Tas Glüd der driftlichen Che. 
Dr, med. Alfe. Lechler, 50 ©. 
Brojuiert. . —50 

Ans einer helfen” Kinderzeit, Er- 
innerungen von Friedrich bon 
Bodelichmingh. Gebunden. 144 
Seiten ... 1.25 

Eine Tür geht auf. Ringen 
eines jungen Lebens um jeine 
Seale u. deren DERISERUN. 
Sanzleinen . 2.20 






















Gejchentbänddien m. Ershkfäugen: 
Aus der Gemeinde der Stillen. — 





Für Kranfendienft .. —,80 
Mein Leben — Selbftbiographie 
CINBE" ANERIE, musnzasaraersn —85 
Der Heinerle von Lindelbronn. 
Bon Emil Srommel . 60 
Seju Sünger in Alt- Ute, g. 
Zlügge .. ‚60 





Die Delle der Kraft. — al 
Shie 
Denen, die Gott lieben. en: 
lungen 
Aus zwanzig Jahren, 
nig. MVeber die &$ 
1945. 215 Seiten ... 
Johann Ehr. Blumhard: 
und Schriften. Er gehörte zu 
den bedeutungs en Geital- 
ten des Chrijtentums, 119 Sei- 
ten 1.00 
Dfanna in Seichichte aus 
der 9 
von » 
Seinenbanb, Big 
Wenn wieder Weihnachtsrofen R 
ben. Fr. AM. Hoffman. 
ben einer Frauenfeele im ge 
raum eines Jahres. 152 Sei- 
ten. Gebunden . 1.60 
Die Angefochtenen — &oh. Ehr. 
Hampe. 5 rsähtungen aus 
dem Leben. 159 & ... 1.95 
Das erite Schuljahr. 

























SEE Sranfreidhs 
318 





Malgahı. 


SS, 


















Yan 3 Sap- 


per, Eine Erzählung für Mäd- 
chen 7—12 Kahren. 5 Bilder, 
144 Seiten, geb. .. . 1.50 





Ehriftliches Vergigmeinnicht. Zier- 
The Ausführung. Leinenein- 
band. Farbihnitt ..... $1.25 
Zeinmeinb. Goldfchnitt .. 1.65 

VBiplifhes Duartettfpiel aus 120 
Karten mit Anleitimg 95 

Zichfüftchen —.60 

Biblifhe Spiele — Fragen und 
Antworten nebft Anleitung. 
110 Fragen 


5. Kinderbiicher 


Kinderbibel — 100 Bilder 5"x6“ 
mit entiprechendenm Bibeltert in 
arogem Lateindruc, Altes und 
Neues Tejtament in einem 
Band. Ein hübiches und wert- 
volles Bibel-Bilderbudh für Kiin- 
der. Größe 8"x10“, geb. 1.95 

Für Feine Bibelfreunde, Sloy Bar- 
hard Biplifche Beichihten für 

te Zefenlter mit Bildern. 

de, ame —50 

du wieviel Sternlein ftchen? 
15 Bilder aus geldenen Rinder- 
tagen mit feinen Verfen..—.65 

Sichen Gleidhnille des Herrn, den 
Kindern erzählt. Gottfr. Fank- 
bauier, geb., 180 ©. .... 1.25 








—,95 















Lichtlein am Wege, Eugen Zeller, 
geb., 102 Seiten ... 11 
Andachten für Kinder. Eugen Er 

ler. 93 Seiten, geb. .. 1.10 
Kommt her, ich will erzählen. Ernit 
Mogf. Geihichten für die Kin- 
der in den Abenditunden. 159 
Seiten, geb. une 118 
Kinderandachten, Rita von Gau- 
deder, 243 ©., geb. ... 1.50 


6. Kiederbücher 


Gvangeliiche Sängerfreude. — 
Miller. 44 Xieder fi 
ten Chor. Geb, 80 ©. 

Gefangbud (altes). Ohne a 
890 Seiten .. 50 
Dasjelbe mit Boldjchnitt 

Ghriftlider Liederfhab. E. 
41 Lieder für gemij 
Geb., 10 Seiten .. 
Wenn 15 oder mehr 
Eremplare 

Gefangbud) der Mennonite - 

550 Lieder. 














H 65 
Ruh 















gen. Konferenz. 
Gebunden. Mit Noten und 
Anhang . 


Anhang allein .. 
Evangelinmslieber mit Noten. — 
Fein gebunden un 1.60 
Glaubensjtimme, Grobe altbe- 
fannte Liederjanmlung für Ov- 
meinde und Haus, Mit Noten. 
Kumftleder . 2.00 
Goangelinms-Sänner, Gemeinde 





gejangbuch der Baptiften. No- 
tenausgabe. 438 Seit. Halb- 
feinen n % .19 












Neues 
be. 288 Seiten . 
Tertausgabe 


. Gedichte 


Govangeliums-Gedilhte Nr. 1 bis 
Nr. 32. Eine Serie mit Gedidı- 
ten und Gejpräden fr alle 
Sefte der Gemeinde und jonfti» 
ge Programme. Etwa 30 ©., 
brojch. Per Heft .. 20 

Gedichte für Hefonbere elenenhei« 
ten, gejammelt von S. Unrub, 
broich., 156 S. 1.00 

Gr führt uns wie Jugend. Gef 
von $. Elins. 208 Seiten 
Gebunden .... ... 2.00 

SHerbernslieber. Gedichte von Adolf 
Maurer, geb., 112 ©. .... 1.25 

Lon Gottes Helle, Sottir. Sretler, 
Sedihte, yeb., 36 ©. 

Wir find Gäfte. Lotte Denfhaus 
Seijtliche Gedichte aus dem Er- 
feben unferer Seit u. dem Jah- 
resfreis der Natur.’ weis ER 
78 ©., geb. . 


Biblische Beidihten 


Rotenausga 


55 














ir die Ober- 


stufe, von KR. Uneuh, W. Neu- 
feld u. 8. Wiens. 120 Seiten, 
brojd. . 88 





Vilder ans der Sirdiengeidichte 
von Wedel ıı. Krahn. Leinen- 
einband, 110 Seiten .... 1.85 

Leitfaden zum Unterricht der Ge- 
ichichte der riftl. Kirche von DO. 
Biihoff. 157 ©., Broich. —.75 

Bibl. Geidicdhten, Calmers 2x52 
mit Abbildungen u, einer Karte. 
192 Seiten, Zeinendand 1.35 

Bilder mit Sprud, zum Ginrah- 
men. Farbig. SY4"x1115*. Das 
heilige Abendmahl nad) Leon. 
da Pine ..... —125 
Taube in der Feifenfhuft —25 


Kleine Wandfprücde,. Farbendrud. 
BRIIR" nn. —10 


Alle Bücher werden 
bortofrei verfandt. 


The CHriftian Preh Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipen, Man. 











Wieder zu haben 
Rirchenbuch 


nit Seiten und Nubrifen für: 

Alphabetifches Negifter 
Semeindedronif 
Samilienverzeichnig 

für 160 amilien 
Stieberlifte 
Tanfhandlungen 
Traupandfungen. 

Die Gemeinden foltten diefe Gele: 
genbeit nicht verpafien, denn der Bor: 
ent ist beichränft, 

264 Seiten. Gutes, jchmeres, 
Papier. Solider Einband mit 
Lederrüden und „Eden. 
Te x 16“ 


Preis $25.00 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 

















5 Bücher von 
Erich Sauer: 


© ‘Yu der Nampfbahn des 
Slanbeng „2 250 


© Rom Adel des Menfchen 2.30 

© Der Triumph der Gefren- 
sigten 21 

© Das Mornenrat. der Belt. 
erlöfung 





© Der nöttlihe Erlöfungs- 
plan von Enigfeit au 
Giwigfeit ‚00 





Alle 5 zufammen und gleid- 
zeitig nur 0.00 





— portofrei 
The Ehriftian Preß Lid., 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man 

















Das große neue 
Scjanabub 


der 
Aiennoniten 


Brideraemeinde 


ilt jeßt 
erhältlich. 
more 
555 Lieder 
mit Noten, 
Sehr baffend gewählt für alle hrift- 
lichen Verfanmlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, auch für Sausgottesdienfte 
und Erbauung einfomer Ehriften. 
Sefanghören jehr zu empfehlen. 
Diefes Buch Hietet die Heften neiftlichen 
Lieder für 35 verfcichene Öhelenen- 


heiten. Der Drud ift fehr Mar und 
in Lateinfchrift. 


Guter Leineneindand, 

{hwargz - fiir Gemeinden. 
dunfelrot - für Privatbefig. 
(Bitte, bei Beftellimgen zu vermerken.) 





Preis fir jedermann... 32.50 
plus Verjendfoften. 


Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
ift beichräntt. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Alennonitijche NRundfebau 











. Einladuna zum deutjcben Sommerkurjus. 


Die Borwaltuwg des Wereins „Dentihe Mutterjvrache” plant in 
diem Sommer in der Wede vom 10. bis zum 16. Mingnit einen 
hurzfeiitigen Starfus der dentichen Sprache in dem Mennonitijchen 
Piiionsparf am Alfiniboine River in Manitoba abzuhalten, wenn 
sich eine genügende, Yrgahl von Teilnehmern meldet 

Plan denkt fi diefen Kurjus fir Dineittichllehrer, Sonntags- 
ihullebrer, Prediger oder auch andere Verjonen, die fi fir die deut 
ie Sprache intereflieren und ihr Wihfen darin etwas auffrifhen md 
bereichern möchten. 

Ta man ja jelbjtverftändlich die deutihe Sprache in einer Mode 
nicht erlernen Far, jo bezwertt der Kurfus au nicht ein grimmdliches 
Sdiam diefer Sprade. Er joll vielmehr anregend wirken, jo dab 
die Teilnehmer mit dem Vorjak nach Haufe gehen, diefem Zadı in der 
Zukunft mehr Aufmerffamkeit zu widmen und fih durch Selbititu- 
dm in der deutfehen Sprache zu vervollfommmen. Vor allem wal- 
(a wir verfudgen, Verftäudnis, Wohlwollen und Liebe für unfere jhöne 
Mutteriprache zu wecken, 

Es it ums gelungen, fünf Arbeiter für diefen Kurtus zu gemin- 
nen, Die da zugelagt haben, mit ihren Kenntniffen als Lehrer zu Die 
en. Es find dies die folgenden Berjonen: Lehrer I. 9. Inrub vom 
ML. Bibeleollege (die deutiche Fibellpradie); Aräul, Sufie Peters, 
Lehrerin der Sochjehurle in Mbbotstord (die deutice Borfie;) Lehrer 
Serbard Ens, Lehrer an der Mennon. Lehranitalt zu Grotna (Män 
vor der deutichen Literatur); Gejanglehrer Ben. Hord vom MB. 
Vioeleotlege in Winmipeg (Ddeutiches Volkslied, deutjebes Nahırlied, 



























denticher ChoraD; Lehrer ©. 9. Peters von Springitein (Deutiche 
Srammatif) 
Wir denfon uns zwei Vortragsitumden an dun Bormittagen, 


wei an den Nadmittagen md etwa 11% Stunden an den Abenden 
San bleibt den Beteiligten no viel Zeit zur Pflege des gejelligen 
fehrs md zum Genuß der Sommerfriihe unter den Ichattigen 
Bännen des Parfos, An Sonntag joll der Kurhus nit einen PBro- 
gramm bon den Kurfanten zum Abjchluß Fommen. 

Wir baden in diefem Park zwei größere Gebäude für die Um 
terfiunft der imverbeirateten Damen und Herren md eine Anzahl 
stabinen für die Verbeirateten, Alle erhalten Veröftigung im großen 
Zaal- Es it anere Abficht, den Veluch der Surje fo aillig md jo 
angenehm wie möglid; zu geftalten. Die Gebühren fiir Roit, Quar 
tier amd Lehracld werden fr die ganze Woche PO pro Perion be- 
tragen. Wer mr einen Teil der Zeit zugegen fein fan, dem werden 
die Debüibren Dementjprehend reduziert. 

Snden wir jegt fon berzlich zu diejem Kurs einladen, bitten 
tr die Gemeinden, ihre Lehrer uud Prediger, die fich fiir den Rurrfus 
interoffieren, aber die Mittel dazu nit auftreiben tfönnen, materiell 
u anterftügen, Alle diejenigen, die an dem Aurius teilnehmen 
wollen, möchten diejes Tobald twie möglich bei Lehrer &. H. Keters, 
Springftein, melden, damit toir rechtzeitig die nötigen Vorkehrungen 
für den Kurjus treffen können. 
































Die Verwaltung des Vereins „Drutiche Mntterjprache” 
DE 
Neues Buch, 


Hu vermieten EHE Aiseine cut Eee 
unmöblierte Zimmer SEEN AINBPIGE RR] meter Le) 
880 Alverstone St. Wng. 


Phone 74-5381 


“Das Vürhlen „Cominan 
Events“ von I. I. Neufeld, 
Rev. Wefmminiter, 8. E,, it furz 
sefaht, Ihriftgenäß, nit zahlreis 
"ben Bibeljtellen verfehen, jach 
lich und Far überfichtlich. Ich 
möchte es den 
empfehlen, die fich 
von den legten 
fieron 


Suche Anjtellung 
als Typiftin 
Ir ehriftlichem Gejhäft oder Tffice, 
rad 12, 17 Jabre alt, gute Emp, 
schlungen, 
MISS BETTY FRIESEN, 
Box 158, Lowe Farm, Man. 


jungen Gheiften 


r die Lehre 
Dingen interej» 








9. Nogehr, 
Winmipeg, Man 






Veitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresahonnement im In» und 
Anslande 33.00, zahlbar ım varauß, 


Na beftelle hiermit die 
- Mennsnitijche Rundichau — 
weigelegt find: B........ 


Name: . 


Vbrefie: h 


Bei Adrefienwedjiel gebe man and) die alte Mdrefie an. 
ter Lefer J Neuer Lefer I - (Bitte anmerken!) 
Dan fende „Monen Order“ (Bant, Roft oder Erpreh), Bankiched (mit 
Bunabe non „Erdhange“-Roften), oder Vargeld in regiftriertem Brief, 
Brosennmmern an beltebine Adrefe frei. 








Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüsficen Abeitellung. 


Etwaige Fehler auf dem Adreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jenfige Unterbregung im Erfeeinen der IM. Nundfehau melde 
man bitte immer fofort 


Harbrichten.... 
(Fortiog. von &, 13—5) 


Tus Sprimgbreit zeigt jih in 
Wahrheit als ein Herd fommani 
\tenfeindlidter Strömmgen, gebei- 
mer aufitändifeher Tütigfeit md 
von Mißtrauen, der bis in die 
Neihen der Regierung md Par- 
tet hineimreicht. 

Unter der 18 Millionen-Bevöl- 
ferung Sitdentfchlands find micht 
mehr als 250,000 eingefleiichte 
Kommuniften, dies aber zum 
größten Teil Leute über 50, die 

















Sonntäaliche deutjche 
Gottesdienite in Men 
nenitifchen Kirchen 
Minnipcas: 

Schönwiel. N. Gem., Gr. N.-Kild. 
258 Devon Aoe., N.-Rildonan. 
Sonntagsidhule von 10 AM, 
Sortesdienjt von 11—12 AU.M. 
Prod. B. Schröder. Tel, 502 551 


„Bethel* Miffionsfirde der M.®, 
103 Zurby St., bei Weitniniter 
2.8. u. deut, Ö-dienit d. LO A.M. 
Engl. Sortesd, von 1112 AM 
Abendgottesdienit von 7 PM, 

Pr. Dav. Schröder — Tel. 34 958 








Vpg. Mennon, Miffionsnemeinde. 
Eike Sargent u. Jurby St 
Sonntagsihule und Gottesdienit 
in Teutjeh von 11 bie 12 AM 
Abendgottesdienit von T RM. 
Prod. Taf. Töws.— Iel, 746 870 











Nordende M. Briid. Gem. 

621 Kollege Ave (bei Mie®regsr) 
Sonntagsfchule von 9.30 AM. 
Wottesdienit von 19.45—12 A. 
Abendgottesdienit von T PM. 
Pr. D.". Dürfen. Tel, 507 060 





Südende M. Brüd. Gem. 

Cete Willtanı Ave. u. mo St 
Sonntagsichnle von 9.30 U.M. 
Gottesdrenit non 10.45 UM. 
Adendgottesdienit von 7 P.Dk. 
Fr. IP. Neufeld. Tel’ 36 261 
Nildonen DM. Brid. Gem. 
Ediion Ave, Nil. 

ichule von 1.15 UM. 



















ttesdienit ven T PM. 
Pr. Mn. Full. -— et. 50.8100, 


Scömwicier M.Gem., EriteM.R, 
Efe Notre Dame u. Alverftone St. 
Sonntagsfchule von 9.30 AM. 
Sottesdienft von II—12 AM. 
Abendgottesdienft von 7 B.M, 
Aelt. 3.9. Enns — Tel, 745381. 





Dentihe Radio-Andaht 
der Winnipen M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY, 

Scaltet Bitte ein md genicht 
den Segen des Gottesdienites. 


mm 








Bären Sie 
©ospel Lieht 
Hour 
an jedem Sonntag- 

abend 


9.00 Uhr 








Stellen Sie 
Nor Nadio auf 
cK 





580 2 





8. Juli 195: 





durch lange Jahre im Exil oder 
in Nazi-Haft von ihren Yands- 
leuten getrennt waren. Die jo 
genannte „Sozialijtiiche Eimheits- 
partei“ (SED), mit der die So 
wjets 1946 die Sozialdemotra 
ten aufgejogen, hat offiziell 1,700,- 
000 Pitglieder und 300,000 Bar 
tejanwärter, es find aber zum 
größten Teil geziungene Sozial 
demofraten oder junge Leute, die 
weniger aus Weberzeugung, jon- 
dern aus der Not eines bejiegten 
Volkes in die SED eintraten. 

Am 17. Sumi zeigte fi, wie 
die Millionen wirklich denken. 
Die SED-Barteinadel wide mit 
Leradtung angejehen, und viele 
SET-Mitglieder erwirjen fich als 
alles andere als Sorwjetfreunde, 
jondern in erjter Linie als Deut. 
sche, Ertannlich viele SED-Funt- 
tionäre und Volfspoliziiten fchlu- 
gen fid auf die Seite der Aufftän- 
difchen, md nur die oberiten Par- 
teiführer blieben Mostan ımer- 
ihätterlid) treu. 

Die jehr erfhiitterte Regierung 
des Premiers Otto Grotewohl 
jegte auch heute, am elften Iage 
des KH echts, ihre Wemiihun- 
gen fort, das Vertrauen des Lol- 
fes in ihre Reformverfprejungen 
zu gewinnen. In allen Städten 
fanden Verjanmtlungen jtatt, in 
denen fi Vertreter der Negie- 
rung beiler redeten. 

EZ 3 

















Türfei, — Jugendherbergen nad) 

deutjchem Vorbild und in Weber- 

enitimmmg mit den Grundjät- 

zen des Anternationalen Sugend- 

berbergs-Verbandes werden dem- 

nädit in der Türkei errichtet. 
xxr«* 






Brafilien. — In Rio de Saneiro 
und Santos find 29 amerifaniiche 
Keiegsichiffe mit fait 15,000 
Mann an Bord zu einem adıt- 
tägigen Freundichaftsbeiud) ein- 
gelaufen, Das Geichwader be- 
findet ji auf einer Mebungs- 
Kreuzfahrt. 
« 











“« 

land. — Wie es in HSelfinfi 
bieb, bat die finntiche Koalition 
regierung des Minifterpräfide: 
ten Urho Soffonen dem Präfi- 
denten Subo Baafifivi den Wint- 
tritt angeboten. 








Auskunft gewünscht, 


Vor Jahren wurde in der M. 
R, ein Col angepriefen, das, wenn 
ich richtig bin, „Schnell-Qel“ ge 
hannt wurde. Es wide in Ruhr 
land frither gebracht. Erit wur 
de mit einem Inftrument, das 
mon „Nebensmweder” nannte, die 
Saut geöffnet und denn des Del 
‘Ginaufgetan. ° (Der „Lebensiet- 
fer" hatte viele Nadeln.) Die Be- 
handlung jollte die Unreinigfeit 
aus dem Blut herausbringen. 

Könnte ih die Adrefle befom- 
men, wo das Tel zu Faufen tjt? 

Sch habe die „M. Rundichau“ 
ichon jeit 1890 gelefen und habe 
das Blatt lieb, 

Srübend, N Wal, 

319 Gajt Salem Rd., 


Dallas, Oregon, USA. 





















1 großes Zimmer im B, 
zu bermieten. 

E. Hand md Hüchenschränfe, 

Möbliert oder mmmöbliert, 

36 Carman Ave. 

— Phone 50. 


Stodivert 


Winnipeg. 
1 — 





Die Alberta Mennonitifde Hodı- 
Äihude juct einen qualifigierten 
£ehrer 
für Mathematik und „Science", 
Angebote richte man an das Schul 


tomite per 8. 8. Yanz, Goaldake, 
Alta, 





Bungalow 
zu verkaufen 


4 immer und „Zunvoon“, ganz 
modern nit „Boll-Br’entent” und 
„Ztoter” ung. „Ziurco“ Mus 
führung 





J. K. NEUFELD 
1227 Dominion St, Winnipeg 
— Phone 74-5286 — 





Serrrersennnensnssensensnsnssonsenenensnssersssenenesesseresenee 





Um das Jahr hindurch $reude zu bereiten, 
[benft bitte 


Sramden, Vefammten und Armen in Südamerika, 
Curopa ımd Nordamerika ein 


Iabresabennement „Miennon. Rundichan” 
* 


Der Einiender erhält eine Quittung und dem Einpfänger 

gebt eine Karte mit dem Namen des Gehbers zu. So ein Ge, 

Ichenf it ein dauernder Segen. — Venugt bitte folgenden 
Veitellzettel: 








für: (Name u. Adreife) 


und lege $3.00 bei. 
Meine Adreije iit: 





beitelle die „Mennonitiihe Nundibau" ale Gefchent 
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